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Ausland. 


Die Fahrt der Auffenflotte. 
Japaner proflamiren Sperrung einer Meer: 
ftraße. — Die Tieutralitätsfraae. 

Iofio, 18. April. Das japanifche 
Slottendepartement hat jegt aud) bie 
Tfugaru-Meerjtraße als eine Berthei- 
digungazone erklärt, mit den übli,sen 
Einfhräntungen für die Schiffahrt. 

(Die Ifugaru =» Meeritraße trennt 
die Hauptinfel Japans von eo, im 
nördlichen Theil des Neiches. Gie iſt 
tief und ziemlich gefährlich für Schiffe; 
zu beiden Seiten ſind hohe Berge. 
Wenn das ruſſiſche Oſtſeegeſchwader 
nach den Gewäſſern öſtlich von Japan 
fährt, ſo wird es entweder hier durch 
müſſen oder durch die La Perouſe— 
Enge hinauf nach Rorden von Jezo 
zu fahren haben. In letzterer Enge 
wurde voriges Jahr das ruſſiſche 
Kreuzerboot „Nowik“ von den Japa⸗ 
nern verfolgt und auf den Strand ge— 
trieben. Die Proklamirung gewiſſer 
Gewäſſer als „Vertheidigungszone 
einer kriegführenden Nation bedeutet 
eine ſogui wie völlige Speerung. An— 
dere Schiffe mögen hindurchfahren, 
können aber gezwungen werden, Er: 
tra-Zootfen 3° haben, und fünnen je 
derzeit angehalten werben.) 

Man erwartet, daß die Zeichnungen 
auf die fünft: \innere Kriegsanleibe, 
in Höhe von 100 Millionen Yen ober 
50 Millionen Dollars, am 7. Mai er= 
öffnet werben. ' 

Manila, 18. April. mei uns 
befannte Dampfer find in der Singa— 
yan-Bai (Anfel Luzon, etwa 150 Mei- 
Yen nördlich von der Manila-Bai) vor 
Unter gegangen. 

Baris, 18. April. Eine Depeſche 
aus St. Vetersburg an das „Echo de 
Paris“ meldet, daß Rodſcheſtwensky 
mit einem Theil ſeines Geſchwaders 
unfern Hongtong in Sicht gekommen 
und zur Zeit bereits nordoſtwärts ge— 
fahren jei. Dieſe Angabe wird indeß 
noch nicht von anderer Seite beſtätigt. 

London, 18. April. Die hieſigen 
Blätter erörtern den Neutralitätsbruch, 
welcher durch das längere Verweilen 
des ruſſiſchen Flottengeſchwaders an 
der (franzöſiſchen) Ramranh-Bai be— 
gangen worden ſei, meiſtens in ſchar⸗ 
fem Tone. Die „Morning Poſt“ jedoch 
fagt, jene Bai ſei nur ein Fiſcherha— 
fen und könne der ruſſiſchen Flotte 
keine Kohle oder ſonſtige Materialien 
liefern, und wahrſcheinlich habe die 
Ruſſenflotte dort nur zu dem Zwecke 
Zuflucht geſucht, ſich von ihren eigenen 
Kohlenbooten aus auf’3 Neue zu ver— 
forgen. Die franzöfifhen Behörden 
fönnten faum verantwortlich gehalten 
werden, wenn fie nicht nachweislich 
porher von Rodſcheſtwenskys Abſichten 
gewußt hätten. 

Paris, 18. April. Die franzöfiiche 
Regierung hat alle Vorfichismaßregeln 
ergriffen, die Beobachtung der Neutra- 
lität in franzöſiſchen Gewäſſern Indo— 
Chinas zu ſichern. Zu dieſem Behuf 
ſind neue Inſtruktionen an Hrn. Beau, 
den Generalgouverneur von Indo— 
China, ergangen. Dieſelben ſind iden— 
tiſch mit den Neutralitätsregeln, die 
während des ſpaniſch-amerikaniſchen 
Krieges zu Kraft beſtanden. Man 
glaubt, daß Admiral de Jonquieres, 
der Befehlshaber der franzöſiſchen 
Flottenſtreitmacht zu Saigon, bei ſei— 
ner Fahrt nach der Kamranh-Bai die— 
ſen Inſtruktionen folgt. 

Dieſe Inſtruktionen haben nichts 
mit einem, von Japan geübten Druck 
zu thun, ſondern Frankreich iſt jetzt, 
und ſchon von allem Anfang an, frei— 
willig in der Sache vorgegangen. Nur 
ift die Aufrechterhaltung der Neutrali- 
tat an fo meit entlegenen Puntten, 
welche feine telegraphijche Verbindung 
haben und feine direkte Gelegenheit zu 
amtlichen Mittheilungen bieten, eine 
Schwierige Sache. Immerhin ift alles 
Mögliche aethan worden, und wahr: 
Scheintih ift inzwifchen auch entfpre- 
chende Benachrichtigung an den rufji= 
jchen FFlottenbefehlshaber erfolgt. 

Anßlauds Terorriſten. 


St. Petersburg, 18. April. Nach 
und nach werden allerhand intereſſante 
Einzelheiten über die neuerliche Ver— 
haftung einer Gruppe von etwa 12 
Terroriſten bekannt. Dieſe Verhaftun— 
gen, die von den Behörden für ſehr 
wichtig gehalten werden, wurden von 
Kaſchowsky, dem „‚ruſſiſchen Lecocq“, 
bewerkſtelligt. Letzterer war vor meh— 
reren Jahren wegen ſeiner Verbindung 
mit dem franzöſiſchen Spiritiſten Phi— 
lippe, der ſeinerzeit ſo große Senſation 
am ruſſiſchen Hof erxegte, aus der ruſ— 
fifchen Geheimpolizet entlaffen worden. 

Moskau, 18. April. Jm Obergericht 
dahier begann der Prozeß gegen Ka— 
leiem megen Ermordung des Groß: 
fürſten Sergius. 

Kaleiew ſoll zu der ſelben Ter— 
roriftengruppe gehören, wie die neuer— 
dings Verhafteten, und auch „Alfred 
Henry MeCollough“, mit dem wirkli— 
chen Namen Baumann, welcher am 11. 
März im Hotel Briſtol zu St. Peter3- 
burg durch die Exploſion einer Bombe 
ſeinen Tod fand, ſowie Frl. Leontiew 
(Tochter des Generals Leontiew. Gou- 
berneur von Yarkutsf, in der Schweiz 
Nevolutionärin geworden) werden als 
Mitglieder diefer Gruppe bezeichnet. 

(Später:) SKaleiew wurde zum 
Tode verurtheilt. 

Dampfernachrichten. 


ekommen. 
New Vork: Noeordam von Rotterdam: Vaderlaud 
ao Mntiverpen; Dsfar IL, von Kopenhagen u.i.w. 


Eine ameritaniſche Fabrik! 
Iſt das Sturmzentrum der Unruhen in 
Limoges. 
Paris, 18. April. Die erwähnten 
Streikkrawalle in der Stadt Limoges 
erlangen zum Theil auch einen interna— 
tionalen Charakter, da eine der Fabri— 
ken, welche 6000 Perſonen beſchäftigt, 
Amerikanern gehört, nämlich Theodore 
und Charles Havbiland, und gerade die— 
ſe Fabrik das Sturmzentrum iſt! 
Der amerikaniſche Botſchafter Porter 
hatte eine Unterredung mit dem fran— 
zöſiſchen Miniſter des Auswärtigen, 
Delcaſſe, behufs Schutzes der amerika— 
niſchen Intereſſen gegen Gewaltthaten 
und behufs Herbeiführung einer Ver— 
ſtändigung zwiſchen den Fabrikbeſitzern 


ı und den Arbeitern. 


Die Lage geitaltet ich dadurch nod) 
berwidelter, daß die Sozialiften (denen 
auch der Bürgermeifter von Limoges 
angehört) ftarf gegen die Verwendung 
bon Truppen find. 

Botfchafter Porter unterhanbelte 
auh mit den Gebrüdern Hapiland, 
fonnte diefelben jedoch nicht verfühnlich 
ftimmen; fie fagten, die Arbeiter hätten 
fein Recht gehabt, die Entlaffung des 
Merkführers der Fabrik zu verlangen. 

Mittlerweile fommt e3 fort und 
fort zu neuen tumultuarifchen Auftrit- 
ten! Kavallerie und Infanterie halten 
die Straßen und die öffentlichen Plä- 
Be bejeßt. Nicht ein, fondern drei 
Streifer wurden getödtet, als die 
Truppen geftern Abend auf den Volt: 
Haufen feuerten, und viele andere mur= 
den berivundet. 

Der amerifanifche Konjul in Limo- 
ges, Herr Griffin, hat dem Botjchaf- 
ter Porter eine genaue Zufammenftel- 
Yung über den Sacjchaden geliefert, 
melcher bisher verurfacht worden tft. 

Minenrehte in China. 
Leutfche verlangen fie auf der Schantung: 

Balbinfel aus'chließlich ? 

Beling, 18. April. E3 verlautet 
bier, dab deutfche Sntereffen foeben 
ausfchliegliche Bergbaurehte in ven 
Präfekturen Tengtſchau, Laitſchau 
und Tſchingtſchau, Provinz Schan— 
tung, verlangt haben. Dieſe Präfektu— 
ren umfaſſen die ganze Halbinſel 
Schantung, einſchließlich der neutra— 
len Zone um Tſchifu herum. 


Inland. 


. Etreifsiinruhen 

In Weftvirainien und anf Portorifo. 

Mheeling, W. Va., 18. April. In 
einem Kampf zwifchen 60 Nichtgewerf- 
ihaftlern, die _ aus Pitisburg famen, 
und 150 Streifern von der Whitafer- 
Ihen Yabrit murben 50 Berfonen 
durch Knüttel, Steine, Meffer und Re- 
bolver verlegt. Schlieglich gelang e3 
dem Sheriff, die Ordnung wieberher- 
aufstellen. 

Sart Yuan de Bortorifo, 18. April. 
Sechs Verfammlungen von Streifern 
fanden im Diftrift Ponce gleichzeitig 
jtatt. Die njelpolizet berichtet, daß 
in einer der Verfammlungen die ame— 
rifanifche Flagge niedergeriffen und 
zertreten worden, und daß auf einen 
Verſuch derPolizei, Verhaftungen vor— 
zunehmen, ein Krawall gefolgt ſei. Da— 
bei wurden Knüppel und Revolvber, ſo— 
wie Machetes benutzt, und eine Anzahl 
Perſonen wurde verwundet, darunter 
auch drei von der Polizei. 

Mit großer Schwierigkeit wurde die 
Ordnung wiederhergeſtellt, und eine 
Anzahl Verhaftungen wurde vorge— 
nommen. 

In einer anderen Verſammlung, 
welcher etwa 4000 Streiker beiwohn— 
ten und wo auch Redner von der Ame— 
rikaniſchen Gewerkſchaftenföderation 
ſprachen, gab es ebenfalls eine Ruhe— 
ſtörung. Die Polizei benutzte ihre 
Knüppel, worauf die Volksmenge mit 
Revolvern ſchoß. Nachdem die Polizei 
Verſtärkungen erlangt hatte, ſtellte ſie 
die Ordnung wieder her. 

Ein Verſuch, die verhafteten Strei— 
ker auf dem Weg nach dem Gefängniß 
zu befreien, führte zu einem neuen 
Kramwall, und wieder gab ed eine An= 
zahl Verlehte, obwohl feine Schwerver- 
wundete. 

Die Redner der amerikaniſchen Ge— 
werkſchaften -Föderation verdammten 
die politiſchen Parteien Portorikos ſehr 
heftig und beſchuldigten die Polizei, 
vorſätzlich die Streiker zum Krawall 
zu reizen. 

Gegen amerikaniſche Fiſcher! 

St. Johns, N. F., 18. April. Das 
Oberhaus der Kolonialgeſetzgebung 
hat die mehrerwähnte Vorlage des 
Premierminiſters Bond gutgeheißen, 
melche Filcher aus den Ver. Staaten 
bon den Neufundländer Gemäflern, 
innerhalb der Dreimeilengrenze, aus— 
fshließt. Die Verlage wurde derarf 
amenbdirt, daß jie von der Regierung 
nah Gutdünten außer Kraft gefeht 
werben fann. hre Annahme erfolgte 
mit 13 gegen 3 Stimmen, und vor 
Ende diefer Woche dürfte die Vorlage 
aud) vom Gouverneur genehmigt fein. 

Illinoiſer Legislatur. 

Springfield, Ill. 18. April. Chi- 
cagoer Yeuerwehrmänner arbeiten jet 
eifrig dafür, in der Staatögefeggebung 
mejentliche Aenderungen bezüglich ber 
Bermwaltung des Feuerwehrleute = Pen- 
fionsfonds durchzuſetzen, und dieſe 
Woche dürfte der Kampf darüber ſei— 
nen Höhepunkt erreichen. Man fürch— 
tet, daß jener Fonds in naher Zukunft 
erſchöpft ſein wird, wenn nicht entſchie— 
dene Veränderungen in ſeiner Verwal⸗ 
tung vorgenommen werden. 

Vizegouverneur Sherman arbeitet 
jetzt an einer neuen Primärwahlen 
vorlage. 


Chicago, Dienſtag, den 13. April 1905. -5 Uhr⸗Ausgabe. 


Ausſichtslos! 


— 


Ter Mayor gibt vorläufig feine 
Bermittelungsverjudhe auf. 


Wollen Ordnung halten. 


die Arbeiterführer verfprechen dem Bürger: 
meifter, ın diefer Hinficht ıhr Mönlichftes 
zu thun.—-Sie follen aber bezahlte „Codt⸗ 
fhläger” ins $ed geführt haben. 


Manor Dunne gibt fich jegt für ge> 
ſchlagen und wird, vorlaufig wenig— 
ſtens, keine weitere Anſtrengungen 
machen, um den Streik der Fuhrleute 
und Gewandmacher beizulegen, da ſie 
doch hoffnungslos ſein würden, ſo— 
lange nicht die eine oder die andere 
Partei ſich zu einem Zugeſtändniß be— 
quemt, und dafür iſt zur Zeit keine 
Ausſicht vorhanden. 

Heute Vormittag machten C. P. 
Shea, Joſeph Young, Albert Young, 
MW. J. Gibbons, John O'Connor, Da— 
niel Furman, T. A. Richert, Robert 
Noren, William Kelly, J. J. Sonſteby 
und T. J. Moran, welche von der „Fe⸗ 
deration of Labor“ zu dieſem Zweck 
als Ausſchuß ernannt worden waren, 
dem Bürgermeiſter in deſſen Amts— 
zimmer ihre Aufwartung, um ihm 
förmlich mitzutheilen, daß die Gewerk— 
ſchaftler ihren bisher eingenommenen 
Standpunkt nicht aufgegeben hätten, 
und daß — ſoweit ſie in Betracht kom— 
men — die Friedensunterhandlungen 
als beendet zu betrachten ſeien. Nach 
einer nochmaligen Beſprechung der 
Sachlage erſuchte Mayor Dunne die 
Arbeiterführer, ihren Einfluß dahin 
geltend zu machen, daß der Streik mög— 
lichſt ordentlich und friedlich geführt 
werde. Die Herren verſprachen auch, 
ihr Möglichſtes in dieſer Hinſicht und 
nur ſolche Schritte zu thum, die unum— 
gänglich nöthig ſeien, um das Intereſſe 
der Streiker zu wahren. 

„Wir ſagten Bürgermeiſter Dunne“, 
ſo ließ ſich ſpäter Präſident Shea vom 
internationalen Verband der Fracht— 
fahrer aus, „daß wir den Streik weder 
in unnöthiger Weiſe ausdehnen noch 
hinziehen würden. Wir haben ihn 
auch erſucht, die Verhandlungen, welche 
durch ſeine Vermittelung zwiſchen uns 
und den Arbeitgebern gepflogen wur— 


den, dem Publikum bekannt zu geben. 


Herr Dunne hat verſprochen, dieſem 
Wunſche heute Nachmittag zu willfah— 
ren.“ 


Bürgermeiſter Dunne ſelber ſagte 
heute Nachmittag, daß er alle Hoff— 
nung auf eine baldige Beilegung des 
Streiks aufgegeben habe und daß kei— 
ne Unterhandlungen mehr ſtattfinden 
würden. „Ich habe alle mir zu Gebote 
ſtehenden Mittel erſchöpft“, ſagte der 
Mayor, „aber es iſt mir nicht gelun— 
gen, die beiden Parteien zu einer ge— 
meinſamen Beſprechung zu bewegen. 
Ich habe den Arbeiterführern heute 
erklärt, daß ich keine weiteren Anſtren— 
gungen zur Beilegung des Streikes 
machen werde und daß keine weiteren 
Unterhandlungen mehr ſtattfinden 
würden.“ 

Hinſichtlich des Verſprechens, wel— 
ches er den Arbeiterführern in Bezug 
auf die Bekanntmachung des Inhal— 
tes der gepflogenen Unterhandlungen 
gegeben, hat ſich Mayor Dunne eines 
anderen beſonnen, denn er ſagte ſpä— 
ter, daß eine ſolche Bekanntmachung 
von Seiten der einen oder der anderen 
Partei erfolgen müſſe. Er ſei zwar 
bereit, zu beſtätigen, was die Arbeiter— 
führer oder die Arbeitgeber der Bür— 
gerſchaft mitzutheilen für gut befän— 
den, halte es aber nicht für angebracht, 
daß er, der Mayor, eine öffentliche Er— 
klärung in dieſer Hinſicht abgebe. 

Im Union League Klub war heute 
Vormittag eine Anzahl von Geſchäfts— 
leuten in Berathung, als deren Ergeb— 
niß angekündigt wurde, daß noch vor 
heute Abend die neue „Employers' 
Teaming Co.“, d. h. die von Geſchäfts— 
leuten gegründete Fuhrhalterei, mit 
30 von nicht zur Gewerkſchaft gehöri— 
gen Fuhrleuten gelenkten Fuhrwer— 
ken ihre Wirkſamkeit beginnen 
werde. Präſident Shea wieder— 
holte, daß die Führer des Streiks 
diefen auf die Firma Ward & Eo. be- 
foränfen. und die FZubrleute jolcher 
Hirmen, welche durch nicht zur Gemerf- 
Tchaft gehörige Fuhrleute Waaren 
an Ward & Eo. abliefern laffen, nicht 
zur Niederlequng der Arbeit anmweifen 
würden. Wenn der Gtreif meitere 
Ausdehnung annehme, jo müßte dies 
durch eine von den Arbeitgebern ver= 
bängte Arbeitsfperre gejchehen. 

Bon dem Mayor Dunne in Kennt- 
niß aejeßt, daß er die Hoffnung, den 
Streit jhlichten zu fünnen, aufgegeben 
habe, beichloffen die Streifleiter, den 
Kampf gegen die von ber Firma Mont 
gomery Ward & Sn. und der Employ- 
ers’ Ieaming Eo. bejchäftigten Yuhr- 
leute mit erneuter Kraft aufzunehmen 
und bis aufs Meffer zu führen. 

Der Mayor gelangte zu der Anficht, 
daß feine Bemühungen zur Beilegung 
des Streifes gejcheitert feien, nachdem 
er mit Graeme Stewart, %. 3. Shebb 
und dem Anivalt Levy Maher ala Ver- 
treter der Arbeitgeber, und einem Aus- 
[huß der Streifer Rüdjprache genom- 
men hatte. Ein Beamter der Chicago 
Federation of Labor hat zugegeben, 
daß der Kan gegen — N 


geführt werben würde, mas lau mit 


dem Berfprechen in Einklang zu brin- 
gen ift, melches die oben genannten 
AUrbeiterführer dem Mayor gegeben 
haben. 

Mie verlautet, hat die Federation of 
Labor ihre „gedungenen Niederfchlä- 
ger“ militärifch organifirt. Sie erhal- 
ten angeblich $5 täglich, follen aber bei 
beſonders ſchweren Mißhandlungen, 
die ſie Opfern beigebracht, entſprechen— 
de Zulage erhalten. Beſonders gilt 
dies, ſo wird behauptet, wenn der Miß— 
handelte ein Neget iſt. Es geſchieht 
dieſes angeblich, um den Mohren die 
Luſt zu nehmen, ſich als Streikbrecher 


anwerben zu laſſen. Gejtern Abend fol=- 


len die „Niederſchläger“ im Haupt— 
quartier der Chicago Federation für 
ihre bisherigen Dienſte Löhnung nach 
der angeführten Taxe erhalten haben. 

Eine der ſchlimmſten Gewaltthaten, 


welche am geſtrigen Tage zu verzeich— 


nen waren, wurde an der Ecke von 
Congreß und Robey Str. an zwei 
Fuhrleuten der United States Expreß 
Co. verübt. Dieſe wurden nämlich, 
nachdem ſie eine Stunde vorher Waa— 
ren an die Firma Ward & Eo. abgelic- 
fert hatten, an der bezeichneten Ecke 
von Strolchen angefallen, die ihnen ge— 
folgt waren, und bis zur Bewußtlo— 
ſigkeit mißhandelt. — Un der Ede von 
Canal und Taylor Str. wurden zmei 
farbige Fuhrleute der Albert Didinfon 
Seed Eo., die ebenfalls Waaren nad 
dem Geichäftslofal von Ward & Co. 
aebradht Hatten, in ähnlicher Weife 
überfallen. Gie leijteten muthig Wi- 
derjtand, doch märe es ihnen jchlecht 
ergangen, wen: nicht fchließlich Poli- 
zilten zu ihrem Beiftand gefommen 
wären. Sie waren auch fo jchon übel 
genug zugerichtet und mußten in einer 
benachbarten Apothefe verbunden mer 
den, ehe jie ihren Weg fortjegen fonn= 
ten. Nicht beffer erging es zicei Moh- 
ren, die im Auftrage der Ehrat Cheefe 
Eo., 35 ©. Water Str., Käfe an Ward 
& Co. abgeliefert hatten. Dieje wur 
den bon Streifern oder Freunden ber 
felben verfolgt, bis fie, um nad) Haufe 
zu fahren, auf der Kreuzung bon 
MWafhington und State Str. einen Ka= 
belzug beftiegen. Dann hagelte e3 
pläßlih von allen Seiten Badfteine. 
Die Neger flüchteten fih und wurden 
bor weiterer Verfolgung polizeilich ges 
Thüst. John Anftern, der ala Streif- 
brecher für Ward & Eo. arbeitet, wur- 
de an der Ede von Clark und Indiana 
Straße von vier Unholden angefallen 
und fürchterlich durchgeprügelt. Ein 
Dfr wurde ihm faft vom Kopfe gerif- 


ſen, und es wird befürchtet, daß der 


Mann außerdem noch einen Schädel— 
bruch erlitten hat. A. G. Utley, ein 
„Page“ im Dienſte von Ward & Eo,, 
hat ſich bei den Streikern dadurch miß— 
liebig gemacht, daß er neulich an die 
Stelle eines ſtreikenden Fuhrmannes 
trat. Als er heute zur Arbeit ging, 
wollten in der Nähe des Geſchäftsloka— 
les von Ward «e Co. verſchiedene 
Streikpoſten über ihn herfallen, doch 
wurden dieſelben von Poliziſten ver— 
jagt. 

Der Fuhrhalter-Verein hat ſeinen 
Präfidenten Connery geſtern zur Er— 
nennung eines Fünfer-Ausſchuſſes an— 
gewieſen, der verſuchen ſoll, eine 
Schlichtung des Streiks herbeizufüh— 
ren. 

Kurz vor acht Uhr Morgens ſtanden 
in der Stallung der Firma Montgo— 
mery Ward & Co., Nr. 305397 In⸗ 
diana Straße, 23 Laſtfuhrwerke zur 
Abfahrt bereit. Als die Thüren geöff— 
net wurden und die Kutſcher ſich blicken 
ließen, wurden ſie von der draußen 
harrenden, radauſüchtigen Menge mit 
hohniſchen Zurufen begrüßt. Es ge— 
lang aber der Polizei, ernſtliche Ruhe— 
ftörungen zu verhüten. 

Abtheilung Nr. 1, beitehend aus 
fech® Laftwagen, begab fich,, begleitet 
von Inſpektor Shippy, Kapitlin Healy, 
75 Polizijten und zwei PBatrouillema- 
gen, über Indiana und Ruſh Straße 
nsch der an N. Water Straße geleae- 
nen Werft der Barry-Linie, mo zmei 
ber Wagen hielten, um beladen zu 
merben, mwuührend die übrig:n Wagen 
die yahrt über die Brücde nach der 
Werft der Gondrih Transportation 
Co. fortjegten. Nachdem fie beladen 
maren, traten fie die Yahrt nach dem 
MWard-Gebäude an. 


Abtheilung Nr. 2, beftehend aus 17 
Magen, fuhr unter ftarfer Bolizeibebe- 
fung nad dem Warb-Gebäude. Der 
Wagenzug mar über ein GStraßenge- 
viert lang. Als er die Rufh Straße- 
Brüde erreichte, mußten alle üb igen 
Kutjcher ihm das Wegerecht geben. Un 
der Südauffahrt fchloffen fih ihm 
zwei Wagen der Abtheilung Nr. 1 an. 
AFuhrleute, die aus Geitenftraßen in die 
Michigan Ave. einbiegen wollten, muß- 
ten warten, biß der lange Zug vorbei 
war. Gie überhäuften die „Scabs“ 
mit Hohn und VBerwünfchungen. 

An der Kurve an Michigan Ape. 
mußten Cars der Cottage Grove Abe.- 
Kabelbahn und der Indiana Ave.=elef- 
trifhen Linie 15 Minuten halten, bis 
der Wagenzug die Stelle paffirt hatte, 

Bor dem Ward-Gebäude hatte fich, 
wie üblich, eine große Menjchenmenge 
eingefunden, die aber bon ber Bolizei 
ohne Mühe in Zaum gehalten murbe. 
Abtheilung Nr. 1 traf, ohne auf Hin- 
berniffe geftoßen zu fein, am Endziel 
ein. 

Bald darauf trat Wagenzug Nr. 3, 
beitehend aus acht Laftwagen, begleitet 
bon Kapitän Anjon Badus und 70 


Poliziften, eine Fahrt an, deren Ziel 
angeblich die Güterböben der — 


Zopefa & Santa Fe-Bahn an 12, und das € 


# 


Kurz nach neun Uhr traf, von zwei 
Patrouillemagen begleitet, ein Kraft- 
fradhtiwagen am Speicher der Firma, 
Clinton und Monroe Str., ein, um von 
bort aus mit anderen Kraftlaftimegen 
eine Fahrt nad) den Güterböden ber- 
Tchiedener Bahnen anzutreten. 

MWagenzug Nr. 3 Hatte fi) nicht 
nad dem Güterboden der Santa Yes 
Bahn, fondern nach denen der Chicago, 
Rod land & Bacific- und der 
Baltimore & Ohio-Bahn begeben and, 
nachdem die Wagen beladen waren, die 
KRüdfahrt angetreten. 

Abtheilung Nr. 4, bejtehend aus 6 
Laftkraftwagen, fuhr vom Speicher 
nad dem Ward-Gebäude. An Was 
Ihington und Canal Str. ftieß der 
MWagenzug auf ein Hinderniß in Ge- 
ftalt einer Wagenftauung. Beim Ver: 
fuche, jein Fuhrmwerf aus dem Gemirre 
anderer Wagen freizubelommen, fiel 
%. Stiffen, ein Fuhrmann der Firma 
Kusda & Eo., Nr. 141 ®W. Randolph 
Str., von feinem Site auf das Pfla- 
fter. Er wurde bemußtlo3 nach der 
Anlage feiner Arbeitgeber gefchafft. 

Um zehn Uhr fuhr Wagenzug Nr. 
5, bejtehend au3 acht Raftfuhren, pcm 
MWard-Gebäude nad) dem Speicher der 
Firma. 

Die Kraftwagen erreichten, ohne 
weiter beläſtigt zu ſein, das Ward-Ge— 
bäude. Auch die Abtheilung Nr. 5 
traf, ohne auf nennenswerthe Hinder— 
niſſe geſtoßen zu ſein, am Speicher ein. 

Abtheilung Nr. 6, beſtehend aus drei 
Laſtwagen, fuhr unter Polizeibedeckung 
vom Ward-Gebäude nach dem an 
Franklin und Harriſon Str. gelegenen 
Güterboden der Baltimore & Ohio— 
Bahn. Dort wurden die Wagen mit 
Frachtgut beladen, um dann unverzüg— 
lich die Rückfahrt anzutreten. 

AbtheilungNr. 7, beſtehend aus ſechs 
Kraftlaſtwagen, begab ſich vom Spei— 
cher über Clinton Str., Jackſon Bou— 
levard, Franklin und Polk Str. nach 
den Güterboden der Lafe Shore & 
Michigan Southern-Bahn und von 
dort nach der Baltimore & Ohio- 
Bahn. 

Um elf Uhr traf am Speicher eine 
MWagenladung Stühle von der %. ©. 
Fred Kohnfon Chair Company, 16. 
Str. und Indiana WUbe., ein. Sobald 
der Wagen entladen war, traten die 
beiden farbigen Fuhrleute, von 20 Po= 
liziften begleitet, die Rüdfahrt an. 

ybtheilung Nr. 5 fehrte ohne Zi: 
fHenfal nach dem Ward-Gebäude zu- 
rück. 

Abtheilung Nr. 8, beſtehend aus 6 
Kraftwagen, fuhr gegen Mittag vom 
Ward-Gebäude ab. An Randolph Str. 
und Firth Ave. ftieß einer der Kraft- 
magen mit einer Halfted Str.-Car zu= 
fammen, deren Yangforb beichädigt 
wurde. Der Motorführer betheuerte, 
daß er den Zujammenftoß nicht ver= 
meiden fonnte. Die Polizei nahm von 
feiner Verhaftung Abjtand. 

Abtheilung Nr. 6 erreichte unbe— 
läftigt den Speicher und fehrte, ohne 
auf Hinderniffe gejtoßen zu fein, nad 
dem Ward-Gebäude zurüd, nachbein fie 
Fradtgut vom Güterboden der Lafe 
Shore & Michigan Southern-Bahn 
abgeholt hatte. 

Milton Smith, ein farbiger Fuhr- 
mann, der bon der Firma-Montgomery 
Ward & Co. zu Fuß nad dem Spei- 
cher geichict wurde, um eine Beltellung 
auszurichten, wurde an State und 
MWafhington Str. von fünf Streifer- 
pojten angegriffen und jämmerlich ver- 
bläut. Bolizift Wilbur rettete ihn aus 
den Händen feiner Angreifer und gelei- 
tete ihn nach dem Ward-Gebäude, wo 
ein Arzt die Wunden des Mifhanpelte: 
berband. 

Abtheilung Nr. 8, beitehend aus den 
Kraftlaftwagen, erreichte unbeläftigt 
den Speicher. 


— — 
Hat die Stadt verlaffen. 


Die mit der Sammlun? von Be- 
meismaterial gegen den Beeftruft be= 
trauten Bundesbeamten erfuhren heute 
zu ihrer nicht geringen Ueberrafchung, 
dat Carl Levi, Chef der Firma Bert- 
hold Levi & Eo., Darmlieferanten, Nr. 
232 Wafhingten Str., der ald Zeuge 
in Ausficht genommen mar, die Stadt 
verlaffen babe. Ein Dienftbote gab 
an, daß Herr Levi vor etwa acht Tagen 
reifefertig feine Wohnung, Nr. 4925 
Michigan Aoe., verlaffen habe. Bald 
darauf fei feine Frau feinem Beifpiel 
gefolgt. Beide hätten dem Dienit- 
perfonal das Ziel ihrer Reife ver- 
ſchwiegen. 


Entſcheidungen des Staatsoper: 
gerichts. 

Springfield, Ill, 18. April. Das 
Staatsobergericht entſchied, daß Da— 
niel C. Kipley von Chicago ſeinen 
Zuchthaustermin abbüßen müſſe —we⸗ 
gen Ermordung des Yofeph D. Hop- 
kins — da die Wunden ſeines Opfers 
den Gedanken einer Nothwehr aus— 
ſchlöſſe. 

Ferner entſchied dieſes Gericht den 
Streitfall der Schulinſpektoren von 
Joliet dahin, daß nur der Stadtrath 
das Recht habe, zur Erhebung von 
Schulſteuern zu ermächtigen. Eine 
ähnliche Entſcheidung war in einem 
Streitfall aus Galena gefällt worden. 

Im Streitfall der „National Fire 
Inſurance Co.“ von Hartford, Konn. 
wurden deren Anſprüche abgewieſen. 
Deiſe Geſellſchaft hatte behauptet, 
daß bei der Berechnung der Reinein- 
nahmen, behufs Beſteuerung, auch ihre 
Feuerverlufte von den Brutto - Ein- 
nahmen abgezogen werben müßten; 
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Boofevelt und Dunne. 


cs 
Mayor dauft für ein ihm vom 
Präjiventen ausgebrachtes Hoch. 


Die Waſhington Parte⸗Rennen. 


Der Bürgermeifter greift zur Bezahlung des 
Herrn Dalıymple in die Tafche. — Grand 
Juryslluterfuhung in Sachen anftößiger 
Dergrügungslofale. 


Als Präfident Roofevelt erfuhr, daß 
Manor Dunne von Chicago zehn leben- 
de Slinder hat, brachte er auf diefen ein 
dreifaches Hoch aus. Mayor Dunne 
quittirt jet für diefe Liebenswürdig- 
feit, indem er anläßlich des bevorftehen- 
den PRräfidentenbefuches ſich in Lobes— 
erhebungen für Herrn Rooſevelt ergeht. 
Es werde ſeitens der Stadtverwaltung 
UWE geichehen, fagte er, um dem'Präfi- 
denten bei feinem Bejuche in Ehicaqo 
zu bemeifen, daß man hier über Kleine 
Parteidifferenzen hinwegzuſehen ver— 
ſteht, wenn immer das angebracht iſt. 
„Er iſt ein tüchtiger Präſident. Er mag 
hier und da einen Fehler gemacht haben 
in ſeiner Amtsführung, aber Alles in 
Allem iſt er eine groß angelegte Natur. 
In der Panama-Angelegenheit hat er 
meines Erachtens einen Fehler gemacht, 
und ich heiße auch verfchiedene andere 
Maßnahmen, die er getroffen, nicht 
gut, aber ich glaube, daß er ein ganzer 
Kerl, ein großherziger Menſch iſt. Ich 
glaube auch, daß ihm das Gemeinwohl 
der Republik am Herzen liegt, und viele 
von ſeinen öffentlichen Aeußerungen 
haben meinen vollen Beifall. Die Ein— 
ladung, welche der Iroquois-Klub an 
Präſident Rooſevelt hat ergehen laſſen, 
iſt als Beweis anzuſehen, daß es De— 
mokraten gibt, die groß genug denken, 
um dem republikaniſchen Präſidenten 
Gerechtigkeit widerfahren zu laſſen.“ 

Gefragt, wie Hr. Dunne es in Bezug 
auf die Wettenvermittelung bei den 
Rennen auf der Waſhington Park— 
Rennbahn zu halten gedenke, ſagte der 
Mayor, bisher ſei, ſoviel er wiſſe, noch 
gar nicht um Erlaubniß zur Veran— 
ſtaltung der Rennen nachgeſucht wor— 
den. Sobald das geſchehe, würden die 
Bedingungen feſtgeſtellt werden, unter 
denen die Rennen ſtattfinden dürfen. 


Der Mator arbeitete heute die "Pri- 
batforrefpondenz auf, die fich feit eini- 
gen Tagen für ihn angefammelt Hatte. 
Er beantwortete unter Anderem die 
Briefe des „Lord Pronoft“ und des 
Herrn Dalrymple von Glasgow. Dem 
zweiten Schreiben legte er eine Bant- 
anmeifung bei, deren Betrag aus feiner 
Iafche kommt. Befanntlih fommt 
nämlich der Betriebsleiter der Glas- 
gomwer Straßenbahnen auf perfönliche 
Kosten des Mahyor3 nah Ehicaao. Die 
Stadtfaffe erfährt durch den Befuch 
dieſes Straßenbahn-Sachverſtändigen 
keine Belaſtung. 

Der Mayor ſagt, in den nächſten 
Tagen werde er Vertreter der Stra— 
ßenbahnen zu einer Beſprechung ein— 
laden, an welcher als Vertreter der 
Stadt außer ihm ſelbſt auch Korpora— 
tionsanwalt Tolman, Sonderanwalt 
Darrow, Ingenieur Arnold und ver— 
ſchiedene Mitglieder des Stadtrathes 
theilnehmen würden. Man würde bei 
dieſer Gelegenheit die ganze Verkehrs— 
frage gründlich durchſprechen und auch 
die Anlegung von Untergrundbahnen 
in Erwägung ziehen. Vorausſichtlich 
werde der Konferenz auch Herr Bird 
Coler aus New Horf beimohnen, der 
ſich erboten hat, ein Syndikat für die 
Unterbringung von Mueller-Zertifika— 
ten zu organiſiren. 

Der Mayor hat jetzt ein Programm 
für ſeine Dienſtzeit entworfen, oder 
doch eine Zeiteintheilung. Er werde, 
ſagt er, täglich um etwa halb zehn Uhr 
in ſein Bureau kommen und ſich dort 
zunächſt mit der eingelaufenenKorres— 
pondenz befaſſen. Um elf Uhr werde 
er Vertreter der Preſſe und dann bis 
gegen ein Uhr das allgemeine Publi— 
kum empfangen. Nachmittags werde er 
mit Abtheilungsvorſtehern konferiren 
über Maßnahmen, die in den betreffen— 
den Abtheilungen geboten zu ſein ſchei— 
nen. 

In der Oeffentlichkeit, meint Herr 
Dunne, werde man ihn nicht viel zu 
ſehen bekommen, da er ſeine Abende 
ſeiner Familie zu widmen wünſche. 
Er würde nur an ſolchen öffentlichen 
Veranſtaltungen theilnehmen, von de— 
nen er ſich in ſeiner amtlichen Eigen— 
ſchaft nicht wohl ausſchließen könne. 

Die Chicago Abſtract Conſtruction 
Co. hat bei Richter Kavanagh um ei— 
nen Einhaltsbefehl gegen den Urkun— 
den = Regiftrator Davis nachgefucht, 
um diefen momöglich daran zu verhin= 
bern, ihr die Fertigſtellung einer voll- 
ftändigen Abjchrift der Grundbücher 
unmöglich zu macdıen, mit deren Hilfe 
die Eonftruction Co. der Chicago 
Title and Truft Eo. in der Unterfu- 
hung von Befiktiteln Konkurrenz zu 
machen beabfichtigt.” In dem Gefuche 
heift es, der Regiftrator zwinge ben 
Unternehmer Marriott, der im Aufs 
trage der Countyverwaltung Abjchrif- 
ten der Grundbücher vornehmen läßt, 
nicht zur Einhaltung ber bon ihm an= 
genommenen Bebingungen. Diefen 
gemäß hätten Marriott Leute nur 
des Nachts im Grundbuchamt arbeiten 


Zeit im Grundbuchamt Herrfchende 
Raummangel zurüdzuführen. 

Die Grand Jury, welche geftern an: 
gefangen hat, das Bemeismaterial zu 
fihten, welches der Staatsanwalt ge: 
gen Beliter von Konzertlofalen un 
Tingeltangeln hat fammelr laffen, in 
denen Berftöße gegen die Schanforb- 
nung angeblich an der Tagedorbnung 
find, fuhr heute in diefer Befchäftigung . 
fort. In zwanzig Fällen joll die Et- 
bebung von Antlaaen bereits beichlof- 
fen worden fein, und in der Staatsan- 
maltichaft heit es, dat es nicht mit der 
Auferlegung von Geldftrafen fein Be- 
wenden haben werde, jondern daß ver— 
Ichiedene von den anzuflagenden Ber: 
fonen fih auf Freibeitsftrafen gefaßt 
zu machen hätten. Heute follten ber: 
Ichiedene Polizeibeamte vernommen 
und befragt werden, weshalb jie nicht 
Schritte zur Unterbrüdung der Mih- 
ftände gethan haben, welche in den Be- 
trieb3methoden der fraglichen Pläße 
liegen. Unter den LZofalen, auf melche 
die Großgefehmorenen bejonders auf: 
merffam gemacht worden find, befin- 
den ji: die Mufithallen „Floea“ und 
„Chicago“ an der Wells Straße, 
„Dlympia“ an der N. Clark Straße, 
unmittelbar am Ufer des Fluffes, und 
der Plab des Michael Fewer, Ede 
Haljted und Monroe Str. 

Heute wurden vom Gefundheit3amt 
wieder drei blatternfrante Perfonen 
ermitielt, die dann nach dem Kfolir= 
Hofpital gefhafft worden find. Die 
Kranten find: Sam Sutton, 35 
Sabre alt, 449 State Str.; Agnes 
AUnderfon, 187 N. Elizabeth Str.; 
Ray Simons, 7424 Langley Xpe. 


— — 
Befann fid eines Beſſeren. 


Widerborftiiger Zeuge gab „unter Swang” 
die gewünfchte Austunft. 


Weil er fich weigerte, ein Gejchäfte- 
geheimniß der Metropolitan = Hoch- 
bahngejellfchaft zu verrathen, wurde 
heute R. R. Yarvie, Betriebsleiter der 
Bahn, von Richter Tuthill zu zehnTa- 
gen Gefängniß verurtheilt. Die Ver- 
büßung der Strafe wurde ihm aber er= 
lafien, al$ er nad ®erlauf einer 
Stunde, nachdem er fich mit anderen 
Beamten der Bahn in Verbindung ge- 
jegt Hatte, die gemwünfchte Auskunft 
gab und fich entfchuldigte. 

Er wurde ald Zeuge in dem gegen 
George H. Gould megen angebliche: 
Ermordung von Alonzo Hammond: an= 
bängig gemachten Strafverfahren ver: 
nommen. Gould. fnallte befanntlich 
Hammond hm 24. Januar nieder, teil 
biejer ihm feine Frau abfpenjtig ge» 
macht hatte. Der Verwundete ftard 
nach) einigen Tagen. 

Vom Hilfsſtaatsanwalt Crowe ver— 
nommen, hatte Jarvie angegeben, daß 
Hammond als Schaffner in Dienſten 
der Metropolitan Hochbahngeſellſchaft 
geweſen ſei. 

Anwalt Furthman, der Vertheidiger 
des Angeklagten, unterzog ihn einem 
Kreuzverhör und fragte ihn, ob er 
wiſſe, daß Hammond in Wirklichkeit 
als „Spion“ angeſtellt war. Der Zeuge 
bemerkte nach kurzem Zögern, daß er 
die Frage nicht beantworten könne. 
Er müßte, wenn er die gewünſchte 
Auskunft ertheile, ein Geſchäftsgeheim⸗ 
niß der Hochbahngeſellſchaft verrathen, 
und das würde er unter keinen Um— 
ſtänden thun. 

Richter Tuthill bemühte ſich vergeb— 
lich, ihn umzuſtimmen und verurtheilte 
ihn ſchließlich, als alle Ermahnungen 
fruchtlos blieben, zu zehn Tagen Ge— 
fängniß wegen Mißachtung des Ge— 
richtshofes. Der Zeuge zuckte mit kei— 
ner Wimper, bat aber den Richter um 
einen kurzen Aufſchub der Urtheilsvoll— 
ſtreckung, damit er ſich mit anderen 
Beamten der Geſellſchaft in Verbin— 
dung fegen fünne. Der Richter ge. 
mährte die Bitte, ‘Ein Hilfs-Sheriff 
begleitete Jarbie zum Fernfpredhappa= 
rat. Nach einer Stunde fehrte Zeuge 
mit Büchern der Gefellfchaft zurüd, die 
er al Bemweismaterial unterbreitete. 
Aus den Büchern ging hervor, baß 
Hammond ein „Spion“ der Gefell- 
Schaft war. Yarvie entfehuldigte fich, 
und der Richter erließ ihm die Strafe. 

— — 
Ueberfahren. 


Wm. C. Foley ſchwer verletzt. 


An Clark Str. und Jackſon Boule— 
ward wurde heute Nachmittag W. C. 
Foley, Präſident der Foley & Wil— 
liams Sewing Machine Company, von 
einem von dem Feuerwehrmarſchall 
Horan gelenkten Buggh über den Hau⸗ 
fen gefahren und ſchwer verletzt. 

Horan befand ſich auf der Fahrt 
nad Ban Buren und Clark Straße, 
wo ein Brand auggebrochen war, ala 
Foley angeblich achtlos vor das Pferd 
trat. Er wurde zu Boden geriffen und 
bon dem Gaul getreten. Der Berun- 
glücte, der eine Schäbelmunde erlitt, 
wurde bemußtlos nad einer nahegele- 
genen Apothefe getragen und, nachbem 
er dort in das Bemwußtfein zurüdge- 
rufen war, auf feinen Wunfch nad) feis. 
nem Gejchäftszimmer, Nr. 46 Yadjon 
Boulevard, befördert. Er ift 50 Jahre 
alt und wohnt Nr. 4635 Grand Boul, 
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Chicago und Umgegend: Schön heute Abend 
morgen; heute Abend leichter Froft, geringer 
jel in der Quftwärme, Leichter, Brrinbertie 

Illinosis und Indiana: Schön heute nd 


morgen; beute Abend war inlich leichter 
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derli Wind. : 


Schön heute 
T, dert 
« 


Statt deffen würden die Zeute fr 





- " Inurrte ihn grimmig an. 


| Der Doias. 


Eine Gefhichte aus dem Oft’ 
Don Karl Emil Aranzes. 


(50. Yortjegung.) 

An der That, im nädhjften Laden, 
beim Hutmacher, wurde er bereits mit 
„Herr“ angejprochen, aljo wohl gar- 
nicht mehr ala Jude erfannt. Noch 
mebr, unaufgefordert reichte ihm ber 
Hutmadder einen riefigen, weichen ilz- 
hut Hin; „jo einen hat mir aud) ber 
Herr von Hoheneihen abgefauft,” jagte 
er. Sender jah alfo fogar jchon mie 
ein Schaufpieler aus. Aber jein Stolz 
verminderte fich, ala der Hutmacher, 
während er vor den Spiegel neben ber 
Thür trat, fi) vor diefe Hinjtellte und 
fogar ängjtlich die Hand auf die Klinfe 
legte. „Mostal” ließ wieder fein Bel- 
Ien hören, aber Sender fand, daß ihm 
der Hut ausgezeichnet jtehe und faufte 
ihn nad längerem Feilfden um brei 
Gulden, die Bauernmüte gab er drauf. 
Beim Anblid des Geldes erhellte fi 
das Anflig des Meijterd. „Wenn Gie 
pielleicht,“ bat er, „Ihren Herrn Holle 
gen, den Herrn v. Hoheneichen, auch er= 
innern wollten... .” 

„sch tenn’ ihm nicht," ermiberte 
Sender ftolz. „Sch bin Freilich auch 
Schaufpieler, aber nicht bei der hiefigen 
Schmiere, fondern Mitglied des Stadt- 
theater in Czernomit. 1lnter der 
e&hten Direktion Nabdler....“ 

Die Dämmerung war eingebrochen, 
aber die Wärme aeaen den Vormittag 
war noch geftiegen, von allen Dächern 
triefte eö nieder, durch die Durchmeich- 
ten Straßen flofien Bäche; aller 
Schnee jehien auf einmal wegzufchmel- 
zen. E3 war unbehaglich auf der fothi- 
gen Straße. Sender mwollte eben in 
feinen Gasthof zurüdfehren, als plöß- 
lich die Worte an fein Ohr jchlugen: 

„Das Waller Feigt! Nun tracht’s 
auch Ihon im Eis!“ 

Ein Herr hatte e3 dem anderen zu= 
gerufen, Beide eilten nun zum Dnieiter 
hinab. „Das märe eine jchöne Be— 
fcheerung,” dachte Sender erjchredt, 
und folgte ihnen. „Zehn Gulden hab’ 
ich noch, das reicht fnapp zur Zehrung 
und Reife bi3 Sonntag Abend. ch 
werd’ ohnehin fajt ohne Heller in 
Gzernowit anfommen. Geht mir nun 
die Schiffbrüde vor der Nafe weg —" 

Aber jo beprohlich fah es am Dnie= 
fter noch nicht aus. Die Brüde unten 
war nun mit Yadeln beleuchtet, die 
Baftion voll von Menfchen, die ich 
neugierig das ungewohnte Schaufpiel 
befahen; Angjt jchien Niemand zu 
empfinden. Das Wafler war geitiegen, 
aber man hatte auch die Ketten höher 
gewunden, fo dat die Bohlen wieder 
über ber Fluth lagen; der Verkehr 
über bie Briüdfe mährte fort und wurde 
nur zeitweilig unterbrochen, wenn es 
die Arbeit der Pioniere erforderte; 
hatten fih Baumftämme und jonjtiges 
Irümmerwerf angefammelt, jo hoben 
fie e8 mit Spießen und Stangen aus 
der Fluth, jchleiften es iiber Die Brücke 
und warfen e3 auf der anderen Geite 
wieder in die Strömung. Unheimlich 
war nur das’Kracden im Ei3,.ein felt- 
famer Ton, dumpf einjeßend, dann 
immer heller und durchbringender an= 
ſchwellend, als fchnitte eine Riefenfauft 
eine ungeheure Glastafel entziwei, dann 
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in einer Art Gludjen verhallend, dem 
Geräufch des Waflers, das in den Rif 
eindrang und ihn ermeiterte, 

Inmitten einer andächtigen Schaar 
bon Zuhörern jtand ein dicer, alter 
Herr und perorirte heftig. „Nur feine | 
Anaft,” rief er, „vom Oberlauf ift noch 
fein Telegramm da. hr febt, ich habe 
noch nicht einmal den Mörjer aufitel- 
Ien laffen. Bor Montag fommt der. 
Eisftog nicht. Geht heim, ich mache!” | 

Ein jüdifher Greis in feidenem 
Kaftan — e3 mußte ein Vornehmer 
fein — drängte fich durch die Reihen. 
„Herr Bürgermeifter,“ rief er athem= 
los, „da hab’ ich ein Telegramm be= 
fommen —“ 

„Woher?“ 

„Aus Barnom!“ 

„Haba!“ rief der Bürgermeifter, 
„Seit wann liegt Barnow am Dnie= 
ſter?“ Auch die Umftehenden Yachten. 

„Aber es ift wichtig!" ermiderte der 
Jude und jprach flüfternd auf den 
Bürgermeifter ein. Aber der hörte ihn 
faum an. „Ein ander Mal, Herr Sil- 
berjtein. Seht hab’ ich feine Zeit für 
Eure jüdischen Sachen.“ 

„Was mag das fein?” dachte Sen- 
ber mehr neugierig al3 bejorat. Ihn 
fonnte e3. doch unmöglich betreffen, er 
war ja fein Dieb, den man telegra= 
phijch verfolgen fonnte. Und für fein 
Fortlommen am Gonntag brauchte 
ihm nun auch nicht bange zu fein. 

Er ging in den Gafthof zurüd. Jm 
Ihormweg ftand die vide Wirthin und 
bielt ihn an, als er vorbei wollte, 
„Wohin wünfchen der Herr?“ 

„Nummer Neun,“ erwiderte er furz. 

Da riß fie die Augen mweit auf und 
Ihlug die Hände zufammen. „Ihr 
jeid e8? Alfo ein Spieler wollt -$hr 
— mollen Sie werden?“ 

Aehnlich empfing ihn der Kellner in 
ber Wirthöftube. Sender fühlte fich 
fehr gehoben — fein Zmeifel, wie ein 
Schaufpieler jah er nun wirklich aus, 
Aber auch bier befam er fofort die 
Kehrjeite der Medaille zu fehen. Als 
ibm ber Sellner das beftellte Fläfch- 
hen Moldauer brachte, blieb er am 
Zifche ftehen und fagte: „Verzeihen 
ber Herr — bier wird gleich bezahlt.“ 

Lähelnd z0g Sender feine Brief: 
tajche und holte, ohne hinzufehen, die 
Sehnguldennote hervor. Das machte 
ih großartig, und mar doch fein 
Kunftftüd, fonft war nichts mehr drin. 


XXI. Kapitel, 

Der Kellner jchlich Hinaus. Dffen- 
bar gab er draußen feine Erfahrungen 
zum Beiten. Kaum daß er gegangen, 
trat der [chlanfe Blonde ein, den Sen- 
ber bei der Ankunft gefehen, und eilte 
mit erhobenen Armen auf Sender zu, 
al® ob er-ihn umbalfen wollte. Aber 
„Mostal” richtete fich drahend auf und 
So konnte 
... er nur aus einiger Entfernung rufen: 
0. ,&im Kolleae!.... Auf der Durd;- 

geifet.... Welche Freude!“ 


— 
* 


Schuppeußtühe 
und Hihhfallern 


Milchkruſten. Flechten, Ringwurm, 
Kopfſchuppen und jede Form qual⸗ 
voller, eutſtellender Ausſchläge von 
der Kindheit bis zum Alter 


Geheilt durch die 
Cuticura⸗Heilmittel. 


Das qualvolle Juden und Brennen der 
eher beim Bas die entfeglichen 
Schuppen, tie bei Pſoriaſis; der Haar⸗ 
berfnit umd die Schorfbilbung auf der 
Kopfhaut, mie beim Srind; Die Geſichts⸗ 
——— wie bei Firnen und Mit⸗ 
eſern; das ſchredliche Leiden von Säug⸗ 
lingen und die Beklemmung erſchöpfter 
Mütter, wie bei Milhausichlag, Flechte 
und Salzfluß, — alle erfordern ein Mit- 
tel von faft übernatürlichen Eigenſchaften 
zu ihrer erfolgreichen Belämpfung. Tab 
Guticura-Seife, Salbe und Pillen ſolche 
ſind, ſteht über allen Zweifel feſt. Keine 
Behauptung wird mit Rückſicht auf ſie 
— die nicht durch das ſtärkſte 
Beweismaterial gerecitfertigt würde. Die 
Reinheit und Angenehmheit, die Kraft, 
fofortige Linderung zu ichaffen, die Ges 


wißheit ſchleuniger und permanenter Hei⸗ 


lung, die abſolute Sicherheit und große 
Eriparnik haben fie zu Mufter-Hautluren 
und Auzichlags-Heilmitteln der civiltjirs 
ten Welt gemad)t. 


Kap. Iraham’s Heilung, 
von qualvollem Ansichlag,. 


Kapitän W. ©. Graham, 1321 Eoff 
Str., Wheeling, W. Va., jagt in einen, 
bom 14. Juni 1904 datirten Schreiben. 
„Ich bin jo dankerfüllt. daß ich Gott 
preife, weil ein Freund mir Euticura- 
Seife und Salbe empfohlen hatte. Sch 
Yitt Yange Zeit Hindurd) an Wunden tm 
GSeficht und auf dem Rüden. Einige 
Merzte fagten, daß ich Blutvergiftung 
hätte, andere erflärten, e3 jei Ringtwurut. 
Keiner derjelben fonnte mir helfen, aber 
mein Geld nahmen fie Alle. Iebt jagen 
meine Freunde, daß meine Haut jo far 
pie die eines —— ſei, und ich ent⸗ 
gegne, daß Cuticura⸗Seife und Salbe 
dies bewirkt haben.” aA u le 

i Sei un illen werden libere 
yet Dotter Drug & Chem. Corp, 
Bolton, alleinige Eigentbünter. 

BI Beitelt “How to Cure Every Humour.” 





„Ruf. Di, Mostal,“ befahl Sen- 
der dem Hund. „Sa,“ ermwiderte er jehr 
fühl, „Schaufpieler bin ich allerdings“ 
— „aber nicht Dein Kollege,” fügte 
er in Gedanten hinzu. 

Der Blonde fam heran, nun mit ge= 
fentten Armen. "Herrmann Dagobert 
bon Anheneichen,” jagte er mit leichter 
Verbeugung. „Erfter Liebhaber, Held, 
Charafterfpieler, Bonpivant.“ 

Frust erhob fih nur halb vom 
Stuhl. „Alerander Kurländer.” Was 
jo ih noch fagen, dachte er. Mir 
Tcheint, ich werd’ Charafterfpieler, aber 
das muß ja erjt Nadler beftimmen. So 
fagte er denn garnicht3. 

„Kurländer?“ rief Herrmann Das 
gobert von Hoheneichen. „Wirklich? 
— Wlerander? — der berühmte Kur- 
länder? DO melche Freude!” Er er- 
griff Senders Hand. „Wie oft hab’ 
ich Schon von hnen gehört? Gie find 
ja ein Pfeiler, ein Stolz der deutichen 
Kunſt. Kurländer in Zaleszczyki!” 

Sender mar einen Augenblid ver= 
blüfft. „Sollte e8 wirklich einen be- 
rühmten Kurländer geben?“ dachte er. 
Als aber der Andere ungeftüm rief: 
„Die yreude muß ich begiehen! Heba, 
Wirthshaus!" — da mußte er Be- 
ſcheid. 

„Sie irren,“ ſagte er. „Ich bin 
durchaus nicht berühmt. Ich —“ 

„Welche Beſcheidenheit!“ rief Hohen— 
eichen, und nahm am Tiſche Platz. 
„Ja, ſo iſt die echte Größe! Ich — 
ich kann mich ja mit Ihnen nicht meſ— 
ſen, aber beſcheiden bin ich auch. Nur 
muß Alles ſeine Grenzen haben! Sie 
nicht berühmt? Mer wäre e8 dann? 
Man hat Sie ja wiederholt den zwei— 
ten Damifon genannt. Wer mar’z 
nur? Gaphir — ritig — Saphir! 
Er, der fonft Jeben verreißt — das 
heibt, mich hat er auch gelobt, wieber- 


holt und fehr, Kollege — Sie alfo | 
hat er in den Himmel gehoben.” Das | 


ftrömte wie ein Gturzbadh, er fprach 
einen hoben, heiferen Tenor und ftieß 
etwas mit der Zunge an. „Und war 
ich denn nicht felbft dabei, ala Gie dag 
ganze Haus zu Beifallsftürmen. hin- 
riffen? Auch ih applaudirte wie be— 
feffen. Wo war es nur? In Wien? 
Sn Berlin? Mber das ift ja aleich- 
site Wirthshaus — wo ſtedt der 
er 


Der Kellner ſtürzte herbei. „Auch 
mir ſo eine Flaſche,“ befahl Hohen⸗ 
eichen. Der Kellner blickte Sender fra— 
gend an. Dieſer ſchüttelte den Kopf. 

„Sie irren,“ wiederholte er nach— 
drücklich. „Ich bin ja noch niemals 
aufgetreten. Geſehen haben wir uns 
freilich ſchon, aber daran werden Sie 
ſich nicht erinnern.“ Der Sprachfehler 
des Künſtlers hatte ihn auf die richtige 
Spur gebracht. „Vor zwei ze in 
Czernomwi nad der Vorſtellung des 
Kaufmann von Venedig. Sie waren 
ber Antonio, Sie find damal3 mit 
am Zijche des Herrn Nabler gefeffen 
und haben fi vor Lachen über mich 
ausjhütten mollen. Jh Hab’ dem 
Heren Direktor erzählt, wie mir die 
Vorftellung gefallen hat.“ 

„Das waren Sie!“ .rief Hoheneichen, 
ergriff Senders Hand und ſchwang ſie 
wie einen Pumpenſchwengel hin und 
her. „Um ſo ehrenboller, daß Sie ſich 
ſo raſch emporgearbeitet haben!“ 

„Nun, das muß ſich ja erſt zeigen. 
Aber ich vertraue auf den Herrn Diret 
tor Nadler. 
und verſteht ſeine Sache.“ 

„Das iſt er,“ rief Hoheneichen, „bei 
Gott, ja! Ein Ehrenmann — Schei⸗ 
tel bis zur Sohle! Das heißt, Fehler 
hat er auch wie jeder Menſch. Kollege, 
Sie ſind jung, unerfahren, geſtatien 
Sie mir ein offenes Wort. Nadler iſt 
gegen den Anfänger wohlwollend, gegen 
den fertigen Künſtler hart, da regt ſich 
fein Neid. Je talentvollet ein Mit— 
glied iſt, um ſo ſeltener beſchäftigt er 
es. Ich weiß ein Lied davon zu ſingen. 
Was bekam ich, der in Wien n⸗ 


in Mü 


Er iſt ein braber Mann 


chen, in Berlin ein Liebling des Publi⸗ 
tums war, zulegt zu fpielen? Darum 
bin ich ja von ihm gegangen, daß heißt 
darum allein nit. Er ift ja aud) ein 


Schmindler, der Gagen verfpricht und |. 


feinen Heller zahlt. Er ift und ja im 
borigen Jahr durchgebrannt und hat 
un fiten laffen. Laffen Sie fi) das 
erzählen, Kollege, es wird Ihnen ſehr 
interefjant, fehr nüglich fein. Sehr! 
Aber mit trodener Kehle ann ich es 
nicht, laffen Sie un3 eine Flajche trin- 
fen — e3 ijt ja unter Kollegen gleich- 
giltig, wer fie bezahlt.” 

„Unter Kollegen — mag fein!” er= 
twiderte Sender. „Aber wer auf Nad- 
ler fhimpft und fo lügt, ift nicht mein 
Kollege. Sie find ihın durchgebrannt, 
weil Sie der Stidler aufgeftachelt hat, 
und haben fich dadurch, wie e3 fcheint, 
nicht gerüde gut gebettet. Und ftatt 
fih felbjt anzuflagen, verleumden Sie 
Nadler!” 

Der Schauspieler fuhr empor, eben 
fall3 Sender. „Das wird eine Szene 
geben,“ dachte er. „Gleichviel, ich war 
es Nadler ſchuldig.“ Aber es kam an— 
ders. Wohl ſtreckte der Künſtler die 
Hand gegen Sender, aber nur, um ſie 
gerührt auf ſeine Schulter zu legen. 

„Sie haben Recht, Kollege,“ ſagte er, 
„in Allem! Ich weiß es zu ſchätzen, 
wie mannhaft Sie da für Ihren Direk— 
tor eingetreten ſind. „Ein Ehrenmann 
vom Scheitel bis zur Sohle“ — ſo 
war mein Urtheil über Nadler, ich 
bitte Sie, dem zuzuſtimmen! Dafür 
bin ich bereit, Ihnen zuzugeben, daß 
es thöricht von mir war, den Einflüſte— 
rungen dieſes elenden Stickler zu fol— 
gen.“ Er fiel ſchlaff auf den Stuhl 
nieder. „Das iſt ja ein Hundeleben! 
Ein Mann von uraltem Adel, ein 
Hoheneichen! Hahaha! Ich könnte 
über mich lachen, wenn ich nicht weinen 
müßte. Man jauchzt mir zu, aber 
was iſt für einen, den der Beifall aller 
Weltſtädte umtobt hat, das Jauchzen 
der Choroſtkower und Zaleszezyker?! 
Aber nun gar der Abſtand in der 
Gage! Nicht die Hauptſache für einen 
Künſtler, aber doch nennenswerth. 
——— hundert Gulden täglich, und 

eute?“ 


(Fortſetzung folgt.) 


Nationalſtolz und Naffenhaf. 


(Fine Betrachtung, von Ale rander vor 
Gleichen-Rußwurm, Nom.) 
| Zeitgenoſſen wie Nachfommen be- 
‚ Hagten mehr als einmal Goethes 
Iheilnahmlofigfeit für „nationale In- 
treffen“. Gegen diefe argliftige Tat- 
| tif des „alten Haffes, der ihn verfolg- 
| te”, hat er jich treffend zur Beſchaͤ— 
ı mung mandes faljchen PBatrioten- ge= 
‚ rechtfertigt, indem er furz vor feinem 
| Zode darauf hiniwies, daß ein Künft- 
ler die jhönfte Iheilnahme für feine 
| Nation zeige, wenn er fie durch fein 
Wirken auf eine höhere Stufe der gei- 
ſtigen Kultur Hinzuleiten verfuche. 
| Edermann hat Goethes Worte aufbe- 
| wahrt: 
„Was heißt denn fein Waterland 


lieben, und was heißt denn patriotifch | 


wirken? Menn ein Dichter Tebens- 
länglich bemüht war, fchähliche Vor- 
urtheile zu befämpfen, engherzige An= 
| fihten zu befeitigen, den Geijt feines 
| Bolfes aufzuflären, deflen Gefchma-t 
| zu reinigen und beffen Gefinnungs- 
| und Dentweife zu veredeln: was fol 
er denn da Befferes thun? Und mie 
fol er denn da patriotifch wirken?“ 
Ehter Nationalftolz zeigt Jich in 
| Arbeit, nationaler Hochmuth in müs 
; thendem, meift finnlofem Gefchrei. Na- 
‚ tionaljtolz wirft für den Ruhm, für 
| die Größe und die Bildung des eige- 
nen Vaterlandes, fein Surrogat, ber 
| lärmende Hochmuth, mirkt gegen die 
| Nachbarn, gegen die „Barbaren“ Hin= 
| ter einer bon der Zeit und den lUm- 
‚ ftänden auf flüchtige Dauer gezogenen 
' Örenze. Sobald fich auf folche Weife 
‚ein gefälfchter oder-zu unfinniger Ei- 
| telfeit gefteigerter Nationalftol3 zum 
| Raffenhaß entfaltet, wirft er unfrucht⸗ 
bar, negativ, fulturzerftörend ftatt be= 
‚ fördernd. Mie künstlich ift diefer Haß 
| immer nur heraufgezüchtet worden, tie 
| arm, wie lächerlich erfcheint er, jobald 
ein Held den Lattenzaun ummirft, hin- 
ter dem die Schreier mit den Waffen 
‚ Happerten, und fobald die Weberreite 
| diefes Zaunes auf dem großen „Monte 
Teſtaccio“ der Gefchichte ruhen. 
Sede Entwidlung begann mit Zu- 
fammenfhluß, vor jedem Yortfchritt 
| bildeten fich größere Gruppen aus 
| einzelnen Theilen, die fich vorher meift 
ı befehbet hatten. Athen und Sparta 
find „Griechenland“ in unſeren Augen, 
aber wie unpatriotifch erjijten e8 dem 
ı Spartaner, die hohe Schönheit dea 
| feindlichen Athen zu bewundern! Flo- 
| renz und Pifa, Venedig und Genua 
ı find Kleine Bruchtheile Italiens gewor—⸗ 
‚ den, nachdem fie jo erbittert und blu— 
‚ tig miteinander im Kampf gelegen. Qe= 
| gionen find die ehren zwifchen Für- 
ı ften, Bifchöfen, Rittern und Städten, 
| die Deutjchlands Felder verheerten. 
' Diefelben gehäfligen Gefühle, zu denen 
| heute Nationen und Natiönchen erzo= 
| gen werben, trennten einft Gaue und 
' Gilden, minzige ntereffengemein- 
; fhaften von einander. *ye Tleiner bie 
ı Intereffengemeinjchaft ift, defto bluti= 
| ger, befto perfünlicher zeigt fich ber 
| Haß, denn er nimmt Theil an den 
| Dingen de3 alltäglichen Lebens; man 
wird immer an ihn erinnert, ohne ihm 
| je entrinnen zu fünnen. Der Haß 
eines Römer gegen Albalonga, deffen 
Häufer er fonnenbefhienen an den 
‚ Bergen glitern jabh, war größer, mwil- 
: der, ala die zeindfchaft gegen Kar- 
thago, die ferne Nebenbublerin. Auch 
beute ift der Stolz eine Bauern auf 
fein Dorf größer, als der auf fein Ba=- 
terland, der Haß auf die Burfchen des 
Nachbarortes, mit denen er fih auf 
der legten Ianzmufif geprügelt bat, 
ganz ander3 als der Haß gegen eine 
feindliche Nation, von deren Wejen er 
nur in feinem Zofalblätihen Schauer= 
mären vernimmt. Tief jombolifch ift 
für derartige Fragen die Erzählung 
pom beutfchen Michel, der feine gemal- 
tigen Glieder erft_fampfbereit xedkte, 
nachdem er felbft einen Schlag auf den 
breiten i DEU 
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Beer doesn’t cause biliousness if it is aged well. 
It’s the green beer that should be avoided. 
Schlitz is aged for months before it is marketed; 


aged in 


refrigeration. 


nearly ten million cubic feet of room. 
But the result is 
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Beer 


That Made Milwaukee Famous. 


Das feudale Zeitalter Fannte feine 
Nationen. Damals cab e3 Herren 
und Unterthanen, Begriffe, bie dem 
Weſen eines ſelbſtbewußten Volkes wi— 
derſprechen. Männer „aus aller Her— 
ren Länder“ bildeten das Heer, deſſen 
Arme dem Meiſtbietenden zur Verfü— 
gung ſtanden. Nur Lokalpatriotismus 
blühte in allen Städtchen und Thäl— 
chen, und zwiſchen Menſchen, die ſich 
geographiſch ferne ſtanden, wirkte nur 
der Glaube als trennendes oder ver— 
bindendes Element. Kein deutſcher 
Proteſtant ſah in dem Schwedenkönig 
einen Feind, der deutſche Anhänger 
des Papſtes plünderte, kein Katholik 
durfte in der rohen, ſpaniſchen Solda— 
teska des Kaiſers fremde Eindring— 
linge bekämpfen. Der „römiſche Kai— 
ſer deutſcher Nation“ gebot über man— 
ches Lehen in Frankreich und mancher 
abenteuernde Ritter nahm Dienſte bei 
einem König, ber mit feinem faifer- 
lichen Lehnzherrn im Kriege jtand. 
Solhem Treiben konnte durch fein 
Gefep, durch feine Schlacht ein Ende 
bereitet werden. Nur dur das Na= 
tionalgefühl, wie eS fich bei den Völ— 
fern von innen heraus entmidelte. 

Nicht einem Königswort verdankt 
die Nation ihr Entjtehen, jondern dem 
Lied und der Begeijterung ihrer Dich- 
ter. Die griehiiche Welt lebt in ber 
Sprache Homer3, in den Gebanten d- 
nes Plato, eines Ariftoteles; die ita- 
Yienifche Nation fehaart fih um den 
Namen Dante, um den Namen des 
Dichters, der fie auß der Zerfplitter- 
ung gejhaffen und defien Denkmal ſich 
heute al3 trogiges Wahrzeichen in 
Trient erhebt. Der frifche und reine 
Enthufiasmus deutfcher Jugend ent- 
midelte fich ftarf und fchon an Goe- 
thes Geift und Schiller Tylammen= 
morten, bis jenes thatkräftige, trogig 
nationale Selbftbemußtfein entitand, 
dad Napoleon? Staatengebilde zers 
trümmerte und die Grundmauern be3 
neuen deutfchen Reiches baute. 

Das 19. Yahrhundert bildete die 
Nationen, die heute maffenjtarrend 
nebeneinander in Europa leben. Es 
trug den Nationalftolz in die Volf3- 
feele, in = bisher Furcht, Unterwür⸗ 
figkeit und Glaubensfanatismus ges 
wohnt hatten, und gab dadurch der 
freiheitlichen Strömung einen geſun— 
den Damm, der ſie vor den Fluthen 
des Anarchismus ebenſo bewahrie wie 
por dem Noch ftarkwilliger Ufurpato- 
ren. Gejunden Fortfcritt zeigten nur 
Staaten, die auf das Nationalität3- 
prinzip gegründet maren. Naturbeob- 
abtung aber lehrt, daß gleichzeitig 
oder kurz nach dem Entjiehen eines 
neuen Lebewefens ein anderes fich bil» 
bet, das jenem verderblich wird. Aehn- 
lich ergeht e3 den geiitigen Strömun= 
gen, bie mit anftedender Macht wach— 
fen, mährend gleichzeitig noch im Ver—⸗ 
borgenen ſich ein anderes Gefühl bil- 
bet, das ihnen entgegenmwirft oder das 
Gute in ihnen zur Karilatur, zum 
Schädling fteigert. Gegen ben Natio- 
nalftol3 bäumte fich ein Kosmopolitis» 
mus auf, der burch die leichten Ver— 
fehrämittel und den außgebreiteten 
Handel unterftügt wurde. Er fand 
einen geeigneten Angriffäpunft durch 
die Tchorheit, die im Nationalftolz 
felbft überall die Yyadel des Raflenhaf- 
jes aufglühen ließ. Was ift kultur» 
feinblicher, thörichter al8 der Hap von 
Enteln, weil die Großpäter fi fchla- 
sen ließen? Was ift unmürbiger für 
einen modernen Menfchen, als einen 
Fremden grundfägli zu verachten, 
nur meil feine Wiege unter anderem 
Breitegrade ftand? Das Herabjehen 
auf die „VBarbaren“ ift ja nicht. neu, 
e3 ift jo alt wie bie politifche Grenze, 
aber gerade beshalb wäre ed an ber 
Zeit, diefe Hochburg der Kulturfeind- 
lichteit wegzuräumen, und, getränft 
bon echtem Sstionalftolz, einen Wett- 
ftreit an Aulturarbeit zu beginnen, 
wie ihn die Griechen —— auf ih⸗ 
ielplag zu Olyınpia aus- 

„Wie hätte ich bie 


Und mie Hätte ich hafjen fünnen ohne 
Yugend?“ rief Goethe, al man ihm 
borwarf, nicht Partei im WVölkerftreit 
ergriffen zu haben. 

Nationaliften find ftrenge Herren. 
Mögen fie zur Fahne der PBanhellenen 
und Pangermaniften, der PBanflami- 
ten oder Jtalianiffimi' fchwören, fie 
verlangen von allen Stammesgenoffen 
ohne Ausnahme gehorfamen Heerbann 
und nennen jeden einen vaterlandalo- 
fen Gejellen, der fich manchmal eine 
eigene Meinung erlaubt. Pico, ber 
Begründer der Gejchichtsphilofophie, 
hat am Anfang des 18. Jahrhunderts 
das Wefen einer Nation mit allgemeis 
nen Linien umriffen. Er nannte fie 
eine natürlich entjtandene Vereinigung 
bon Menfchen, die durch Geburtsland 
und Abftammung, durch Sitten und 
Sprache eine gemeinfame Art undXuf- 
faffung des Leben3 erhalten haben. 
Geſchichtsprofeſſoren und Staatsöko— 
nomen erweiterten dieſe Erklärung im 
Lauf der Zeiten, Mancini und Mam— 
miani in Italien, Geſchichtsforſcher 
wie Ranke und Treitſchke in Deutſch— 
land, den beiden Völkern, die den Na— 
tionalismus ⸗u ihrer politiſchen Ein— 
heit praktiſch verwertheten. Goethe 
fand, als er der Armee nach Frankreich 
folgte, die natürliche Grenze der Län— 
der in der Gewohnheit des Volkes, 
ſchwarzes oder weißes Brot zu eſſen. 
Dieſe Scheidung iſt ſtärker, vielleicht 
grundlegender als alle anderen. Nir— 
gends tritt die Feindſchaft, der Raſ— 
ſenhaß deutlicher zutage als in der ge— 
genſeitigen Verachtung der National— 
gerichte. „Wurſtfreſſer“ wird der 
Deutſche von ſeinen Nachbarn genannt, 
„Salamucci“ iſt der Spitzname des 
Italieners in Wien. Man kann die— 
ſes Beiſpiel in die Tiefen der Geſchichte 
und die Breite der Länder verfolgen, 
man wird überall auf analogeſedens⸗ 
arten ſtoßen. Nicht umſonſt lautet das 
Sprichwort: „Der Menſch iſt, was er 
ißt.“ 

Wie alles Irdiſche beruht auch der 
Nationalſtolz, nebſt ſeiner Karikatur, 
dem Raſſenhaß, auf phyſiſchen Grün⸗ 
den. Der Neger und der weiße Mann 
empfinden ihren Geruch gegenſeitig 
auf das unangenehmſte. Zwiſchen 
Dftafiaten und Weſteuropäern ſoll 
dieſelbe Antipathie zum Ausdruck 
kommen. So ſchrieb Herder zu einer 
Zeit, in der die Menſchen genau zu be— 
obachten anfingen: 

„Der Europäer ißt alles, ſagt der 
Inder, und ſein feinerer Geruch hat 
ſchon vor den Ausdünſtungen desſel— 
ben einen Abſcheu. Er kann ihn nach 
ſeinen Begriffen nicht anders als in 
die verworfene Kaſte klaſſifiziren, der 
zur tiefſten Verachtung alles zu eſſen 
erlaubt ward. Auch in vielen Län- 
dern der Mohammedaner heißen die 
Europäer, und nicht blos aus Reli— 
gionshaß, unreine Thiere.” . 

Berjchiedene Völker können fich eben 
„nicht riechen“, wie die Rebendart von 
Menfchen, die fich haſſen, jehr richtig 
lautet. Men der Geruch von Zwiebeln 
und heißem Del, von Käfe und frifeh 
gemafchener Wäfche unleidlich dünkt, 
ber wird dem Bolf des europäifchen 
Süben3 niemal3 mit gerechtem Per- 
ftändniß gegenübertreten; er kann ſich 
bes ühls nicht erwehren, daß bie 
Zivilifation, deren Rejultate ihm fo 
feinblich zur Nafe fteigen, ber feinigen 
bedeutend nacditehen muß. Und mer 
den Geruch von eingefchloffener Luft 
und naffen Kleidern, von fettem Effen 
und Altohol nicht vertragen kann, ber 
wird nie das Leben und den Dafeins- 
fampf eine3 nordifchen Volfes liebevoll 
erfaffen und den Dann in den feiten, 
—— Stiefeln immer für einen 

arbaren halten. Je feiner ſich das 
Nervenſyſtem entwickelt, deſto ſtärker, 
deſto unerbittlicher treten dieſe Unter⸗ 
ſchiede hervor und es iſt kein Zufall, 
daß ſich die Empfindlichkeit das 
Nationaleigenthü 
idel hat @erabe beahalh find bie 


ber Mölter ent» | 
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ben, bie fich gegen den Zwang ber na-= 
tionalen Strömung auflehnen wollen. 
Sie jehen darin eine Empörung ge= 
gen etmas Natürliches, Unabänbderli- 
ches. Der graufamfte Defpot Tann 
Kompromiffe fchliefen, das ermedte 
Nationalgefühl meift fie zurüd, ebenio 
wie die Natur feine Kompromifie 
fennt. 

jede Nation birgt ein gemeinfames 
Yluidum, das man mit bdemfelben 
Recht ihre Seele nennen fann, mie 
man das Geheimnißvolle im einzelnen 
Menfhen Seele nennt. Unfichtbar und 
unberührbar jchmebt fie durch die At— 
mofphäre eines Landes und verdichtet 
fi hin und wieder zu greifbarenThat- 
jachen oder Erfcheinungen. Man kann 
an vielen Angehörigen einer Nation 
porübergehen, fan fie beobachten und 
mit ihnen berfehren, ohne ein charaf- 
teriftifches Merfmal ihres Stammes 
auffallend gemahr zu merben. Auf 
einmal, plöglid, ganz unerwartet 
bricht die Nationalfeele durch, ein Aus- 
ruf, ein Wort, eine Bewegung hat fie 
perrathen, und man fagt fih — je 
nad dem eigenen Stanbpunlt, befrem=- 
det oder erfreut — „jd fann nur ein 
Urgermane, ein Stodruffe, ein Eng- 
länder denten oder thun!“ Das Vor: 
handenſein eines Nationalcharakters 
wird im gewöhnlichen Leben mehr ge— 
fühlt als geſehen, denn auffallende 
Züge beginnt die nivellirende Kultur 
mehr und mehr zu verwiſchen. Sie 
hat die Unterſchiede zwiſchen Stadt 
und Land, zwiſchen einzelnen Thälern 
und benachbarien Städten ausgegli— 
chen, ſie wird auch aus den verſchie— 
denſten Völkern den Typus des Euro— 
päers zuſammenſchleifen. 

Manchen Philoſophen des 19. Jahr⸗ 
hunderts hai die Frage beſchäftigt: 
war der Nationalcharakter eines Vol⸗ 
kes angeſtammt ˖ und ſchon vor der Zi⸗ 
viliſation vorhanden oder hat ihn dieſe 
ausdrücklich und langſam geprägt? 
Emerſon, Taine, Niehſche haben ſich 
mit den Gründen und Erſcheinungen 
einer ausgeſprochenen Nationalität be- 
ſchäftigt. Zur Antwort mag eine klei⸗ 
ne Geſchichte beitragen. Ich weiß 
nicht, ob ſie alten Ueberlieferungen 
entſtammt, oder ob ſie ein ſpäterer 
Dichter erfunden. Man erzählt, daß 
die Gallier auf Kriegsfahrten, ſo oft 
es donnerte, die Schwerier drohend 
emporſtreckten und ciefen: „Wenn der 
Himmel einſtürzt, ſo werden ihn un— 
fere Waffen aufhalten.“ Hier ſpricht 
ſich der Muth eines Volkes aus, das 
nur gegen Menſchen zu kämpfen hatte 
und auch in der Natur nur einen 
menſchlichen Gegner ſah. 

Die Anfänge des Nationalcharak⸗ 
ters mit allen ſeinen Uebertreibungen 
liegen im Klima begründet, mit dieſem 
können ſie ſich abſchwächen, verſtärken 
und ändern. Ob der Nationalcharak⸗ 
ter aber äußerlich laut und übertrie— 
ben erſcheint, oder ob er innerlich in 
geheimem Schaffen an der Vollendung 
des Volkes arbeitet, hängt von den 
Wellen der Kultur ab, die ihn bloßle— 
gen oder verdecken. Herder ſchrieb in 
den Ideen zur Philoſophie der Menſch⸗ 


eit: 
„Die Mythologie jedes Volkes iſt 
ein Abdruck der eigentlichen Art, wie 
es die Natur anſah, inſonderheit, ob 
es, ſeinem Klima und Genius nach, 
mehr Gutes oder Uebel in derſelben 
| fand, und mie e3 jich etwa ba3 eine 
durch das andere zu erflären ſuchte. 
Auch in den mwilbeften Strichen alfo 
"und in den mißrathenften Zügen ift fie 
ein philofophifcher Verfuch der menfch- 
lichen Seele, bie, ehe fie aufwacht, 
träumt und gern in ihrer Kindheit 
bleibt.” 
— — — 
Oeilt Grkaͤltung in einem Tag. 
Rehmt Laxative Bromo Quinine Tablets 
Upotheker gibt's Geld zurüd, wenn ſie nicht 
len. . WB Grope’s Unterſchrift auf 


— Sir. 
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Man nimmt die Menſchen nur 


Die zweijährige Dienſtzeit in 
Frankreich. 


Unter dieſer Spitzmarke ſchreibt die 
Kölniſche Zeitung: Es erſcheint nicht 
überflüſſig, die Wirkungen des neuen 
Geſetzes, das ſchon auf den Jahrgang 
1904 Anwendung findet, etwas näher 
zu beleuchten, damit ſich bei uns nicht 
unrichtige Auffaſſungen feſtſetzen, wie 
ſie ſchon bei der Berathung der Frie— 
denspräſenzſtärle in der Budgetkom— 
miſſion des Reichſtags hervorgetreten 
ſind. Zunächſt unterliegt es keinem 
Zweifel, daß man in Zukunft mit einer 
gleichmäßig ausgebildeten, mobilen 
Armee Frankreichs rechnen muß, da 
der große Prozentſatz, der heute nur 
ein Jahr, thatſächlich zehn Monate die— 
nenden Leute fortfällt und die zweijäh— 
rige Dienſtzeit voll ausgenutzt wird. 
Das Geſetz vereinfacht ferner die 
Reglements, vermehrt das länger die— 
nende Ausbildungsperſonal und trägt 
bei den berittenen Truppen durch eine 
größere Zahl von Kapitulanten und 
Dreijährig⸗Freiwilligen dafür Sorge, 
daß auch fernerhin ebenſo viel über 
zwei Jahre dienende Leute vorhanden 
ſind wie jetzt. Das alles ſtellt eine 
gründliche Schulung ſicher. 

Eine Herabſezung der heutigen 
Durchſchnitts-Iſtſtärke wird nach der 
Verſicherung des Kriegsminiſters Ber- 
teaux nicht zu befürchten ſein. Das 
neue Geſetz vermehrt das Ausbil- 
dungs⸗ und das ältere Stamm-Perſo— 
nal, es bewilligt 31,750 kapitulirende 
Unteroffiziere und 18,000 Korporale, 
ſowie 6000 Gemeine an Kapitulanten 
mehr. Sollte aber wider Erwarten 
einmal die Durchſchnitts⸗Iſtſtärke nicht 
voll erreicht werden, ſo bietet der Ar⸗ 
tikel 33 des Geſetzes ein bequemes 
Mittel, ſie zu ſteigern. Dieſer Artikel 
erlaubt dem Kriegs⸗ und dem Marine— 
miniſter, in beſonderen Fällen die 
Leute, die ihr zweites Dienſtjahr voll⸗ 
endet haben, noch länger unter den 
Waffen zu halten, ſowie die Leute des 
dritten Jahrgangs auch wieder einzu— 
beordern. Vermehrt und, wie man er= 
wartet, auch) verbeffert wird durch das 
neue Geſetz das Reſerbe-Offizierkorps. 
Während die Zöglinge von St. Cyr 
und die der polhlechniſchen Schule, die 
Berufsoffiziere werden, nur ein Jahr 
im Mannſchaftsſtande dienen, haben 
die Zöglinge der ſogenannten „großen 
Schulen“ nach dem Beſuch noch ein 
zweites Jahr unter den Waffen zu 
bleiben und dann drei Uebungen in 
der Reſerve zu machen. Ebenſo haben 
die Leute, die nach einem Jahr aktiver 
Dienſtzeit und Ablegung der Prüfung 
nach Bedarf und Eignung zu Reſerve— 
Offizieranwärtern ernannt werden, 
ein zweites Jahr zu dienen, nämlich 
ſechs Monate zur beſonderen Ausbil⸗ 
dung, und nad) Beftehen ber Offizier- 
prüfung weitere jech3 Monate al3 Un- 
terleutnant3 der Neferve. Sie haben 
aud drei Hebungen in- der Referve ab- 
zuleiſten. 

So iſt die demokratiſche Gleichheit 
vor dem Rekrutirungsgeſetz für alle 
hergeſtellit. Der Durchſchnitt der All⸗ 
gemeinbildung bes Offiziernachwuchſes 
der aktiven Armee ?dürfte allerdings 
ſinken. Sollen doch 60 Prozent der 
Infanterie⸗, 68 Prozent der Kavalle⸗ 
rie⸗, 55 Prozent der Artillerie⸗ und 
Genie⸗Offiziere aus dem Unteroffi⸗ 
zierſtande hervorgehen. 

— — — e mw— 
en Beinahe iR Sacre Ei 
ment beilte mich fchneli und dauernd, naddem 


die Doltoren berfagt batten.“ E, F. Cornwell, 
Valley Str., Saugertied, N. 9. . bife 


— Vokativus. —, Ich weiß nicht, ſoll 
ich heuer in das Salzkammergut oder 
in den Harz. Ich bin rathlos. —, So 
fahre doch mit der Eiſenbahn, wenn 
Du kein Rad haſt.“ 

— Seine Meinung. — „Sie haben 
wohl geleſen, daß mehrere Hundert 
Dienſchen an Typhus geſorben find 
weil das ee mit Bazillen in: 

mar!’ —, aß 
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|| ness and Loss OF SLEEP. 


Fac Simile Sıgnature of 


Telegtaphiſche Depeſchen. 


GSt liefett von der „Affociated Bred*.) 


Inland. 


Umgeſtoßen! 

VNew Norker Arbetergeſetz im Bundes— 

Obervericht. 

Waſhington, D. K., 18. April. Mit 
5 gegen 4 Siimmen hat das Bundes— 
obergericht das New Yorker Staatsge— 
ſetz, welches die Arbeitszeit in Bäckerei— 
en auf 10 Stunden den Tag und 60 
Stunden die Woche beſchränkt, für 
verfaſſungswidrig erklärt, da es die 
Kontraktfreiheit einſchränke. Die Rich— 


ter, welche einen gegentheiligen Stand⸗ 
Harlan, 


punkt einnahmen, waren: 
Tohite, Dey :.nd Holmes, Richter 
Harlan jagte, es fei im ganzen lehten 
Jahrhundert feine wichtigere Enifchei- 
dung in diefem Gerichtshof gefällt 
worden, al3 die vorliegende. 

Die Entfcheidung wurde von Richter 


Pedham ausgeſchrieben. Durch fie wird | 
eine Entfheidung des New Yorker Ap⸗ 


pellationsgerichtes (des höchiten Ges 
richtshofes des Ctaates Nem Norf) 


ungejtoßen, melde von Richter Barker, | 
vormaligem demokratiſchen Präſident— 
ſchafts-Kandidaten, ausgearbeitet wor- 


den war. 
Der Prozeßfall, welcher dieſe Ent— 
ſcheidung herbeiführte, betraf 


Bäckermeiſter namens Lockner in der 
Stodt Utica, welcher ſchuldig befunden 


wurde, einem Angeſtellten ſeiner Bä— 
ckerei geſtattet zu haben, wehr als 60 
Stunden per Woche zu arbeiten, und 
dafür zu einer Geldſtrafe von 850 ver— 
urtheilt wurde. 
Birs Wiefkonſins Geſetzaebung. 
Madiſon, Wis., 18. April. Ohne 


Debatte nahm das Staatsabgeordne- 


tenhaus mit 75 gegen 12 Stimmen die 
Bahnratenkommiſſions -Vorlage der 
Lafollette'ichen Aominiftration an. . 

Terner hieß das Abgeordnetenhaus 
die Senat3porlagen gegen den Berfauf 


bon Riefenfchwärmern („atant crade | 
ers“) und gegen das Frühjahrsſchießen 


gut. 

Niedergeftimmt wurde die fozialde- 
mofratifche Reſolution betreff3 eines 
Alterspenfionsfond2. 

Noojcveit eriegt wieder einen 

Bären. 

Nemcaftle, Kolo., 18. April. 
telesraphifche Yotfchaft vom 
velt’ichen Jagdlager (27 Meilen jüd: 


lich von Nemcaftle) meldet, e3 herrfche : 


bort große Freude über die Erlegung 
eines zweiten Bären 
Roojevelt. Die Beitie wog 650 Pfund 
und gehörte zur Gattung derSchwarz— 
bären, während der, am Gamitag er= 
legte Bär zur 
hörte. Der Präfident hat in beiden 
allen den, von den Rüden aeftellten 
Bären mit einem einzigen Schuß zur 


Strede gebracht, nach einem’ nicht une | 


gefährlichen Ritt. Ehe der Schwarz 
bär gejchoflen wurde, tödtete er einen 
der Jagdhunde. 

—— —— — 
Deutſchlaud und Onkel Sam. 
Meiſtbegünſtigungsvertrag ſoll gekündigt 

werden. 

Berlin, 17. April. Die (agrarijche) 
„Deutiche Tageszeitung“, die ſtets ver— 
langte, daß die Regierung dem Meift- 
begünftigungsabfommen mit den Ber. 


Staaten ein Ende mache, jagt jegt ob: | 
diefer Vertrag merde | 


ne Vorbehalt, 
bald gefündigt werden. 


Man konnte vom Reichäfanzler oder | 
einem jonftigen Minifter noch feineEr= | 


Härung darüber erlangen. 
euer biutiger sampf! 

Salonifi, Europäifhe Türkei, 18, 
April. Eine Bande Bulgaren griff am 
15. April das Klofter von Athmas, bei 
Klifura, an, melde von einer Bande 
Griechen bejegt gehalten murbe. 15 
Bulgaren aber wurden bei demAngriff 
getöbtet, und bie übrigen flohen nad 
Zagomwitjchani; die Griechen verfolgten 
fie dorthin, töbteten dabei viele> und 
brannten eine Anzahl Häufer nieder. 

Auch fand mieber ein Gefecht zivi- 
fhen Zürfen und Albaniern bei Jriz- 
ren ftatt; und die Albanier wurden mit 

Berluft von 50 Todten gefchlagen. - 
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Neuer Siudentenftreit. 

Uuter der alten Parole! — Noerdd. Lyoyd 

macht gute Geihäfte. -- Zucer yudifat ges 

plant.—Typhusabnahme in Deutfchü)s 
afrifa. 

7 (Spezialfabeldepeihe der „N. Y. Etaatszeitung”.) 

Berlin, 18. April. Wbermals ijt der 

Studententampf um „afademifchegrei= 
| heit“ entbrannt, nachdem der neu gebil- 

dete Studentenausſchuß derTechniſchen 

Hochſchule zu Charlottenburg aufgelöſt 
worden war, weil er beſchloſſen hatte, 

konfeſſionelle Studentenverbindungen 
nicht mehr anzuerkennen. Dies ge— 
ſchah auf direktes Geheiß des Kultus— 
miniſteriums, der angeblich eine ganze 
| Reihe ähnlicherAufforderungen an aka— 
demifche Behörden preußifcher Hoch- 
ichulen ergehen lafjen will. Der Stu- 
| dentenausfhuß der Technifchen Hoch: 
! fchule zu Hannover murbe blos deshalb 
: noch nicht aufgelöft, weil Die betreffen- 
: de Aufforderung des Kultusminiite- 
| riums zu fpät kam, indem der dortige 
| afademifche Senat bereit3 die Statuten 
des Ausfchufles anerfannt hatte. 

So droht denn der, faum beigelegte 
| Streit, ftärfer wieder zu entbrennen, 
ı al3 zuver. ‘m Hinblid auf die bro- 
benden Gefahren hat der Senat ber 
| Göttinger Univerfität eine Eingabe an 
'das Kultusminifterium gerichtet, worin 
| er genen den Eingriff in die Selbjtver- 
ı waltung der Univerjitäten energijch 
Der Senat mat eindring= 
| lieh darauf aufmerffam, daß es von 
Uetel wäre, die Studenten dur) Maß- 
regeln, die zumeift auf hochpolitifche 

Motive zurüdzuführen feien, noch mehr 
aufzureizen und fie jelbft in die politt- 
| fche Arena zu drängen, da ohnehin ge- 
nuq Zündftoff vorhanden fei. Ein 
freundſchaftliches Verhältniß zwiſchen 
Rektor und Senat und den Studenten 
berube auf alter Weberlieferung ber 
| Univerfitäten. Dieje3 dürfe nicht ge= 
' ftört werden, wenn nicht die deutfchen 

Hochſchulen in daſſelbe Fahrwaſſer ge— 
langen ſollten, wie ſolche in anderen 
Ländern. 

Dieſe Eingabe, die in ebenſo entſchie— 
denem Ton, wie unzweideutiger Spra— 
che abgefaßt iſt, wird ohne Zweifel all⸗ 
gemeine Aufmerkſamkeit erregen, und 
es wird in akademiſchen Kreiſen erwar— 
tet, daß ähnliche Proteſte in Menge an 
das Kultusminiſterium gelangen wer— 
den. 

Nach den Oſterferien wird die Ange— 
legenheit jedenfalls den preußiſchen 
Landtag, ſowie den Reichstag wieder 
beſchäftigen. 

Die Stadtverwaltung von Göttin— 

gen bewilligte 100,000 Mark zur Er— 
richtung eines Denkmals für die be— 
rühmten „Göttinger Sieben“ (welche 
gegen die einfeitigelufhebung der-han= 
növerfchen Verfaffung von 1833 pro= 
| teftirt hatten und deshalb als Profef- 
; foren entlaflen wurden.) 
Das preußiiche Kriegsminifterium 
| veröffentlicht einen Vericht, worin die 
| Schnelle Abnahme der Typhus-Epide- 
| mie unter den bdeutjchen Truppen i 

Südmeftafrifa fonftarirt wird. Dies 

erfreuliche Ergebniß ift laut amtlicher 

Erklärung der, von den Stabgärzten 

Eggert und Kuhn angemandten&chuß- 
| impfung nad Pfeiffer-Koliefher Me: 
| thode zu verdanfen. Der Hauptbrut- 
| herb der Seuche war Karibib, und auf 
| diefer Station find außer den Truppen 
| fämmtlihe Einwohner, aud bie 
Schwarzen, geimpft worben. 

Bon Nürnberg aus wird angefichts 
ı gewiffer Strömungen fonjtatirt, daß 
bei der legten bairifchen juriftifchen 
Staatsprüfung bon den Kandidaten 
nur drei die Note „1“ erhalten haben. 
Und diefe drei find fänmtlich Juden. 

Aus Bayreuth wird ein Flaffifches 
Beifpiel von Skhäbigfeit gemeldet. 
Als vor einigen Monaten die Leiche 
des, in Gt. Gilgenberg bei Ansbach 
gejtorbenen geiftesfranfen Fürften 
Alerander zur Lippe nach dem Bahn- 
hof überführt wurde, blies bie, zum 
Dienjt befolene Kapelle des 7. Infan= 
terie-Regiments Prinz Leopold in 
Bayreuth den, jieben Kilometer Yangen 
Meg bei der bitterften Kälte Trauer: 
märjche. Jebt erhielten die 45 Mann 
zufammen — ganze fünfzig Marf Be- 
lohnung’ 


| proteitirt. 
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200 Dillionen Sranten. 
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In Hanau hat der Meineids⸗Prozeß 
gegen die fieben Helfershelfet des be- 
rüchtigten Wilddieb3 Rehm, der ein 
Alibi bemeifen wollte, fein Ende ge= 
funden. ‘Die Angeflagten wurden zu 
Zudthausftrafen von zufammen 28 
Sahren verurtbeilt. 

Aus Frankfurt a. M. verlautet, daß 
Unterhandlungen zur Gründung eines 
neuen deutſchen Zuderjyndifat3 im 
Gange ſeien. 

Präſident Plate vom Norddeutſchen 
Lloyd erklärt auf Anfrage, daß die 
Meldung von einer demnächſtigen Er— 
höhung des Aktienkapitals der Geſell— 
ſchaft unbegründet ſei. Des Weiteren 
wird bekannt gegeben, daß die Ge— 
ſchäfte des Nordd. Lloyd ſich in den 
erſten drei Monaten dieſes Jahres 
außerordentlich gehoben haben. Die 
Reineinnahme betrug in dem fraglichen 
Quartal drei bis vier Millionen Mk. 
mehr, als in dem enffprechenden Zeit- 
raum bes Worjahres, und e3 wird er- 
wartet, daß fich die Pröfite das ganze 
Yrühjahr und den Sommer bindurd) 
auf gleicher Höhe erhalten werden. 

MWiederum wird ein deutfches Ritter- 
gut in polnifche Hände übergehen, und 
die reichddeutfche Preffe erhebt von 
Neuem bittere Klage über folchen Tzre- 
bel an den nterefien des Deutfch- 
thums. Der Befiter Bamberger von 
Berlin hat fein bedeutendes Anmefen 
Mlodzitomwo im Kreife Shroda, Re- 
gierungsbezirt Pofen, an einen Polen 
verfauft, und die Anfiedblungstommif- 
fion hat das Nachfehen. Derartige 
Tale häufen jich in jüngfter Zeit. 


efegrapfifche Nolizen. 


Aulan>. 

— In Mandaua, Maff., it ein un 
abhängige franzöſiſche fatholifche Kir- 
chengemeinde aum Baptismus überge- 
ireten. 
| — Präfident Roofevelt hat eine Ein- 
ladung erhalten, auf feiner geplanten 
Reife nach den Philippinen auch Ja— 
pan zu befuchen. 

— Hiram Cront in Utica, N. 9, 
der einzige überlebende amerifantiche 
Veteran aus dem Kriege von 1812, 
feiert morgen feinen 105. Geburtätag. 

— Auch in Georgia, Nord-Rarolina 
und anderen füdlichen Gegenden ver= 
urfachte der neuerliche Froft großen 
Schaden. 

— Der Anti-Tuberfuloje-Kongreß, 
an melchem auch Aerzte au8 Eutopa 
theilnehmen, trat im Kapitol zu At- 
lanta, Ga., zufammen. 

— Bewohner in Madiſon, Ill., er— 
ſuchten den Gouvberneur um nilitäri— 
ſchen Schutz bei den heutigen Wahlen. 
Der Gouverneur gab Weiſung, 100 
Extra-Sheriffsgehilfen zu vereidigen. 
— C. V. Daniels, Sohn eines Eng— 

länders, verließ die Eaſtman'ſche Han— 
delsſchule in Poughkeepſie, N. Y., da 

160 andere Schüler um ſeine Entlaſ— 
ſung erſuchten, weil er angeblich Neger— 

blut in den Adern hat. 

— Am hellen Tage entfernte der 
Bildhauer E. D. Billman ein, von ihm 
| cejchaffenes Dentmal des Präjtdenten 

MeKinley aus dem Stabdtparf zu 2o= 
gansport, Ind., weil für dasfelbe nicht 
bezahlt worden mar. 

— Der Zuftand des franfen Büh— 
ren-Veteranen Xofeph Nefferfon hat 
jich, wir aus Wet Palm Beach, Yla., 
gemeldet wird, dermaßen verjchlim- 

m.:t, daß feine Angehörigen faft alle 
Hoffnung aufgegeben haben. 

— Das Bundesobergericht beftätigte 
eine NKreisgerichtsentjcheidung bon 
Miffouri, wonad) das Bierinfpektions- 
gejeg nicht mit der Verfaflung im 
MWiderfpruch fteht, mie ein Vertreter 
der Babit’fchen Firma behauptet hatte. 

-— 300 Zöglinge der Lowell-Schule 
zu South Dmaha, Nebr., meuterten 
wegen der Aufnahme von zmei jungen 
Sjapanern, welde die Göhne bon 
Schlahthaus-Streifbrechern find. Po= 

lizei mußte aufgeboten werben. 

— Etma 100 Spyrier aus Indiana 
und Ohio mohnen in Hamilton, D., 
dem Prozeh gegen Ali Salomon Ka: 
puol wegen Ermordung feines Land3- 
mannes Mahmud Hamzy bei. Die 
That joll mit den politifchen Zuftänden 
in Syrien zufammenhängen . 

— Ueber 1000 betrügerifche Prü- 
fungszeugniffe für 
| jolen in Wiltesbarre, 


Pa., feit 


Sanuar auägeftellt worden fein, gegen | hält feine Medizin irgendwelcher Art, 


Zahlung von je $1 bis $5! Neuer- 
dings wurden wieder zmei Mitglieder 
der Prüfungsbehörde verhaftet. 

— Geitrige Bafeball- Spiele: 
„Rational League” — Chicago 5, St. 
Louis 9; Cincinnati 4, Pittsburg 6; 
Brooklyn 4, Philadelphia 7. „Amer: 
ican League” — Ehbicago 1, St. 
Louis 0; Wafhington 1, Nem York 
13. Mehrere Spiele fanden wegen ber 
Kälte nicht ftatt. 

Alusiand. 

— In Venedig, Ytalien, wird jebt 
die Gasbeleuchtung verjtadtlicht mer- 
ben. 

— Die Kongregation der Propa- 
ganda in Rom bejchloß, die Theilung 
des Erzbisthums Milwaukee gutzu— 
heißen. 

— Die franzöſiſche Deputirtenkam— 
mer nahm die Vorlage an, wonach 
1903 eine Arbeiter-Ausſtellung in Pa— 
ris ſtattfinden wird. 

— Ein großer Theil der Bahnange— 
ſtellten in Mailand, Italien, hat den 
neuen Streik nicht mitgemacht, und 
manche andere auch nicht. 

— Der großen Auswanderung aus 
Sibirien ſoll durch Bewilligung von 
Kreisparlamenten für drei ſibiriſche 
Gouvernements Einhalt geboten wer— 
den. 

— Die Berufung des britiſchen 
Dampfers „Nigretia“, der am 5. Jan. 
von den Japanern gekapert wurde, iſt 
abgewieſen worden; Schiff undLadung 
bleiben konfiszirt. 

— Antwerpen ſoll, einem Plan der 
Regierung zufolge, welcher von der 

dortigen Handelskammer gutgeheißen 
wurde, zum größten Hafen der Welt 
gemacht werben, mit einer Auslage von 


Grubenarbeiter, 


a  eeenee 


— Ein. nd Miffionär 
Namens Kenneby wurde von mehr, als 
hundert hinefifhen Räubern zu Ku 
bongfien angegriffen. Nach einer An- 
gabe wurde er getöbtet, nach einer an- 
deren fchiwer verwundet. 

— Bei der weiteren Berathung der 
Vorlage betreff3 Trennung von Kirche 
und Staat in der franzöfifchen Depu- 
tirtenfammer wurde ein fozialiftifcher 
Antrag, alles KircheneigenthHum zu ber- 
Taufen und den Ertrag dem Arbeiter- 
Unierftügungsfonds zu übermeifen, 
mit 520 aegen 51 Stimmen abgelehnt. 

— Der franzöfifche Senat fehnte ei- 
nen Antrag der Oppofition ab, die 
Penfionen zu unterdrüden, welche bon 
Napoleon I. zur Aufrechterhaltung des, 
während de3 erjten Kaiferreiches ver- 
armten Adels, bewilligt worden wa— 
ren. Bremierminifter Roupier fagte, 
eö jei Ehrenfache, Verpflichtungen treu 
zu bleiben, welche von der Nation ein- 
gegangen torden feien. 
Die Unruhen 
Sranfreih, in Verbindung mit dem 
Porzellanarbeiterftreif, werden erniter. 
Geftern Abend verfuchten Etreiter, ih- 
re verhafteten Kameraden aus dem Ge= 
füngniß zu befreien, errichteten Barri- 
faden und hipten rothe und Tchmarze 
Fahnen auf. Schließlich ſchoß das Mi— 
litär ſcharf, tödtete einen Streiker und 
verwundete mehrere andere. 

— Ein Korreſpondent der „Schle— 
ſiſchen Zeitung“ erzählt von General 
Sakharow, dem früheren ruſſiſchen 
Stabschef in der Mandſchurei, daß er 
nur wegen eines Ehebruchſkandals ins 
Feld geſchickt worden ſei, nachdem er 
heimlich Scheidung von ſeiner Gattin 
erwirkt habe, mit der er 25 Jahre zu— 
ſammengelebt, und daß er dann im 
Felde mit ſeiner Geliebten, einer zwei— 
felhaften Perſon, getraut worden ſei. 
Seine vormalige Gattin ſoll aus Gram 
wahnſinnig geworden ſein! 


in Limoges, 


Lokalbericht. 


Starb den Flammentod. 


Die kieine Ella Pronita das Opfer. 


Ein Funke aus dem Kochherde ſetzte 
geſtern Abend die Kleider der 19 Mo— 
nate alten Ella Pronita, deren Vater 
ein in der Nähe von Barrington an— 
ſäſſiger Landwirth iſt, in Brand. Die 
Mutter verſuchte die Flammen zu er— 
ſticken. Bei dieſer Gelegenheit erlitt 
ſie ſelbſt ſchwere Brandwunden am 
Geſicht und an den Armen. Die Kleine 
hatte ſie nicht retten können. Das Kind 
ſtarb ſchon nach kurzem, ſchwerem Lei— 
den. Frau Pronita befindet ſich in 
ärztlicher Behandlung. Ihr Zuſtand 
wird als beſorgnißerregend bezeichnet. 

In ſeinem Schlafzimmer wurde 
heute der 63jährige Schriftſetzer Wm. 
E. Milton, Nr. 1066 59. Str., von 
feiner Tochter Florence an Leuchtgas 
erjticht aufgefunden. Seine Angehöri- 
gen jind überzeugt, daß er das Opfer 
eine3 unglüdlichen Zufall3 wurde. 


Wie AUahrung wirkt. 


Ein fiherer Weg zur Bejeitigung von 
Eingeweide-Leiden. 
Sogenannte „Septic" Blinddarm= 
Entzündung dauert oft jahrelang. 
Dieſes wird durch Weißbrot, Kartof— 
feln und andere Arten von ſtärkehalti— 
ger Nahrung verurſacht, die der Menſch 
nicht richtig verdaut und es iſt nutzlos, 
zu verſuchen, eine dauernde Beſſerung 
durch Anwendung von Droguen zu er— 
zielen, denn alle Droguen verſagen 
ſchließlich und gewähren keine Linde— 
rung, wenn die Urſache des Uebels 
nicht beigelegt wird. 

Septic Blinddarm-Entzündung iſt 
eine allgemeine Bezeichnung für den 
krankhaften Zuſtand der Eingeweide, 
verurſacht durch unverdaute Stärke, 
und wie obengeſagt, mag jahrelang 
andauern; aber trotzdem wird auch 
weiterhin ſtärkehaltige Nahrung ge— 
noſſen. 

Es iſt eine wohlbekannte Thatſache 
unter Aerzten und Leuten, die das Ex— 
periment gemacht haben, daß, wenn 
Eingeweide-Erſchütterungen eintre— 
ten, ein Wechſel in der Nahrung ge— 
macht werden muß, und daß die be— 
rühmte vorverdaute Grape Nuts-Nah- 
rung das befte Mittel ift, denn fie ent- 


ſondern iſt bergejtellt von den beiten 
Theilen vonWerzen und Gerfie, in wel— 
che der ftärfehaltige Theil in Zuder 
berwanbelt ift, der in den menjchlichen 
Eingemweiden gefunden wird, nachdem 
der ftärfehaltige Theil der Nahrung 
völlig verbaut ift. 

Menn Grape Nuts anftatt Brot oder 
irgend einer anderen Form von Stärke 
genofjen wird, jo erhält der Körper die 
nothwendigen Elemente bereits in Ge= 
ſtalt dieſes Zuckers (bekannt als „Boit- 
Zucker“) und iſt daher fertig für ſofor— 
tige Aſſimilirung, denn der erſte Theil 
der Verdauung hat außerhalb des 
Körpers während des Herſtellungs— 
Prozeſſes ſtattgefunden. 

Man kann ſich abſolut auf die Wir— 
kung verlaſſen und die Krankheit wird 
durch dieſe Methode gehoben. 

Ein bekannter Miſſourier Redakteur 
erzählt dieſe luſtige Geſchichte: 

„Drei Jahre litt ich an Septic 
Blinddarm = Entyündung mit allem 
was dazu gehört. Die Merzte vermoch- 
ten nicht zu helfen und die Schwierig- 
feit, Nahrung zu finden, die fich ajfi- 
miliren ließ ohne große Schmerzen in 
der Region des Vermiform Appendir 
zu verurfachen, war faft unüberwinb- 
lich, bi3 ich Grape Nut3 fand. 

„Grape-Nuts ſchmeckte mir, und ich 
verdaue es vollſtändig. Es hat ſich nicht 
nur als die befriedigendſte, nahrhafte— 
ſte Speiſe erwieſen, ſondern es hat 
thatſächlich mein Leiden beſeitigt. Ich 
bin heute, drei Monate nachdem ich mit 
Grape Nuts begonnen, abſolut von al⸗ 
len Leiden befreit — bin in beſter Ge— 
ſundheit und ich ſchreibe meine Friſche 
des Geiſtes und des Körpers Grape— 
Nuts zu.“ Namen erfährt man von 
ber Poftum Co., Battle Creet, Mi. 

€3 hat feinen Grund. ae 


> * 
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Zeitweilige Unterbringung der 
Countyũmier. 


Beſchwerde ũber Poliziſtenrohheit 


Ein Nuw Vorker ginanzmann glaubt an die 
Müller⸗Zert fikate“. — De Abwaſſerbe⸗ 
hörde vergibt wichtige Uontralte. — Ein 
weiterer Fall von Genickſtarre. 


Dem Countyrath ſind zehn An— 
gebote von Räumlichkeiten in zentral 
gelegenen Hochbauten zugegangen für 
die Unterbringung der verſchiedenen 
Countyämter, Gerichtshöfe uſw., für 
die Zeit bis zur Fertigſtellung des ge— 
planten neuen Countygebäudes. Ber: 
walter der folgenden Bauten haben 
Angebote gemacht: „Aſhland,“ „Cham— 
ber of Commerce,“ „Patton,“ „Open 
Board of Trade,” „Rand-MeNally,“ 
„Monadnod,“ „Fort Dearborn,“ „Zeus 
tenic.“ „Manhattan,“ „85 Dearborn 
Str.” — Die in Frage fommenden 
Räumlichkeiten mefjlen bon 
(„Shamber of Commerce”) bis 120,- 
000 Quadratfuß („PBatten“). 135,000 
Quadratfuß bietet eine Partei. an, die 


Madifon Str. einen Hochbau errichten 
läßt, der aber erft im Januar nächiten 
Sahres fertig wird. Der Gejchäfts- 
führer der County-Verwaltung fi : 
gesenmwärtig die Angebote und wird bes 
richten, melche davon annehmdar er= 
fcheinen und melche nicht. 

Die dem Urkunden-Regiftrator Da- 
bi3 vom Gountyrath zugegangene An 
ordnung, er folle fernerhin nicht mehr 
dulden, daß die Abftraft-Gefelfchaften 
ganze Kompagnien von Angeitellten in 
feinen Amtsräumen arbeiten laffen, 
ala ob diefe den betreffenden Gefell- 
ichaften gehörten, wird bon Herrn 
Davis durchgeführt werden, wenn au) 
nit in den Mahe, daß den Gejfell- 
fchaften, bezw. deren Angejtellten, der 
Zutritt zu den Archiven und die Be- 
nutung bderjelben geradezu vermehrt 
würde. 

Bei der Zivildienſt-Kommiſſion iſt 
eine Beſchwerde über die Schutzleute 
Peter J. Farrell und Wm. Mutter ein— 
gelaufen. Es wird denſelben von einem 
gewiſſen Charles Carberry, Nr. 3800 
Prairie Ave., zum Vorwurf gemacht, 
daß ſie ihn am 11. April in einer 
Wirthſchaft an 39. Str. und Indiana 
Ave. überfallen, für verhaftet erklärt 
und ſchmählich mißhandelt hätten, nur 
um ihn nachträglich wieder laufen zu 
laſſen mit der Entſchuldigung, ſie hät— 
ten ſich in der Perſon geirrt. 

Der ſtadträthliche Ausſchuß für 
Straßen und Gaſſen der Nordſeite 
(Ald. Dougherty,Borfiter) hielt rejtern 
eine erfte Situng ab und beichloß, bis 


menzutreten und bi3 zur nädhjiten 
Stadtrath3-Sikung alle dem Aus- 
ſchuß vorliegenden Rüdjtände au3- 
zuarbeiten. 
neue Stadtreth3-Mitglied, welches die- 
fem Komite angehört, wurde verfchie- 


Mayor Dunne erhielt geftern von 
dem früheren New Yorker Stabtfäm- 
merer Bird Coler, Mitinhaber der 
Bankfirma W. N. Coler & Eo., ein 
Schreiben, worin derfelbe feine Abficht 
erklärt, ein Theil jeines Privatver- 
mögens in „Müller-Zertififaten“ an= 
zulegen, fobald die Chicagoer Stadt: 
verwaltung bei der Verwirklichung 
ihrer Verftabtlichungspläne folche aus- 
ftellen jollte. Auch macht Herr Coler 
fih andeifhig, ein Syndikat zufam= 
menzubringen, das die Unterbringung 
fämmtlicher oder de3 größten Theiles 
diefer Zertififate übernehmen mürbe. 
Er perfönlich, faat Herr Coler in fei- 
nem Briefe, jei mit den Chicagoer Ber: 
ftabtlihungs-Beftrebungen durchaus 
einverftanden und halte dafür, daß die 
auszufiellenden Zertifitate al3 vorzüg- 
lihe Sicherheiten zu betrachten fein 
würden. Er babe jeinerzeit in Ne 
York befürwortet, die Stadt follte in 
ähnlicher Weije die füämmtlichen, inner: 
halb ihrer Gemarkung liegenden Werf- 
ten an fich bringen und in öffentlichem 
Sntereffe verwalten. 

Mit einem jehr guten Zeugnik hat 
GStadtanwalt Smulsti feinen bisheri- 
gen Affiitenten Rothmann aus dem 
Dienfte der Stabt entlaffen. Herr 
Rothmann war PBertreter der Stadt 
in Schabenerfakprozefien und hat die 
weitaus meijten, die er geführt, glän- 
zend geivonnen. 

Die Einfhätungs-Behörde hat be- 
fchloffen, fih am ?yreitag von Hrn. 
Wm. U. Somers einen Vortrag über 
das in St. Paul eingeführte Syitem 
der Einfhägung von Bodenmwerthen 
Vortrag halten zu laflen. Vielleicht 
toird fih auch ein Vertreter der Be- 
börde nach St. Paul begeben, um an 
Drt und Stelle zu erfunden, wie diejes 
Spfiem arbeitet. 

Die Abmaffer-Behörde vergab ge= 
ftern den jährlichen Kontrakt für Bag- 
gerarbeiten an die „Chicago and Great 
Lates Dredaing and Dod Eo.“, und 
zwar wurde al3 Baggerpreis 173 Et3. 


für die Kubilyard feitgefegt. Diefelbe | 


Gefelicbaft hat auch wieder den Kon- 
tratt für Dodbauten erhalten. Sie be- 
rechnet für folche $17.75 den Längen- 
fuß. Der Kontraft für den Bau der 


Kraftummandlungzftation in Zodport | 


murde der Hahnes Brother3 Co. von 
Sanedpille, Wis, zuerfannt. Das 
Angebot derjelben ftellt fi auf $293,- 
492. — Der Bermaltungs-Behörbe des 
Lincoln Part murde Erlaubniß er- 
tbeilt, für die von ihr geplanten Auf- 
füllungsarbeiten 500,000 Kubityarbs 
Geröll von den Ufern des großen Gra- 
ben3 holen zu lafien. 

In der Vorftabt Wheaton hat rau 
Yarbis Hunt dur Sammlungen einen 
Yonds bon $3000 für die Straßen- 
reinigung aufgebradt und diefe dann 
unter ihre perfönliche Zeitung geftellt. 
Sie will mit diefen und Arbeiten Die- 
fer Art fortfahren, „bi3-die Gemeinbe- 
—— zur Pflichterlenntni 


2 € 


| gejtorben, 


| Screiberin glaube, 
; Ti zur Zeit in Chicago befinde. 


5000 | 


an der Ede von Wabafh Une. und | 


auf Weiteres jeden Nachmittag zufam- | 


Ad. Reefe, Das einzige | 


denen Unter-Ausjchüffen zugetheilt. ' 


Sie wohnt. 


Rico. Spera, ein junger italienifher 
Einwanderer, der hier geitern in Be- 
gleitung feiner in.Hurley, Wis., an- 
fäffigen Landsmannes Baftagus aus 
New Hork eintraf, war unterwegs von 
der Genidftarre befallen worden und 
bat in bem. Countyhofpital unter- 
gebracht merben müffen. . Seitens bes 
Gefundheitäamtes find alle geboten er= 
fcheinenden Mittel angewandt worden, 
um einer möglichen Anftedungsgefahr 


borzubeugen. 
— — — 


Erbe geſucht. 


Der Herm zte iſt der 24:jährige Harry 
Hhunbbard von Boſton. 


Polizeichef O'Neill erhielt heute ei⸗ 
nen Brief von Frau Lizzie F. * 
Roxford, Maſſ. in dem er erſucht 
wird, Nachforſchungen nach dem Ver— 
bleib des 24jährigen Harry Hubbard 
anzuſtellen. Der Vater des jungen 
Mannes ſei kürzlich in Boſton, Maſſ., 
und habe werthvolles 
Grundeigenthum und baares Geld 
hinterlaſſen, deſſen Erbe Harry ſei. 

Hubbard ſen. habe ſich vor zehn 
Jahren von ſeiner Frau getrennt. 
daß ſein Sohn 


J. H. Brooks, Nr. 470 3. Straße, 
San Bernadino, Kal., wünſcht die 
Adreſſe ſeines, muthmaßlich in Chi— 
cago weilenden Vaters U. R. Brooks 
zu erfahren. 

Frau Charlotte Kavanaugh, Nr. 
86 W. Chippewa Straße, Buffalo, 
hat die hieſige Polizei erſucht, ihr be— 
hilflich zu ſein, die Adreſſe ihres Soh— 
nes Charles zu ermitteln, der aus St. 
Louis verſchwunden iſt. Sie iſt der 
Anſicht, daß er nach Chicago gereiſt 
iſt. 

Frau J. Prior, St. Paul, Minn., 
| bittet die hiefige Polizei, Nachfor- 

fchungen anzustellen nach dem Verbleib 
ihrer zehnjägrigen Nichte Lucile 

Eondner, einer Pflegetochter von Tho= 

mas ©. Gondner, der von drei Mo- 

naten Nr. 265 Wella Straße mohnte. 


Die MceBuires. 


Tas Migahtungsverfahren gegen fie nieder» 
geichlagen. 


Don einem Beamten des Yugendge- 
richtes wurde neulich in der Obhut der 
Eheleute Wm. T. und Lizzie MecGuire 
ein 11 Monate altes Kind entdedt, 

j welches denſelben von feiner Mutter, 
j ehe diefe im County-Hofpital ftarb, 
! zur Pfege anvertraut worden war. Die 
| MeGuires betrieben zur Zeit ein nicht 
| einwandfreies „Hotel“, und der fraglit- 
| che Gerihtäbeamte mar der Anficht, 
| daß diefes für die Meine Waife nich! 
| der richtige Pla fei. Er meldete den 
Fall dem Augendrichter Mad, der Die 
MeGuires anmies, jich mit dem Rinde 
por ihm einzufinden und feine Ent- 
fheidung abzumarten. Frau Lizzie 
kam auch, William aber hatte fich mit 
ı den Baby nach Pittsburg geflüchtet. 
Richter Mad erblicte Hierin eine Ver— 
| fhmörung und ordnete an, daß Frau 
| M:Guire hinter Schloß und Riegel ae= 
fegt werben jollte, bi8 ihr Gatte mit 
dem inte nah Chicago zurüdffehre 
! und fich der Botmäßigfeit des Jugend- 
i qerichtes unterjtelle. Frau McGuire 
| bat fich dann der Dienfte des Unwaltes 
Gearge U. Trude verfichert, und Diefer 
| hat fie jet losgeetit. Er erwirtte näm- 
ih vom Appellhof ein Erfenntniß, 
daß das Verfahren vor Richter Mad 
nicht in der gehörigen Form erfolat fei. 
Stactdanmwalt Healy, der die Maf- 
nahme des Richters Mad por dem Ap- 
pellhof hätte rechtfertigen jollen, mußte 
zugeben, daß die Einwände des Ber: 
theidigers3 der Frau McGuire bered)- 
tigt waren. Wahricheinlich wird nun 
die Frau ihrem Dlanne nad) Pittsburg 
folgen, und bis dahin reicht der Arm 
des Chicagoer Jugendgerichtes nicht. 
— — 


Skrofeln, Salzfluß, Rothlauf und andere ums 
angenebme Hautfraniheiten weichen ſchnell und 
dauernd der reinigenden, läuternden Macht von 
Burdock Blood Bitters. diir 
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Bekanntes altes Hotel wechſelt den Eigen⸗ 
thümer. 

Das alte Atlantic Hotel an der 
Südweſtecke von Van Buren und 
Sherman Str. iſt von James R. Wal⸗ 
ker und dem Nachlaß von Wirt D. 
MWaiker für $150,000 an Homer ©. 
Chapin verfauft worden. Das jech?- 
ftödige Gebäude, melches gleih nad 
dem aroßen Brande errichtet wurde, 
hat 583 Fuß Front an Ban Buren 

| Str. und ıft 125 Fuß tief. Chapin be= 

ı fit jegt 102 Fuß Front an Ban Bu= 
ren und 225 Fuß Front an Sherman 
Straße. 

Die Lake Shore & Michigan Sou= 
thern Bahngefelfichaft bat an Peter 
E. Burne ein 10°/, Acres enthaltendes 
Stüf Land an State Str., 99 Fuß 

| nördlih von 66. Place, für $42,000 
verfauft. Der Käufer gebenft eine 
große Fabrik auf dem Grunditüd zu 
errichten. 

Das Apartmentgebäude an der&üb- 
mejtede von Michigan Ave. und 59. 
Str, mit 70 bei 170 Fuß Grund» 
fläche, hat Robert Bartlett von Ma= 
gan, D., für $45,000 von Dit D. 
Biorkquift Fäuflich erjtanden. 

Bon dem homöopathifchen College 
bon Chicago hat das Hering Medical 
‚ Eollege das Grundeigentfum an . der 
 füdöltlichen Ede von Wood und Norf 
! &tr,, 75 bei 123 Fuß, für $22,000 
erworben. 

— — — — 

Anrzer Wahn, lauge Reue. 


Der Apotheker aac Platt, Nr. 809 
AfhlandXve., hat Urfache, wenn Annie 
Malcolm die Wahrheit |pricht, wegen 
einer unbedachten Handlung fich felber 
bie jhönften Ehrentitel beizulegen, und 
vielleicht Hilft ihm dabei noch feine ihm 
angetraute Ehehälfte. 

Im Juni 1903 war Annie in feiner 
Apotkefe angeitellt, und Jjaac joil fich 
durch die hübiche Zarbe feiner Ange: 
ftellten Haben dazu Hinteißen laflen, fie 
Zu -umarmen. Dafür. verlangt bie 
ne rt 

i ltern, Rr. 


- 
— 


| 
| 
| 
| 
| 


| 


— Dienft wieder zu verfehen 
x x 
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Stihöpft? 
Entkräftet? 


Ih gebe Euch gern einen vollen Polar 
werth meines Mitiels, damit Ihr 
es verſucht. 


Ich verlange Feine Sicherheit. Kein Berfpredhen. 
Die Dollar-Flafche iit frei. Euer Apotheler 
wird auf meine Anweiiung Euch einen 
vollen Dollar weriy aushändigen 
und mir die Rechnung zuſchicen. 


Wodurh untergraden Arbeit und Gorge, Webers 
anftrengung, Wusjdreitungen, übermäßige Genubs 
juht die Konftitufion und erjchöpfen und —— 
Männer und Frauen, machen fie ruhelos, j&laflos, 
entmutbhigt und mirrijch? il jie Die Kleinen 
— Nerven jihmwäcdhen, auf weiche Dad Lchen jeldik 
eruht. 

‚Richt die Nerven, an die Ihr gewöhnlich dentt — 
nit die Nerven, welhe Gute Bewegungen md 
Eure Gedanten beberrichen 

Sondern die automatijhen Nerven, welche allein 
und unmillfürlih Tag und Naht Euer Herz im 
Bewegung halten — Eure Verbauungs-AÄpparase 
toutrolliren — Eure Leber ceguliten — Eure Nies 
ven in Xhätigfeit verjegen. 

Dies find die Nerven, melde durch Sorgen fi 
abrugen imd zujammenbrechen. . 

Es it nuglos, das leidende Organ zu behandeln 
— 295 umregeimäßige Gerz — die kraute Leber — 
den rebellirenden Magen — die affizirten_ Nieren, 
Dieje find nicht Schuld daran. Wendet Euch den 
Nerven zu, welde ſie kontrolliren. Dort werdet 
Ihr den Sitz des Leidens finden. 

Es iſt nutios, Stimulanz⸗ und Betäubungs mit ⸗ 
tel zu nehmen, denn dieſe geben im beiten falle 
nur zeitweilige Linderung und verfdieben nur den 
Tag der Abrechnung. 

Dies_ift nicht? Neues—dies Tan kein Arzt Teugs 
nen. Über es blieb Dr. Shoop vorbehalten, biefe 
Kenntniije praftiih anzuwenden. Dr. Shoop’8 Wies 
berberfteller (Reftorative) ift das Reiultat eines biers 
tel Jahrhunderts Forjhens nach gerade fol’ einem 
Nittel. € wirkt nicht auf das Organ, aud bes 
täubt e8 nicht die Schmerzen—jondern es wirt fos 
- auf den Nerv — den inneren Nerv, den 
Kraftnerd und richtet ihn auf, ftärft ihn und macht 
ibn gejund. Dies ift das Ende aller vitalen Leis 
den. Dies ift dat Ende aller jchlaflofen Nähte und 
ruhelojer Tage. Dies ift das Ende von „Nerboii« 
tät,“ das Ende von Gehirn:Erihöpfung und »Grs 
müdung. 

Wenn Ihr erfhöpft und entfräftet feid und mein 
Mittel nody nicht verjucht habt, fchreibt mir einfach 
und erfucht darum. Mh fchide Euch eine Anmweiiun 
an Euren Apotheler, melde er ebenio VE 
annimmt, al3 er einen Dollar annehnıen würde. Ge 
reiht Euch von feinen Regalen eine volle Größe 
Standard:fFlafche meines Mittel und jhidt mir 
die Rechnung. Dieje Offerte gilt nur für „Dies 
enigen, die mein Mittel nod nicht Tennen. Dies 
enigen, die den Wiederberitellee bereits gebraudt 
baben, brauchen diefe Peweiie nicht. Abe geht Feine 
Terfprehungen — keine Berpflihtungen ein. Sie 
ift cffen, ehrlih und reell. Sie beweift auf's Beite 
mein unbegrenates Vertrauen. Wlles, um was ich 
Euch erjuhe, ift, zu ichreiben — jchreibt heute. 


Um eine freie Anmweis Yu 1 über Dpspepfie. 
fung für eine volle Dole Buch 2 über das Herz. 
lar = Flafhe mist Ahr Buch 3 über die Nieren. 
Dr.Shoop, Boz &. 609, Quh 4 für 

Nacine, Wis., adreijis Yuh 5 für £ 
ren. Gebt an, meldes Buch 6 über Rheumatiss 
Bub Ihr wünſcht. mus. 


Milde Fälle werden oft durch eine Flaſche geheilt. 
Zu haben in 40,000 Apotheten. 


Dr. Shoop's 
Wiederherſteller 


4. Bad 


Bom ſtonſulat geſucht. 


Das Kaiſerlich deutſche Konſulat, 
* 
Firſt National Bank Bldg. Zimmer 
1150, ſucht den Aufenthalisort der 
nachgenannten Verſchollenen in Erfah— 
rung zu bringen. 
Biel %, Auguft 

14. Nobember 1863 in Hemme in Norder» 

„dithmarfcen, in ‚Erbihaftsfahen gefudt. 
Böttcher, Auaufte, geb. Hannemann, aus 

Reibbilardt, Kr. Greifenderg i. Bom., ats 
_„seblih in Milwanfee, Wis., wohnhaft. 
Ebms, Seinrih, Schlahter. aeb. 11. Nobems 

ber 1851 zu Stiel, aulest angeblih_557 ober 

157 Armitage Abe, Chicago, IU., wohn 

baft gemweien. Gefucht ton feinem Pater. 

alom. Ftanf D.. geb. 14. Januar 1874 in 

Breuben, im Jabre 1896 bier einnemandert, 

1904 in Grand Haben, Midiaan, wohnbhatt, 

iwofelbit er feine Voitfahen unter Box 50H 

erbieit, jet anachl. in Chicago, IU., wohit« 
datt. (kwermcht bon feinem Pater.) 

Graf, Ernit, aus Roitod Alenburg, zu⸗ 

. fer im Dentien Ho'pital in Chicago. 

Sannemanı Seinrich Wilhelm, aus Böls 
sin, Ar. Sreifenbera i. Bom., angebli$ in 

— Mifmaunfee, Wis. mwohnbaft. 

Juist, Franz, ged. im Magdenura, im Sabre 

1823 bier eingewandert, angedlidh im Jah 

re 1858 in ubicago, RU, wohnhaft gewe- 

fen; aeludt von feinem Vrider. 
ebetrau, Otto, aus Freiberg t. S., Fleis 
fiber, jrüber 4337 Armour Ube,, jegt in den 

Stod PYards. 

Mertens, Ernit Raul Fries, gen. Martin 
ech, gch. 27. Rult 1873 zu Berlin, angeb» 

lih bei der Firma 3. J., Berxry 2%, 

Stof Nards, in Chicago, befhäftigt, gefuchk 
von feiner Mutter. 

Blotha. alias Plotto, Annuſſis (Johann), 

eus ZIıffit: Siaufınann, geb. 7. Juli 1862, 

im Iahre 1893 bier eingewandert, im Nos 

vember 1903 in Mr. 69 Dearborn Abe., 

Ehicago, JU., wohnhaft geweſen; geſucht 

von ſeiner Schweſter. 

Bodeberfed, Fransisfa, bon Effen A. >». 

Rubr, früber in GCarbonbille, IA., iegt ats 

geblih in Wılmington, IU.. mohnbaft. 

Ramm, Antoinette, geb. 1. Augufit 1867, 

Tochter des am 5. Auguſt 18607 mm 

Duiney, I, verftorbenen Joachim Hinz 

rih Ramm ımb deifen Ebefrau Elife ach. 

Mon: oder Moed, oder deren Nachkommen. 

(VBermöacnsangelegenbeit.) 

Rieſe, PBruno, früber in Nr. 1418 ©. 50. 
Ade., Grant Wurls, TU. _zulest 472 W. 
Harrifon Str., 2. Floor, Chicago, JU., wohn: 
baft geweien. i 

Ritter, Fris Ridard Otto, Landwirth, aus 
Siersdorf, Kreis  Goldber Haynau, zuieht 
in Chicago, Banner Hotel, 142 Midigen 


Etr. 
Rohbmer,. Claus, geb. am 28. März 1841 zu 
Dammitedt, Gemeinde Jebenitedt, Ar. 
Rendsburg, foll früher in Dabenport, Jowa, 
gewohnt haben, in Erbidaftsangelegenbeit 


‚ Farmer im Staate Midigan, angebs 
ih in Addilon, Mic., wohnhaft. 

Wermann, Eugen, aus Berlin, 32 Jahre 

alt, im Sabre 1898 eingewandert, gefudt 


enber Chrifian, geb. am 


gi 


bon feiner Mutter. . 
Biuff, Nis. 3.__sulegt 5159 Milmaufee 
Ape., Chicago, IU., vorher in Round Late, 


„u. 2 
Woiccehomsti, Midael, von Chelmce, 
Reo. Bez. Brombdberg; angedblih 440 Noble 
Etr., Chicago, JU., wohnhaft. 

Yärtner, in den 70er Jah» 
ren aus der Provinz Voſen eingewandert, 
angeblih in Michigan wohnhaft und Wein 
bergsbeſitzer. 

— — — — — 


Zeller, Auguft, 


Kerzen fommen zu Ehren, 


Dur den Bruch) eine Mafchinen- 
theil3 in der eleftrifchen Beleuchtungs= 
anlage de3 Lerington Hotel an Mi: 
bigan Une. und 22. Str. wurbe biefe 
geitern Abend um 10 Uhr außer Wirf- 
famfeit gefegt und ein Glühlicht nach 
dem anderen verglomm, bi3 ba& ganze 
große Gebäude im Innern finfter war. 
Für folche Falle Hält die Vetriebälei- 
tung des Hotels Kerzen in Bereitjchaft, 
und zu biefen muhten bie 600 Gäfte, 
bes Haufes geftern ihre Zuflucht neh— 
men, biß der Schaden wieder audge- 
beijert war. 

en > 


Die meisten Menfchen denfen, ba 
eine Erkältung ihren Lauf nehmen 
muß und von felbjt heilt. Das °: 
vielfach der Fall, nahtem man mehr 
oder weniger Unbequemlichleiten und 
Schmerzen erlitten und mohl aud) an 
Arbeit verloren hat. Selbft die ge 
Iindefte Erfältung zehrt an unferen 
Kräften und Tann in Schminbfudt 
ausarten. Heile jchnell mit Cold— 
Bush. In AUpothefen zu haben. !Sma13ap 


Wieder auf dem Poiten, 


Morris Salmonjon, der Borfteher 
be3 Heirathafcheine - Bureau, ber ein- 
ge Tage in feiner Wohnung in Roger 3 
Paıf franf darniedergelegen hatte, bat 
fich jet wieder fomeit erholt, dab ı 


* 
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Blide in die Zukunft. 


Dem Scießpulver gebührt wahr— 
cheinlich mehr Dank für die Befeiti- 
gung des mittelalterlichen Raubrit- 
terthbums, al3 den damaligen Fürjten 
und ihren Ediften. Nicht nur fonnten 
mittels der neuen Erfindung die 
Zwingburgen gebrochen werben, mel- 
he Kahrhunderte hindurch der Schre- 
den der Reifenden, der Bauern und 
jelbft der Städte gemefen waren, fon= 
dern e8 wurde auch den Landesherren 
möglich gemadt, verhältnigmäßig 
mohlfeile Heere von Landsfnechten an= 
zumerben, gegen deren Büchlen Die 
Ihmergepanzerten Ritter nicht mehr 
auffommen fonnten. Die zufällige 
Entvefung eines Alchymiften, ber 
wahrfcheinlih Gold machen mollte, 
führte alfo zu einer der größten gejell- 
Ichaftlihen Ummälzungen, melde bie 
Gefhichte zu verzeichnen hat. Den 
„Feudalherren” der Neuzeit, denen „ber 
Staat“ mit feinen Gefeßgebern, Voll- 
ftrefungsbeamten und Gerichtshöfen 
bis jet jo menig hat anhaben kön— 
nen, mag e3 ähnlich ergehen, mie ih- 
ren Vorläufern, und vorausfichtlich 
wird ihr Geſchick ſich noch viel rajcher 
erfüllen. 

Es iſt bereits darauf hingewieſen 
worden, daß der Automobilomnibus 
das Monopol der Straßenbahngejell 
Ichaften zu brechen beginnt. In Lon⸗ 
don hat er ſich ſchon thatſächlich eine 
hervorragende Stellung als öffentliches 
Verkehrsmittel erobert, und da er dort 
den Unternehmern ungewöhnlich hohe 
Gewinnſte abwirft, ſo dürfte er ſehr 
bald in allen Städten eingeführt wer— 
den, deren Straßenpflaſter ſeine An— 
wendung geſtattet. Dieſe Kraftwagen 
laſſen ſich mit vergleichsweiſe geringen 
Koften anfchaffen und betreiben, find 
nieht an Schienen, Drahtleitungen und 
Kraftitationen gebunden und können 
die Fahrkunden überall aufnehmen und 
abfegen. Bricht ein einzelner Wagen 
zufammen, jo geräth nicht glei bas 
ganze Syſtem in’3 Stoden. Somit it 
daz neue Verfehrämittel ven „Trolley: 
bahnen“ in jeder Hinficht überlegen. 
Sein Hauptoorzug aber bejteht darin, 
daß auch „der Kleine Mann“ fich einen 
folden Omnibus anfhaffen und ihn 
auf eigene Rechnung betreiben Tann, 
fo daß fich auf diefem Gebiete wieder 
der freie Wettbewerb entfalten mag. 
Dann werden die Fahrpreife jozufagen 
bon felbft heruntergehen, und Die ber= 
fchiedenen Unternehmer werden, um 
Kundichaft anzuloden, dem Publikum 
möglihlt große Bequemlichkeiten bie- 
ien. 

Doch auch andere Monopole werden 
durch den Erfindungsgeift ernftlich be= 
droht. €3 ift beifpielsmweife ermwiefen, 
dak das Azetnlengas mehr Leuchtkraft 
bejitt, al3 das Kohlenwafjerga® und 
das elektrifehe Glühlicht. Das zu feis 
ner Herftellung erforderliche Calcum 
Garbide läßt jich aber jehr billig be— 
reiten, und die nothmendbigen Appa= 
rate find aleichfall3 nicht unerfchwing- 
ih theuer. Sind erft die Patente 
erlofchen, jo wird fat Zedermann jei- 
ne eigene Beleuchtungsanftalt einrich- 
ten, und jedes „Flat“ vollends mird 
feinen Bemohnern ein borzügliches 
Ga3 zu Außerft mäßigem Preife lie- 
fern fönnen. Der mwillfürlichen Ueber— 
theuerung, deren fich die großen Kor: 
porationen allenthalben jchuldig ma= 
chen, wird alfo fchneller und mwirkja= 
mer entgegengearbeitet merden, als 
durh die Verſtadtlichung der Gas— 
anſtalten und der Elektrizitätsanla— 
gen. 

Selbſt der privatfapitaliftifche 
Großbetrieb, fofern er auf jehr um- 
fangreichen und theuren Kraftanlagen 
beruht, mag nicht ewig die Alleinherr= 
Ihaft ausüben. Schon jekt werden 
Gafolin-, Betroleum- und Altoholmo= 
toren in jeder Größe und zu Preifen 
verfauft, die ihre Verwendung felbft in 
ven Xleinften Betrieben und jogar auf 
ber arm ermöglichen. Diefe Mafchi- 
nen laſſen ſich mit „Generators“ ver— 
binden, die ſowohl elektriſches Licht 
wie übertragbare Kraft erzeugen, alſo 
den mannichfaltigften Zwecken dienſt— 
bar gemacht werden können. Warum 
ſollte ſich unter dieſen Umſtänden ne— 
ben der Maſſenproduktion nicht wieder 
ein ſelbſtſtändiger Handwerksbetrieb 
entwickeln? Iſt für die Bedürfniſſe der 
Maſſen geſorgt, ſo regt ſich wieder der 
indibiduelle Geſchmack, dem nur durch 
unabhängige Meiſter oder Künſtler 
Rechnung getragen werden kann. Des— 
halb werden beſonders geſchickte Hand⸗ 
werker mit Hilfe der oben genannten 
Motoren vermuthlich ſehr bald wieder 
ihre eigenen Werkſtätten eröffnen kön— 
nen, denn ſie werden keines enormen 
Betriebskapitals bedürfen. 

Wie ſich die Zukunft geſtalten wird, 
lann ſelbſt der Weiſeſte nicht beſtimmt 
vorausſagen. Aus den ſchon jetzt vor⸗ 
liegenden Anzeichen läßt ſich jedoch der 
Schluß ziehen, daß die kapitaliſtiſche 
Geſellſchaftsordnung nicht nothwendig 
in die ſozialiſtiſche oder ſtaats— 
ſozialiſtiſche übergehen muß. Viel— 
mehr iſt es mindeſtens denkbar, daß 
die Uebermacht des Großkapitals, ob 
fie nun zur ‚„Verelendigung“ der 
Maffen führt oder nicht, gebrochen 
werben fann, ohne daß die Freiheit und 
Gelbitftändigfeit des Einzelnen ver- 
aichtet werben. Könnte der Monopolis- 
mus in allen feinen formen nur durch 
bie Uebertragung aller Betriebe an die 
Gemefhnde und den Staat befeitigt 
werben, jo würde bie gebildete Menfch- 
Rn früher oder fpäter diefes Au3- 
-  Zunftömittel wählen, mweil die Gelbft- 
ucht der Menge auf die Dauer ſtärker 


ara _—n 


ift, ala bie Gelbftfucht des Einzelnen. | vom Couniy Anwalt behauptet. 


Bietet ſich aber noch ein anderer Aus⸗ 
weg, ſo wird die Maſſe ſchwerlich aus 
freien Stücken die Staatsſklaverei 
wählen. 


Tempelreinigung. 


„Und ſie bewegt ſich doch“, und 
zwar ſo ungefähr im Kreiſe herum. 
Wüßten wir das nicht ſchon längſt, ſo 
müßte uns jetzt ſo allmählig eine 
Ahnung davon werden. Denn mir 
haben in der jüngften Zeit Verfchiede- 
ne3 vernommen, mas eine neuzeitliche 
Miederholung jener großen Tempel- 
fäuberung in Serufaleın vor beinahe 
1900 Xahren erwarten läßt. Eine 
neuzeitliche, denn fo fchnell wie da— 
mal3 mit dem Hinausmerfen ber 
Geldmwechsler mird’3 im ‚vorliegenden 
Falle nicht gehen. Dazu haben wir zu 
piele Richter in Chicago, und ift unfer 
Land viel zu ſehr Rechtsſtaat. Auch 
find die Triedfedern etwas anderer 
Art. Die Säuberung foll zwar aud 
im öffentlichen Sintereffe gejchehen, 
aber e8 mußten jich erjt Privatinteref- 
fen bedroht jehen, bezw. Privatinterf- 
fen einen ®ortheil darin erbliden, ehe 
man den jahrzehnte langen Mikbrauch 
erkennen lernte. 

E3 handelt fih um die Säuberung 
der „Recorders Dfficee Eoot Eounte’& 
bon den Xbftraftgefellfchaften, die ich 
dort mit den Jahren fo breit madgen, 
daß für das eigentliche Publitum gar 
fein Raum verbleibt und auch der öf- 
fentliche Dienft beengt wird. Die Ab- 
ftraftgejellfhaften haben in den für 
das PBublitum eingerichteten Räumen 
viele Dugende Bulte ftehen, an denen 
Tag für Tag vom Morgen bis zum 
Abend Advofaten, Schreiber, „Type— 
reiterinnen“ ihre Privatgeichäfte bejor- 
gen, jo daß die ganze „Recorder3-Df- 
fice“ mehr eine Schreibjtube jener Ge— 
ſellſchaften ſcheint, als irgendwas an— 
deres, und deren Angeſtellten gewohnt 
wurden, den Bürgersmann, der ſich 
einmal dorthin verirrt, um auf eigene 
Fauſt etwas nachzuſehen und von den 
Grundbüchern Gebrauch zu machen, 
als unverſchämten Eindringling zu 
betrachten. So iſt es ſchon ſeit langen 
Jahren geweſen, ohne daß Jemand 
ſeine Stimme dagegen erhoben häitte, 
und man würde wohl auch jetzt noch 
gar nichts Anſtößiges darin finden, 
wenn nicht die Chicago Title & Truſt 
Co., die es verſtanden hatte, ſich durch 
das Aus- und Aufkaufen allen Wett— 
bewerbes das „Abſtraktmonopol“ zu 
ſichern, von neuem Wettbewerb „be— 
droht“ wäre. 

Die Sache iſt recht intereſſant. Es 
zeigt ſich da eine recht ſchöne Wechſel— 
wirkung: Die Chicago Title de Truſt 
Co. hat ein ſehr gut gehendes Ge— 
ſchäft, das ſich zu erhalten ſie ſelbſt— 
verſtändlich ernſthaft bemüht iſt. 
Demzufolge hat ſie das Torrens-Ge— 
ſetz, nach welchem das County ſelbſt 
die Beſitztitel garantirt und die Grund— 
eigenthumsübertragung ſo viel leichter 
und billiger iſt, von allem Anfang an 
durch ihre viele Advokaten und Agen— 
ten auf jede mögliche Weiſe verdächti— 
gen laſſen, ſo daß ängſtliche Leute im— 
mer noch nicht ſo recht daran glauben 
wollen und es vorziehen, ſich ihre Be— 
ſitztitel von ihr gewährleiſten zu laſſen. 
Sehr oft bleibt ihnen dabei gar keine 
Wahl, denn die Abſtrakt-Geſellſchaft 
bewilligt „Prozente“, und um ſich die— 
ſen „Nebenverdienſt“ zu ſichern, verlan— 
gen viele Makler, wo es ſich um eine 


Beleihung von Grundbeſitz handelt, die 


Bürgſchaft ſeitens der Privat— 
geſellſchaft. So erfreute ſich das Ge— 
ſchäft der Title & Truft Co. troß des 
Torrens-Geſetz dauernd der ſchönſten 
Blüthe und die genannte Geſellſchaft 
war in der Recorders Office nach wie 
vor zu Hauſe; die neuen Grundbücher, 
welche das County mit großen Koſten 
anfertigen ließ, ſchienen nur zu ihrer 
größeren Bequemlichkeit da zu ſein. 
Aber—das Geſchäft war zu ſchön und 
bequem, als daß der Neid ihr das 
Monopol auf die Dauer hätte gönnen 
können. Es war ja nur nöthig, von 
ben neuen Grundbüchern Abfchriften 
machen zu laffen und man fonnte eben- 
jo gut in das fein zahlende und, da 
das Publitum von dem Torrens-Ge- 
jet anjcheinend nicht viel wiſſen woll— 
te, borausfichtlich dauernde Gefchäft 
gehen. So bildete fich eine neue Ge- 
jelichaft und das Abjchreiben nahm 
feinen Anfang. 

Der Title & Truft Eo. drohte neuer 
Mettbewerb und das machte die®rund- 
eigenthumsbörfe darauf aufmerfjam, 
daß das Abjchreiben der ganzen Bücher 
doch eigentlich ein arger Mifbrauch des 
dem Publikum zuftehenden Rechtz,Ein- 
fiht in Diefelben zu nehmen und Noti- 
rungen zu machen, fei; fie prote- 
ftirte dagegen und ihre Advokaten 
„entichieden“, daß die neue Gejellfchaft 
fein Recht dazu befühe. Der PBrotejt. 
that aber mehr. Er rüdte die jahre- 
lange mißbräudhlide Benußung des 
für das Bublifum beitimmten Raumes 
in der Recorders Office feitens der al- 
ten Abftraftgefelichaft in’3 Licht der 
Deffentlichkeit, jo daß ihn fehließlich 
auch der Countyrath jehen mußte und 
die Folge ift, daß diefe Behörde ge- 
tern den „Urfundenregiftrator“ ans 
ties, alle die Bulte, Schreibmafchinen, 
Bücher uſw., die dieAbſtraktgeſellſchaf— 
ten in ſeiner Office haben, ſofort da— 
raus zu entfernen und die „fortdau— 
ernde Erledigung von Privatgefchäften 
irgend welcher Perfonen oder Korpora- 
tionen in den amtlichen Räumen zu 
verbieten“, 

„Sofort“ — ſchnelleres „Muhven“ 
kann ſeinerzeit von den Geldwechslern 
im Tempel zu Jeruſalem auch nicht 
gut verlangt worden ſein, aber — hier 
iſt das nicht ſo ſchlimm gemeint. Das 


Menn fie diefes Necht aber hat, dann 
wird man aber auch ihren Ange— 
ftellten wohl oder übel die „fortbauern- 
de Erledigung von Gejchäften” in ber 
Recorders Dffice geftatten müflen, 
denn mit „nach Haufe“ nehmen lafjen 
fann man die Bücher doc nicht. Von 
dem Wort bis zur That jcheint’3 in 
der That noth jehr meit, aber — ber 
Schein mag auch hier trügen. 

Menn fich’3 einzig und allein um 
das öffentliche Intereffe hanbelte, da 
wäre wohl wenig Ausficht. Denn wie 
die Abftraktgefelichaften in der Recor- 
det3 = Dffice, jo machen jich die Zoll- 
hausmakler im Zollhaus breit—jehr 
zum Nachtheile eines jeden, ber 
ihre theuren Dienfte nicht in Anfprud) 
nimmt—und e8 bat noch nie ein Hahn 
danach gefräht. Aber der Recorder be- 
zieht jegt Spefen für jede Eintragung 
unter dem Torrens-Shftem! Ein Pri- 
patintereffe an maßgeberver oder doch 
einflußreicher Stelle würde gefördert 
werden durch die „Tempelreinigung“, 
und da mag in abjehbarer Zeit eitvas 
Daraus erben. 


Staat und Jirbeitdzeit. 


Ein Achtitunden-Gefet des Staates 
Utah gilt, und ein Zehnſtunden-Geſetz 
des Staates New York gilt nicht. Der 
Staat. Utah ift berechtigt, den Arbei- 
tern eines gemiffen, von ihm als ge= 
ſundheitsgefährlich erachteten Gewer— 
bes zu verbieten, mehr als acht Stun— 
den des Tages zu arbeiten, und den 
Arbeitgebern ſolchen Gewerbes zu ver— 
bieten, ihre Arbeiter mehr als acht 
Stunden arbeiten zu laſſen. Der 
Staat New VPork aber iſt nicht be— 
rechtigt, den Arbeitern und Arbeit— 
gebern eines von ihm als geſundheits— 
gefährlich erachteten Gewerbes eine 
Arbeitszeit von mehr als zehn Stun— 
den zu verbieten. Beides laut Ent— 
ſcheidung der weiſen Männer des 
Bundesobergerichts. 

Die Entſcheidung bezüglich des 
Utaher Geſetzes wurde ſchon vor un— 
gefähr fünf Jahren gefällt, die Ent— 
ſcheidung betreffs des New Yorker Ge— 
ſetzes iſt erſt geſtern ergangen. Trotz— 
dem ſieht der hohe Gerichtshof noch 
heute auf dem Standpunkt, den er ein— 
genommen zur Zeit der früheren Ent— 
ſcheidung. Der Unterſchied iſt nicht im 
Urtheil, ſondern in den Geſetzen; oder, 
genauer geſagt, in der Wahl des 
Gegenſtands der Geſetze. 

Das Utaher Geſetz regelt die Arbeit 
im unterirdiſchen Bergbau und in den 
Erzſchmerzwerken. Das ſind Arbeits— 
betriebe, die ihrer Natur nach mit be— 
ſonderen Gefahren für die Geſundheit 
der Arbeiter verknüpft ſind. Deshalb 
hatte die Legislatur von Utah es für 
nothwendig erachtet, zum Schutze der 
Geſundheit der Arbeiter bier eine Be— 
ſchränkung vorzuſchreiben, die unter 
anderen Verhältniſſen nicht für nöthig 
erachtet wurde. Auf denſelben Grund 
hin hat das Bundesobergericht das 
Geſetz aufrecht erhalten, als es von den 
Arbeitgebern als angeblich verfaſ— 
ſungswidrig angefochten wurde. Das 
Geſetz wurde anerkannt als ein berech— 
tigter Ausfluß der Polizeigewalt des 
Staates: jener großen Gewalt, welche 
den Staat ermächtigt, die öffentliche 
Ordnung, Sicherheit und Wohlfahrt zu 
wahren. Alles Eigenthumsrecht und alle 
Beziehunden der Bürger unter ein— 
ander ſind unterworfen dieſer Gewalt. 
Man hat ihr Grundgebot und Grund— 
prinzip in die Worte gefaßt: „Ge— 
brauche das Deine, daß Du die Andern 
nicht ſchädigſt.“ Wer ſein Eigenthum, 
ſeine Arbeit, ſein Recht oder ſeine 
Machtbefugniß ſolchermaßen gebraucht, 
daß dadurch eine Gefahr für Andere, 
eine Schädigung des Gemeinwohls ent— 
ſteht, dem darf der Staat kraft ſeiner 
Polizeigewalt Einhalt gebieten. Ueber— 
lange Arbeit in ungeſunden Betrieben 
iſt eine ſolche Gefahr. Folglich iſt es 
das Recht des Staates, ſolcher Arbeit 
angemeſſene Beſchränkung zu ſetzen. 

Mit dieſer Begründung ſtand das 
Utaher Achtſtunden-Geſetz. Man hat 
damals gefragt, ob es nun überhaupt 
für die ſtaalliche Gewalt zur Regelung 
der Arbeitszeit noch eine Grenze gebe. 
Die heute vorliegende Entjcheidung 
zeigt, daß es noch eine aibt. Zugleich 
aber zeigt fie, daß diefe Grenze nur 
noch eine ſehr ſchwache und hin— 
fällige iſt. * 


* * 


Das zur Aburtheilung gelangte 
New Vorker Gefeh regelt die Arbeit 
im Bädergemerbe. E3 jchreibt. vor, 
daß Arbeiter in Bäckereien nicht mehr 
als zehn Stunden in einem Tage, und 
nicht mehr als fechziq Stunden in einer 
Woche arbeiten diirfen. Eine Mehr: 
heit des höchſten Gerichtshofes erflärt 
diejfes Gejeß für ungiltig, weil fein 
bernünftiger Grund vorliege, das 
Bädergemwerbe zu den gefährlichen Ge- 
werben zu rechnen. Die Arbeit des 
Bäders jeht ihn feinen befonderen Ge- 


fahren aus. Deshalb jei das Gefeh, | 


obgleich jcheinbar als eine Gefund- 
heitSmaßregel erlaflen, in Wahrheit 
feine folde Maßregel. “Kein Gejund- 
heitögejeß, fondern jchlechtmeg ein 
Urbeitsgejeß, eine millfürliche Be— 
Tchränfung der Freiheit des Arbeits- 
vertrages. Dazu aber habe der Staat 
fein Recht. Die Bäder find nicht Kin- 
der, und jtehen nicht unter Bormund- 
Ihaft, fondern find Männer, die das 
Recht haben, nach ihrem eigenen Er- 
mefjen über ihre Arbeit zu verfügen, 
Urbeit zu kaufen und zu verfaufen, fo 
lange fte dadurch der öffentlichen Ord- 
nung, Sicherheit oder Wohlfahrt fei- 
nen Schaden zufügen. Diefes Recht 
ihnen zu nehmen, fei ein Verftoß gegen 
das 14. Amendement der Bundesper- 
faffung, demzufolge niemand feines 
Lebens, feiner Trreiheit oder feines 
Eigenthbums ohne gehörige NRecht3- 


Tofort ‚bedeutet vorläufig nur: vielleicht verfahren beraubt werden barf. 


fpäter einmal. Denn jelbjtverjtänd- 
lih muß nun erjt gerichtlich feitgeftellt 
werden, ob die Counigperwaltung 
das Recht Hat, die Abjtraftgejell- 
Ihaften hinauszumerfen. Die alte 
Geſellſchaft kann ſich vielleicht auf 


f 


Das heißt, das iſt die Anſicht von 
ünf der Herren Richter. Vier 
andere Mitglieder des ſelben hohen 
Gerichtshofes ſind anderer Anſicht. 
Alles in Allem genommen — ſagt der 
alte Harlan in ſeinem Minderheits⸗ 


alte Anſiedlungsrechte berufen und daß gutachten — iſt es durchaus keine un— 


der. neuen wenigſtens dasRecht, die koſt⸗ 


ſpieligen Bücher abzuſchreiben, nicht tägliche Arbeit von mehr 
ſtreitig gemacht werden lann, wird diger Dauer in 


vernünftige Annahme, 


als zeßnftün- 


== 


daß ftetige, | 


nachtheiligem Einfluß auf bie Gefunb: | 


beit fein fan. E2 laffen fich dafür 
vielmehr recht verftändige Gründe an- 
führen. Wo es aber folche Gründe 
gibt, da habe man fein Recht, Die bona 
fides de3 Staates in Zmeifel zu 
ziehen; fein Recht zur Annahme, daß 
er eiivas Anderes gemeint, al3 was er 
ausgefprochen hat; fein Recht zur An= 
nahme, daß er ohne gehörigen Bedacht 
und Ueberlegung gehandelt. Wo e3 
Joiche Gründe gibt, da fei es Pflicht der 
Gerichte, Die Rechte des Staates zu 
achten und feine Gefete als rechtägiltig 
anzuerfennen, fofern fie nicht Flärlich, 
bandgreifli und über allen Zmeifel 
mit der Verfaffung der Ver. Staaten 
in Widerfpruch jtehen. 

‚ * * 


Das iſt die Anſicht einer Minderheit, 
der nur eine Stimme zur Mehrheit 
fehlt! Findet ſich einmal dieſe Stimme, 
was ſchon bei der nächſten Aenderung 
im Gerichtshof der Fall ſein mag, ſo 
iſt dem Rechte des Staates zur Rege— 
lung der Arbeitszeit thatſächlich keine 
Grenze mehr gezogen. „Gründe“ ſind 
hier billig wie Brombeeren. Gründe 
laſſen ſich anführen für die Schädlich— 
keit jeder Arbeit, wenn ſie „zu lange“ 
ausgedehnt wird. Gründe, recht ver— 
ſtändige Gründe ſogar laſſen ſich an— 
führen, warum es ſchädlich iſt oder doch 
ſchädlich ſein kann, wenn einer tagtäg— 
lich mehr als eine gewiſſe Anzahl 
Stunden auf den Beinen ftehen muß, 
und ebenfo qute und triftige Gründe 
dafür, daß es ihm fehaden kann, wenn 
er tagtäglich die gewiffe Stundenzahl 
ftillfigen muß. Aufenthalt im Freien 
ann jchaden und Aufenthalt im Zim- 
mer fann fhaden. Wird als Begrün- 
dung der Arbeitsbefchränfung nicht 
mehr der Nachweis einer bejonderen 
Gefahr verlangt, fondern fehon die 
bloße allgemeine Möglichkeit einer 
Schädigung al3 genügend anerkannt, 
jo aibt’$ feine Arbeit mehr, die der 
Staat nicht befchränten könnte. 

Und daß ivir noch nicht fo weit find, 
dem fteht, wie gefagt, nur noch eine 
Stimme imMWege. Freilich) wird, wenn’3 
einmal fo weit !t, im Großen unb 
Ganzen immer nody Alles fein, wie zu= 
vor. Wir haben Gewerbe, in denen 
die Arbeiter eine Befchränfung ihrer 
Arbeitszeit fich gefichert haben, nicht 
bloß auf 60 Stunden die Woche, fon= 
bern auf 44 Stunden die Wode — 
böllig ohne Staatsgefeh. Und mir 
haben andere, in denen auch das 
Ihärfite Gefeg die Arbeitszeit nicht 
fürzer machen würde, aus dem ein- 
fadhen Grunde, daß der Staat, ſelbſt 
wenn er die Macht Hat, die Arbeitszeit 


zu beftimmen, doch nicht die Macht hat, ! 


ben Arbeitslohn zu beftimmen, weil er 
niemand zwingen fann, mehr für eine 
Arbeit zu bezahlen, al3 die Arbeit 
Werth für ihn hat, und weil die Arbei- 
ter jelber fich zur Wehre fegen wilrden 
gegen ein Gejeh, das ihnen mehren 
wollte, jo lange zu arbeiten als e3 
nöthig ift, fich den geiwohntenlinterhalt 
zu erwerben. Wieviel der Staat au 
thun fann, Alles fann er nit. Und 
mas auf dem Wege der freien, natür- 
—* —— *— erreicht wer— 
en kann, das läßt ſich ſchließlich au 

durch kein Geſetz —— EN 


Chineſiſche Sinufprüche. 

In den Sprichwörtern einer Nation 
ſpiegelt fi) ihr Geify und Charakter 
getreulich ab. Die „Weisheit derGaffe“ 
gewährt in die Eigenart fremden 
Volksthums einen tiefen Einblick: Aus 
der Fülle chineſiſcher Spruchweisheit 
bietet Bruno Navarra in ſeinen „Chi⸗ 
neſiſchen Sinnſprüchen“ (Heidelberg. 
Karl Winters Buchhandlung) eine 
reiche Sammlung. Die Biegſamkeit 
und Kürze der chineſiſchen Sprache 
läßt ſie zur Bildung von Epigrammen 
und Antitheſen beſonders geſchaffen 
erſcheinen. In der Literatur ſowohl 
wie im öffentlichen Leben ſpielen ſie 
eine große Rolle. Beißender Spott 
und eine gewiſſe zyniſche Auffaſſung 
des menſchlichen Weſens kennzeichnet 
das chineſiſche Sprichwort; es berräth 
mehr Weltklugheit als Freundlichkeit 
und Mitgefühl, denn es iſt dem Den— 
ken eines arbeitſamen, nicht allzu hei— 
teren Volkes entſprungen. Einige 
Proben werden zeigen, daß in den 
ſcharfgeſchliffenen, ſpitzzüngigen Sä— 
tzen auch für den Abendländer eine 
reiche Fülle von Lebenswahrheiten ent— 
halten iſt: 

„Geld iſt ein guter Diener, aber ein 
gefährlicher Herr.“ 

„Ein mächtiger Gott 
nährte Prieſter.“ 

„Wer borgt, um zu bauen, baut, um 
zu verkaufen.“ 

„Wer ſeine Bedürfniſſe vermindert, 
bereichert ſich.“ 

„Auch der Landesfürſt hat ſeine ar— 
men Verwandten,” 

„Siehe gute Nachbarn 
Verwandten vor.“ 

„Es gibt zwei gute Menfchen: der 
eine ijt todi, der andere noch nicht ge- 
boren.“ 

„Männer in der Gefellichaft hören 
fi) zu, Frauen fehen fih an.” 

„Schöne Frauen find zumeift fehr 
unglüdlich.“ 

„Häßliche Gattinnen ſind koſtbare 
Schätze.“ 

„Kaufe nie etwas, ma du nicht nö— 
thig haft, nur weil e3 billig ift.“ 

„Reue ift das Echo einer verlorenen 
Tugend.“ 

„Ehe du eine Wohnung mietheſt, er- 
kundige dich nach der Nachbarſchaft.“ 

„Kluge Männer ſind ſelten ſchön; 
ſchöne Frauen ſelten klug.“ 


hat wohlge⸗ 


entfernten 


Soralbericht. 


Neue Zeugin. 


Frau , Karl von Babo“ woll Hochs erſte 
Gattin ſein. 


In der Bezirkswache an Oſt Chi— 
cago Avenue ſprach geſtern Nachmit— 
tag eine Frau vor, die angab, Grund 
zu der Annahme zu haben, die erſte 
Gattin des Mormonerichs, angeblichen 
Mörders und Heirathsſchwindlers Jo— 
hann Hoch zu ſein. Sie wurde nach dem 


Amtszimmer des Staatsanwalts ges. 


* mitgetheilt, daß 
„Freunde“ ihn zu ſprechen wünſchten. 
Er befand ſich auf der Mitte der Trep⸗ 
pe, als er die Frau ſah. „Sie iſt eine 
Schwindlerin“, erklärte er und wei— 
gerte ſich, auch nur ein Wort mit ihr 
zu wechſeln. 

Die Frau erklärte ſpäter im Amts— 
zimmer des Staatsanwalts, daß der 
Häftling ihr Gatte ſei. Sie habe ihn 
im Jahre 1875 in Deuiſchland gehei—⸗ 
rathet. Er habe ſich Karl Haxel ge— 
nannt und ſei Maurer von Beruf ge— 
weſen. Im Jahre 1870 ſei ſie mit 
ihm nach Amerika ausgewandert. Sie 
hätten fich in Marion, Wis., niederge- 
laffen, feien dann nach Whiting, und 
fpäter nach Blue Jsland verzogen. 
Dort habe Harel den Namen Karl von 
Babo angenommen, den fie noch führe. 
sn Blue Ysland feier mit 
Apotheker, Namens Meyer, in Per 
bindung getreten. Mit diefem babe er 
eine Patentmedizin fabrizirt, fpäter 
aber die Medizin felbit hergejtellt. Sie 
jet erfranft. Er habe jie veranlaft, 
bon ihm zubereitete Medizin zu neh- 
men, und fie fei faft geftorben. Am 
Sabre 1889 habe er fie bösmillig ver= 
laffen. Die Polizei habe ihn in Mi- 
higan aufgejtöbert. Gte fer zu ihm 
gereift. Auf der Heimfahrt begriffen, 
habe er fie mieber verlaffen. Ein 
Sahr fpäter habe fie erfahren, daß er 
in Jomwa wegen unbefugter Herftellung 
bon Patentmedizin prozeſſirt wurde. 
Seit ſeiner Entlaſſung aus dem Zucht— 
hauſe habe ſie erſt vor einigen Tagen 
im Hotel Alexander, Nr. 114 N. Clark 
Straße, deſſen Beſitzer ſie vor 15 
Jahren kennen lernte, durch Zufall von 
Hoch erfahren und ſofort vermuthet, 
daß der Häftling ihr Gatte ſei. Im 
Hotel wohne ſie ſeit zwei Monaten. 
Ihren Mädchennamen anzugeben wei— 
gerte ſich die Frau. 


Todes-Anseige. 
‚Sreunden und Belannten zur traurigen Nach 
richt, daß mein lieber Gatte. unjer lieber Bater, 
Großdater und Urgroßvater 
Johann Müller 
im Alter bon 82 Jahren am Sonntag, den 16. 
April, gejtorben it. Beerdigung am Donners» 
taq, den_20. April, um 1 Uhr, dom Trauer» 
baufe, 47 _ Sch Etr., nad der St. Beterstirche 
und bon da nah Graceland. Die tiefbetrübien 
SDinterbliebenen: 
Louija Müller, Gattin, 
j ‚ Enfeln und Urenteln. 
Ditte Leine Blumen. 


nebjt Kindern, 


Ein tbeures Glied ift und genommen, 
Ein dielgeliebter Mund ift jtill. 

Zeer ilt der lag in umnferer Mitte, 
Der nimmermehr wird ausgefüllt. dmi 


Todes-Anzeige. 
Freunden und Bekannten die traurige Nach— 
richt, daß mein geliebter Gatte und Bater 


Carl Kerber 


einem’ 


nach langem fhiverem Leiden am 15. April 1905 ! 


gejtorden it. Beerdigung findet ftatt am Dienss 
tag, den 18. April, um 1 Uhr, dom Trauer» 
baufe, 10360 Abe. H., nad der Lutber. Kirche 
und bon da nah dem Hammond Concordia 
Gottesacker. Um ſtille Theilnahme bitten Die 
trauernden Hinterbliebenen: 

Lina Kerber, Gattin. 

Carl Kerber, Hermann Kerber, Söhne. 

Aung Koepke, Emma Mahlitz, Ida Kerber, 


Töchter. 
Otto Mahlitz, 


Heinrich Duſt, Schwieger⸗ 
Schwiegertochter, 


föhne, 
Emma Kerber, 
Entel. 


Tode8- Anzeige. 

‚Verwandten und Freunden die traurige Nach 
richt, dab unfere liebe Mutter 

Sujauına Schramm 
am Sonntag, den 16. April i905, im Alter don 
73 Jahren geitorben iit. Die Beerdigung findet 
tatt am Mittwoch, den 19. April, 8$_Ubr Vor» 
mittags, dom Irauerbaufe, 2110 LaSalle Str., 
nach der St. Peterslirhe_ımd don da nad dem 
Bonilazius Gottesader. Die trauernden Hinters 
bliebenen: 
Snjanua Batta ach. Theifen, Maria Anıra 
Gutrich och. ITheijeu, Julia Howe geb. 
Schramm, Töchter. 
Nikolaus Schramm und Jakob Schramm, 
Söhne. modi 
Todes-Anzeige. 

‚Allen Freunden, Verwandten und Bekannten 
die traurige Nachricht, daß es dem Herrn gefal- 
len bat, meinen lieben Sohn u. unſeren Bruder 

Dtto Echt, 

Sobn des veritordengn Albert Echt, heute Mor» 
gen um 6 Ubr tm Alter don beinahe 12 Jahren 
zu fichb zu rufen. Beerdiguna findet ftatt am 
Donzerjiag, den 20. April, Nacın. 1 Uhr, vom 
Zrauerbaufe, 1015 N. Lincoln Str. Die trauern- 
den Hinterbliebenen: 

Amalia Echt, Mutter. : 

Roſe Echt, Chriſtiana Kowalsky, Schwe— 


ſtern. 
Charlotte Echt, Großmutter, nebſt Ver— 
wandten. 


Todes- Anzeige 
Kranfen-Unterftüsungsverein der Evangelifche 
Zutheriihen St. Peters⸗Gemeinde. 
Den Mitgliedern jur Nachricht, daß Bruder 
Sohan A. Müller 
aeftorben ift. Beerdigung Donnerftag, den 20. 
April, Mittags 1 Ubr, dom Trauerhaufe, 47 
FH Elr., mad der Kirche, Chicago Ave. umd 
Noble Str., von da nah Graceland. Die Mits 
alieder find dringend erjucht, fih daran zu bes 

tbeiligen. 


nebit 


Jacob Schug, Präfident. _ 
% Teuber, Sinanz-Sefretär, 


Todes: Anzeige 
‚Steunden und Belannten die iraurige Nadh- 
zit, dab unfjer aeliebter Vater 
Fred Krueger 
im Alter von 60 Jahren am Sontag Morgen, 
ven 16. April, nach lurzem, ſchwerem Leiden 
ſanft im Herrn entſchlafen iſt. Die Beerdigung 
findet ſtatt vom Trauerhauſe, 803 W. Chicagö 
Ave., am Mittwoch, den 18. April, um 1 Ubr, 
nad der St. John Ev. Luth. Kirche, und dann 
mit Kutſchen nach dem Concordia Friedhof. 
Die trauernden vinterbliebenen: 

Ernſt Krueger, Hermann Krueger, Söhne. 
Todes-Anseige. 
Verwandten, Freunden und Belannten die 
traurige Nachricht, daß unſere liebe Mutter und 

Großmutter 
Zonifa Schutt geb. Frante 
im Alter don_66 Jahren fanft im Herrn ent» 
ihlafen ift. Die Beerdigung findet ftatt am 
Mittwoh, den 19. April, um 1 Ude Nadım., 
vom Trauerhaufe, 188 E. Diviſion Ctr., nad 
Wunders Friedhof. Um Stile Theilnahme bitten 
die betrübten Hinterbliebenen: 
Hermann Schutt, Gatte. N » 
Dtto Schutt, Tiltie Schutt, Mina Steifel, 
Suuija Serjon, Anna Grünhof, Stinder. 


Tode3- Anzeige 
‚Freunden und Belannten die traurige Nad- 
riht, dab unfer geliebter Vater 

Joſeph Burgh 
im Alter von 81 Jahren, 1 Monat und 6 Ta- 
gen geitorben ift. Die Beerdigung findet ftatt 
an Mittwoch, den 19. April 1905, Morgens um 
9.30, bom Trauerdaufe, 462 Lohndale Ade., nad 
der St. Rhilomenafirhe, und von da nad dem 
©t. Bonifazius wottesader. 
Die tranernden Hinterbliebenen. 


Zuode8- Anzeige. 
‚Freunden und Belannten die traurige Nadh- 
richt, dab mein licher Bruder 
Louis Alintenbderg ’ 
nah furzem ichmerem Leiden im,Alter von 57 
Jabren im Nlerian Brother poßbitel geitorben 
it. Das Bearäbni findet ftatf am Donnerstag, 
den 20. April, um 9 Uhr Morgens, bom Aleria- 
ner Brüder Hoipital nah dem St. Bonifazius 
Gottesader. Um ftille Zbeilnabme bitten Die 
trauernden Sinterdliebenen: 
Julia Riſhe, Schweſter. 


Todes-Anzeige. 
Gegenſeitiger Unterſtützungsverein von Chicago. 
Die Mitglieder werden bierdurh benadrich- 


tigt, daB \ 
Louis Klinkenberg 

bon der 2. Celtion —— iſt. Die Beerdi⸗ 

gung findet ſtatt am Donnerſtag, den 20. April, 

Vorm. 9 Uhr, vom Alexianer Hoſpital nach dem 

Bonifazius Friedhofe. 


leitet und, nadıdem fie dort vernome 1% 


** r r 
— kr; 5 fi. ba Su . En — 
u — 


Mittwoch fließen wir um Uhr Abends, | 


Intereſſante Bargains 


Mittwoch, den 19. April, 


— im — 


| CO- 


The Milwaukee Ave. 
Ecke Milwaukee Ave, & Carpenter 
8:30 bis 10:30 Vormittags 


4 Beite helle und dunkle Kleider-Ka— Pe 

titos, hübjche Mufter u. Farben. w4 

B Reiter von Spisen und Einjägen; Refter 
von StidereisRändern — 3 

ic 


Mittwoch den ganzen Tag 
Blau und weißes und faney geſtreiftes 
Tiding, 10e-Stoffe, 
auf ; 


Dunkel farrirtes Cheviot Shirting X 


Jic 


4e 


Ungebleihtes LIU Muslin, Fabrik: 
Enden, 2 bi 6 ND3., per Vard... 

Palbriggan Männer:linterzeug, - 
die 25c Sorte 

Aermellojes Tamen=linterzeug, Tue 
großes Xager zur SUN — d 

Türkiſchrothe Männer-Taſchentü— 
cher, reduzirt zu 

82.50 zwei Stücke Kniehoſen— 
Knaben-Anzüge 

50e faney gemiſchte 
Knaben-Kniehoſen 

1.50 Satin Calf Knaben-Schnürſchuhe, 
durchaus ſolides Leder, 
9 bis 2, per Paar nur 


J 
4 


OP 


Co-dperative Store, 
Str. — The People’s Dept, Store. 


81.75 niedrige Damen-Schnürjchuhe, ge: 
macht von feinem Vic Kid - 25 
20 


Leder, per Paar 

Tapeten, neueſte Muſter, nn. 
und Wände dazu paiiend, Rolle. — 

Ingrain Carpet, volle Yard 230 
breit, per Yard 

Gijerne Betten, großes Sortis — 
ment, aufwärts von 

Groceries 

Faney Petite Pflaumen, 
Sorte, per Pfund 

Faney hieſiger Schweizer Käſe, 
per Pur 

Gagle Marfe Muftard Sardinen, 
große Büchje 

Armours Familien = 


Stüd 
— 
Fleiſch 
Schöner Round Steak — 
per Pfund 
Fancyh Pot Roaſt — 
per Pfund 
Vorderviertel Kalbfleiſch — 
ver Pfund 
Swift Premium Schinken — 
per Pfund — 


die Se21 


»2C 


80* 
3 


Donnerſtag, den 20. April, 


beginnen 


wir unſern 


Großen Oſter Verkauf 


und Ihr ſeid freundlichſt eingeladen, denſelben zu beſuchen. 
SE” Großes Konzert am Nachmittag und Abends. "ER 


Donnerſtag haben 


Todes-Anzeige. 
Freunden und Bekannten die traurige 
Naͤchricht, daß unſer innigſt geliebter 
Gatte, Vater, Großbater, Schwieger— 
dater und Bruder 
. Ernit Galik Er. 
am 17. April, Nabm. 5 Uhr 30 Min., 
im Alter don 61 Jahren und 5 Mona- 
ten jelig im SHeren entichlafen iſt. Die 
Peerdigung findet, ftatt am Donners- 
tag, den 20. April, Mittag 12 Uhr, 
dom. Trauerbaufe, Ar. 759 Berry Clir,, 
nah der EvaängeliſchLutheriſchen St. 
Raulus Kirche in Niles Centre und bon 
da nah dem Niles Center Gottesader. 
Um jtilfe Iheilnahme bitten die fralts 
ernden Hinterbliebenen: 
Anna, Galis aeb. Eltmann, Gattin. 
Charles, William, Edmund, Alfred 
u. Erneſt, Söhne. 
Wird. 9. Wendt, Vird. B. Harrer, 
Mrs. William Tech, Tüchter. 
Mrs. Dorotyy Sadawaſſer, Schwe— 
fter, nebit Schwiegerföhnen umd 
chmienertüdtern, Enleln und 
Verwandten. d 





Sode83- Anzeige. 


Freunden und VBelannten die traurige 
Nachricht, dab meine geliebte Gattin und 
unfere Mutter 

Anna Maria Bruck 
nach langem fchtverem Leiden am Sonn- 
taq, den 16. April, im Alter bon 54 Jab- 
ren fanft im Herrn entichlaren it. Die 
Beerdigung findet itatt am Mittwoch, den 
19. April, um 9 Uhr, dom Trauerhauje, 
Nr. 4322 Princeton Uve., na der Gt. 
Georg3 Kirche und bon da nad dem Et. 
Bonifazius Gottesader. Um jtille Theil» 
nahme bitten die trauernden Sinterblies 
benen: 
Peter Bruck, Gatte. 
Nicolas, Katherine, Peter, Gertrude, 
Glizadeth, Stieflinder, nebjt Ber: 
wandten und Belannteın. mdi 


Todes-Anzeige. 
Freunden und Bekannten die traurige Nach—⸗ 
richt, daß unſere liebe Mutter 
Friedericke Schultz 
im Alter don 74 Jabren und 6 Monaten nad 
langem Leiden geilorben ilt. Beerdigung findet 
jtatt am Mittwoch, den 19. April, um 2 Ubr 
Nachm., vom Trauerdaufe, 101 ;seemont SEr., 
nab Graceland. Um, ftile Theilnahme bitten 
die betrübten Hinterbliebenen: 
John, Charlie, Auguita, 
tida, Stinder. NEE ß 
Zoe Wieg, Oswald Stahl, Schtwiegerföhne. 
Louiſe Schultz, Schwiegertochter. modi 
Todes-Anzeige. 

Freunden und Bekannten die traurige Nach» 
richt, daß unſere geliebte Gattin und Mutter 
Maria Sawatzta 
heute Morgen, den 17. April, im Alter von 39 
Jabren geſtorben iſt. Die Beerdigung findet 
ftatt am Mittwod, den 19. April, Morgens 9 
Uhr, vom Trauerhaufe, 498 N. Marfbiteld Abe., 
nach der Ct. Bonifazins Kirche und bon da nad 
dem ©&t. Bonifazius Gottesader. Die trauernden 

Hinterbliebenen: 

John Sawatzka, Gatte. 

Andrew, Rane, George, Joſeph, Marig, 
Albert und Gertrude, Kinder. modi 


Sophie, Friede⸗ 


Geſtorben; Lena Gries, geliebte Gattin von 
Charles Gries, am 16. April 1905. Beerdigung 
vom Trauerhauſe, 11505 Michigan Ave., 
Mittwoch den 18. April, 1.80 Nachm., nach Mt. 
Greenwood. modi 


Geitorben: Danict Garlipp, am 15. April | 
1005, 16 Sabre alt, geliebter Sohn don rau 
Unna Gaerlipp, 1908 Wells Str. Leichenfeier im 
Trauerbauje, am Mittrmod, 19. April, 12 Mit» 
taas. Beerdigung in Waldheiu. 

Danfjagung. 

Hiermit unferen berzlichiten Dant für die zabl« 
reihe Betbeiligung umd die Blumen beim Ve- 
räbnib unferes unberaeglihen Eobnes, insbes 
fondere dem Jugend-Berein bon der Evangeli— 
fen Friedensgemeinde und dem Herrn - Baftor 
Kollman, jowie dem Herrn Lehrer Berle. Die 
trauernden Hinterbliebenen: 

„Mathias und Marie Lardhner, Eltern. 
John und Willie, Brüder, 


Für die Konfirmation und Ditern: Cvangelis 
ide und L2utheriihe Gefangbüder, Bibeln und 
ChHriftlihe PVBergigmeinnicht, Konfirmations- u, 
DOftergrußfarten, Ditergrun-Boitkarten. 


KOELLING & KLAPPENBACH, 
Buchhandlung, 100—102 Dit Nanbolph Str. 


GhariesBurmeister 
Teihenbeitaiter; 


301 und 303 Larrabee Strasse, 
Telephon, North 185. Yofprıl 


Be Aufträge phußtfid und SifieN Seforgt. 


Waldheim. 


Ei beuticher Ionfeffions 
Chicago. Durch Shettopoln Ss 
—— Bill 


wir Abends offen. 


Todes-Anseige. 
Freunden und Belannten die traurige Nach— 
richt, daß unſer innigſt geliebter Sohn 

Hermann 

im Alter von 12 Jabren, 2 Monaten und 13 
Tagen ſanſt im Herrn entſchlafen iſt. Die Beer— 
digung findet ſtatt am Mittwoch, den 19. April, 
Morgens 9 Uhr 30, vom Zrauerbaufe, 990 N. 
Sawber Ave. nach der St. Aloyſius Kirche und 
von da nach dem St. Bonifazius Gottesacker. 
Die trauernden Hinterbliebenen: 

Glara und Rojeph Koner, Eltern. 

Bertha und Jofeph Kuner, Geichwilter. 


Heute Nadmittag 2:15, Abends 8:15. 
Zwei Vorjtellungen täglid, um 2:15 Nam. 1% 
8:15 Abends, Dis zum 23. April. 
RINGLING BROTHERS 
Größte Borftelung der Welt! 


Das pradtvolle Schauftüd „Ihe Field of tde 
Elotb of Gold.“ Großes 6-fadher Zirfus. Riefige 


Boolog. Ausftelung. —Referdirte Sige 50c, Töe x 


und Si. Logenfige 51.50. Gallerie, 25. Cige zum 
Verlauf bei Lyon & Healy’3 und im Co Heum. 
ap15,* 


Gafe “Littie Hungary” 


29—31 Norty Clark Str. 
Seden Abend bon 6 bi3 1 Uhr und Gonntag 


Rongert! 
Sofef Bunzit und jeine Driginal Ungariſche 


Zigeuner-Kanpelle. 


12ap—Smi,2 


Relic House, 


00 N. Clark Str, 
AAN RIES 
ARARAA R onze CL 
Beden Abend und Sonntag Nachmittag. 
JOHN WEIS, 


Tfeb,didofa,3m Eigenihümer, 


An Dereine! 


Kontrakie für Picnicd in Hnoerbt3Grope 
an Belmont, Weitern und Cinbourn Ave., für 
ben fommenden Sommer, fünnen jet gemant 
werden. Bon Befonderer Wichtigkeit ift ber el 
gante Tanzboden jowie die neue Weitern Ave. 
Garlınie Bid zum Gingang, weiche für Weitfeite 
Beris.: am bequemiten ift. Nadızufragen bei 2. 
HSuerbt, 1697 Hun:buldt Boulevard, 

23m3,bofadt;im 


Schiffskarten 


der beſten Dampfſchiffslinien von und nach allen 
Hafenplãtzen. 


Kajüten mit beſten Bequemlichleiten. 
Zwiſchendeck mit guter Bedienung. 


Zu billigſten Preiſen. 


Geldſendungen, amerikaniſche 


am | 


trints: Angelegenheiten 
reell und pünktlich. 


Hlohe Conrits Agench 


H. ELIASSOF, Prop. 


93-95 Fifth Avenue, 
Ecke Washington Str. 


Samitag offen bis 8 Uhr Abends. Eonntag bon 
9 bis 12:30. 
18ap,didofon* 


Kur für Damen, 


De N ©. Raymondd monatlicher Regulater 
ber — beſorate Frauen eludlich gemacht. Ker⸗ 
ne merzea, keine Gefahr, keine Abhaltung vom 
der Urbeitt Linderung in drei bi fünf Tagen 
2 nie Mißerfoig gehabt. Preis 82.00. Dame zur 

edienung. Zu haben nur im der Difice ober per 
a von der Dr. R. G.Raymons Remedz 

2. OR Apams Str, Zimmer jmeiter 
Gegenüber der Fair, Giuidn bon I-ö, 
—12 Born, Om, is 


loor. 
astags 


N. WATRY & co., 
9 8 Raudolph Str. 
—— Deutsche tiker: — 
Briten —* Angengläjer Spezialität. 
Kodalis, Gameras und vhotogr. Materiaf, 


EMIL H. SCHINT zZ 


Päſſe. Vollmachten und Aota- 
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JEDEN 


Alle fahren 
jo, daß das 
Kapitol des 
Staates SI 

Iinois in 
Springfield voll zu 
jehen iftz führen 


Bier Züge jeden Tag. 


„Bin und zurüd‘ 


zwiichen Chicago, Springfield nıd 
Et. Louis über Die: 


MDagaons mit zurückklappbaren 
Stühlen frei ohne ertra Unkoften, 
und haben Pullman Parlor Car, 
Schlaf, Speifewagagon- und Buf- 
fet Car-Bedienung. Die Alton ift 
die einzige Bahn mit diefem voll- 


ftändigen Dienft. 


Boppeltes Geleife den ganzen Weg. 


TICKET OFFICES: 
101 Adams St., Marquette Bidg. Phone, Harrison 4470 


Union Depot, Canal and Adams Sts. 


Lokalbericht. 


Anſichere Gegend. 


Nathan Middelman von einem 
Ränber lebensgefährlich verwundet. 


Ringt mit dem Tode. 


Der Thäter flüchtig. — Schreckensfahrt blin 
der Paſſagiere. — Von Streikern mißhan— 
delt. — Die andere Seite. — In's Jenſeits 
hinübergeſchlummert. — Grauſiger Fund. 


An einer einſamen, mit Unkraut und 
Buſchwerk beſtandenen Stelle an Kar— 
lem Ave. und W. 12. Straße wurde 
heute früh der Schneider Nathan 
Middelman, 28 Jahre 'alt, wohnhaft 
Nr. 300 Center Ave., von einem Wege— 
lagerer überfallen, beraubt und nieder— 
gefchoffen. Er fand Aufnahme im 
County-Hofpital, wo feitgejtelt mur= 
de, daß die Kugel ihr in den Unterleib 
gedrungen ift. Sein Zuftand wird als 
hoffnungslos bezeichnet. 

Er wurde von dem Perfonal einer 
12. Straße = Car enivedt, als er ohn- 
mächtig auf einer Schiene lag. . Man 
hob ihn in die Car, die ihn bis zur 
40. Ane. brachte, wo der Patrouille- 
wagen der inzwijchen benachrichtigten 
Bezirkswache zu Lawndale ſeiner harr— 
te und ihn nach dem County-Hoſpital 
beförderte. 

Kurz nach ſeiner Einlieferung er— 
wachte er aus ſeiner Betäubung und 
nannte ſeine Adreſſe. Er gab an, un— 
erwartet von dem Räuber überfallen 
worden zu ſein. Er habe ſich zur Wehr 
geſetzt, ſei aber von ſeinem ihm an 
Kräften überlegenen Gegner gewurzelt 
und um ſeine Uhr und geringe Baar— 
ſchaft erleichtett worden. Als der 
Räuber die Beute einſteckte, ſei er auf— 


geſprungen und habe laut um Hilfe ges | 


rufen. Im ſelben Augenblick habe ihm 
der Räuber den Revolver auf den Leib 
geſetzt und abgedrückt. 


Der Mordbube befindet ſich noch auf 


freiem Fuße. Obgleich der Schauplatz 
des Verbrechens ſich nur wenige Stra— 
ßengevierte von der Bezirkswache zu 


zei den Thatbeſtand doch erſt nach 
Verlauf mehrerer Stunden. 

Es wurde dann ſofort die Polizei zu 
Oak Park benachrichtigt. Auch wur— 
den Detektives der Bezirkswache zu 
Lawndale nach dem Thatorte entſandt, 
von dem Räuber wurde aber keine 
Spur gefunden. 

Die Polizei iſt der Anſicht, daß 
Middelman in Harlem oder Oak Park 
wohnhafte Freunde beſucht hatte und, 
als er ſich auf den Heimweg machte, 
an den Straßenbahngeleiſen entlang 
ſchritt, in der Erwartung, daß eine 
Car ihn überholen und aufnehmen 
würde. Ehe die Car in Sicht war, 
wurde er dann überfallen und nieder— 
geſchoſſen. 

Unter einem Wagen eines eben ein— 
gelaufenen Güterzuges der Erie-Bahn 
hängend, wurden geſtern auf den Ge— 
leiſen der Weſtern Indiana-Bahn an 
ber 51. Straße von dem Boliziiten 
Hanlen von der Bezirfämache auf den 
Viehköfen zwei Knaben entvedt und 
in Haft genommen, melde die Fahrt 
von Pittsbura nach Chicago in fo 
balabrecherifcher Weife als blinde Paf- 
fagiere gemacht hatten. \hren Anga- 
ben gemäß fuhren fie am Samftag von 
Pittöburg ab. Unterwegs habe ber 
Zug nur einmal gehalten. Cie litten 

- Hunger und» Kälte, und ihre Kleider 
find zerfekt. 

Einer der Burfchen gab an, Adam 
Fad zu heißen, und 15 Jahre alt zu 
fein. Seine Eltern wohnen angeblich 
1812 Elifton Xpe., Pittsburg. Er be- 
hauptet, daß ſein Vater faſt ſtändig 
betrunken ſei und ihn häufig geſchlagen 
habe. Seine Mutter hätte ihn gezwun—⸗ 

gen, in einem Stahlwerk zu arbeiten 
"und die Arbeit eines Mannes zu ber= 





| habe etiwas 


Harlem befindet, erfuhr die bortige Po- | ynmen fei. 


Phone, Main 2123 


richten. Der andere Anabe gab feine 
Adreflfe al Stanley Scaffer, N 
16. Straße, Pittsburg, an. Auch er 
behauptet, daß fein Vater ein Trun- 
tenbold fei. Um dem häuslichen Elend 
zu entrinnen, feien fie nach Chicaao ge- 
flüchtet, in der Erwartung, hier Arbeit 
finden zu fönnen. Die Eltern der 
Burichen find benachrichtigt worden. 

sn Abmwefenheit der Bewohner dran 
gen gejtern Nachmittag Diebe in die 
Wohnung der Frau F. U Homard, 
Nr. 133 N. State Straße, und ffahle.: 
Schmud und Kleidungsftüde im Ge- 
Jammtbetrage von $400. Die Polizei 
fahndet auf die Miffethäter. 

Unter dem Berdachte, ich an meh- 
teren Raubüberfällen betheiligt zu ha= 
ben, wurde geftern Abend von den De- 
teftiges MceSmiggin und Gallern von 
der Bezirfswace an W. Chicago Abe. 
Ihomas3 Simmons, Nr. 29 JQTemple 
Place, verhaftet. In der Wache wurde 
fejtgejtellt, daß er mit drei Schuß- 
mwunden behaftet mar. Die Kugeln 
hatten ihn in die linfe Schulter und 
dem linfen Schenfel getroffen und feine 
Iinfe Schläfe geitreift. Der Häftling 
behauptet, daß er dieWunden im Kam- 
pfe mit zwei räuberifchen Griechen er- 
litten hätte. 

Der 17jährige Walter Kuehne, Be: 
fiter einer an Daden pe. und Weſt 
Ban Buren Str. gelegenen Billarb- 
halle, wurde gejtern Ubend unter der 
Anklage verhaftet, am Freitag Abend 
%. U. Moore, Nr. 20 W. Monroe 
Str., um eine diamantenbefskte Uhr 
nebft Kette beitohlen zu haben. Die Uhr 
wurde angeblich in jeinem Befig ge: 
funden. Mit ihm wurden dingfeit ge- 
macht Thomas Carroll, Henry Schon- 
ftine und Wm. Ward, 


Unter der Anklage, %. W. Barth, 


| Nr. 9343 Calumet Ape., um zwei gol- 


dene Ringe und eine goldene Uhr im 


| Werthe von $60, und Eafimir Fritch, 


Nr. 499 Noble Str., um einen Dia- 
mantring im Werthe von $75 bejtohlen 
au haben, wurde geitern der Tapezierer 
Walap Schürteremsty, Nr. 502 Did- 
fon Str., verhaftet. 

RW. G. Cratvley, Nr. 614 Engleivood 
Une., jtellte geitern in Abrede, daß er 
am Gamjtaq, mie berichtet, in jeldit- 
mörderifcher Abfiht Gift genommen 
babe. Auch jei e3 nicht wahr, daß er 
fich mit feiner Braut gezantt habe. Er 
eaeflen, das ihm nicht. be- 
Als ihm unmohl wurde, 
habe er feiner Zimmermwirthin qegen- 
iiber die Befürchtung aeüupert, verdor— 
bene Nahrungsmittel gegelfen zu ha= 
ten. Dann feien ihm die Sinne ge- 
Ichwunden. Gejtern früh habe er ich 
mi.„er zur Urbeit begeben. 

Der 67jähriae Kohn Davies, der bei 
feiner verheiratheten Tochter im Haufe 
Nr. 940 MW. North Ave. wohnte, erlitt 
oeftern auf der Straße einen Schmin- 
delanfal. Er. mwankte in Mohrs Bes 
ftattungsgefcäft, Nr, 796 W. North 
Ape., und bat, fi ausruhen zu Dürfen, 
Mohr ertheilte ihm in Tiebensm"rdig- 
fter Weife die Erlaubniß und erfuchte 
ihn, fich’3 bequem zu machen. Als er 
nach einer halbenStundesden permeint- 
Yich eingefchlafenen Gaft weden wollte, 
fand er ihn entjeelt vor. Man uth- 
moßt, daß ein Herzleiden den Tod her- 
beigeführt hat. 

Auf einer leeren Bauftelle am Lafe 
Shore Drive, nahe Burton Place, 
wurde vom Poliziften John Fletcher 
pon der Bezirfswade an Larrabee 
Str., in eine Zeitung gemidelt, die Lei- 
che eines neugeborenen Kindes gefun- 
den. Die Polizei hat eine Unterfuchung 
eingeleitet. 

Win. Anderfon, Nr. 942 N. Green 
Straße, ein Wagenbauer, der als 
Streifbrecher in der Anlage derfiellogg 
Magon Company, W. 21. u, Paulina 
Str., beichäftiat ift, murbe geftern 
Abend an W. Adams und Halfte Str. 
bon einem Streiterpoften: überfallen 
und fchwer mihhandelt. Er wurde von 
einem Mann, der in einem Buaah be3 
Deges fam, nach feiner Mohnung ge— 
Iafft, wo ein fofort geholter Arzt jei- 
ne Wunden zufammenflidte. : 
Angreifer entfamen 


— 


Fred Carlſon, der von F. L. Meckel 


rt. 68 | befchäftigte Grobfchmied, der in voriger 


Woche in der Nähe feiner an 32. Str. 
und Princeton Uoe. gelegenen Wod- 
rung von bier Männern überfallen 
und entjeglich mißhandelt wurde, lieat 
im Sterben. Seine Angreifer befinden 
ih noch auf freiem Fuße. 

m. Creighton, Geichäftsführer 
ter Merchants Electrical 
Company, Nr. 2902 Armour Xbpe., 
wurde geitern Nachmittag auf Veran- 
laffung von George Behm, einem De: 
tel.ive der Chicago Telephone Eo., un- 
ter der Anklage verhaftet, die Firma 
um einen Yyerniprechapparat beitohlen 
und ihre Drähte angezapft zu haben. 
Der Häftling betheuert feine Unchuld. 

hs 


Eurnte Den Tod. 


Frau Minnie Meref erfchoß fi aus räthfel- 
haften Gründen, 

‚ Aus räthfelhaften Gründen erfchoß 
fich gejtern Abend die Zljährige Frau 
Minnie Meref, Nr. 1468 ©. Trumbull 
Abe., nachdem fie auf einen Zetiel ae- 
frigelt hatte: „Ich ganz allein habe 
Schuld an diefem meinem Ende.” Die 
Leiche wurde nad) der County-Morgue 
geſchafft. 

Die Verſtorbene war ſeit zwei Jah— 
ren verheirathet. Ihr Gatte Arthur 
Merek, der, als er von der Arbeit heim— 
kehrte, ſie als Leiche vorfand, erklärte, 
daß ſie ſtets mit ihrem Looſe zufrieden 
zu ſein ſchien. Er könne nicht begrei— 
fen, weshalb ſie ſich das Leben genon ⸗ 
men habe. Der Aermſte war ohn näch— 
tig zuſammengebrochen, als eine Nach— 
barin, die ihn auf der Straße traf, 
ihn von dem tragiſchen Ende ſeiner 
Frau in Kenntniß fſetzte. 

In ſeiner Wohnung, Nr.3888 Wood 
Str. erſchoß ſich geſtern Abend der 60— 
jährige Wm. Lehman, ein Verkäufer 
der Schmidt Soap Co., Nr. 406 North 
Ade. Man muthmaßt, daß er dieſe 
That in einem Anfall von Schwer— 
muth, verurſacht durch eine langwierige 
Krankheit, verübte. 

Der 37jährige Farbige Ben Wil— 
kins, der wegen Trunkenheit verhaftet 
worden war, verſuchte geſtern Abend, 
in ſeiner Zelle in der Bezirkswache an 
W. Chicago Ave. ſich aufzuknüpfen. 
Er wurde, an ſeinen Hoſenträgern an 
einem horizontalen Gitterftabe bau- 
melnd, gefunden und Tosgejchnitten. 
Einem fofort aegolten Arzte gelang «3, 
ihn ins Bewußtfein zurüdgurufen und 
außer Gefahr zu bringen. 

Frau Margaret Malcolm wurde 
geitern Nachmittag vom Parkpolizifien 
Langlois gepadt, als fie im Begriffe 
mar, Tih von der GSelbftmörderbrüde 
im Lincoln Park in die Laaure zu 
ftürzen. Cie wurde einem Ttädtifchen 
Polizijten übergeben und in der Be- 
zirlämace an Dit Chicago Abe. einge- 
lodt. Da die Vermuthung nahe liegt, 
daß die zrau an Verfolgungswahn Iei- 
det, wird jie auf ihren Geijteszuftand 
bin unterfucht werden. In ihrem Be- 
fit wurden $25 und eine Fahriarte 
nad Bueblo, Kol., gefunden, 

Warum läßt Du did) nicht son Pr. 
Pufhel behandeln? Geine Besand- 
lung heilt Rheumatismus, 
zen, Shwäde, Mikbräuce, Verdar 
ungsbeſchwerden, Katarrh und alle 
Blut- und Nervenkrankheiten in 
gründlicher Weiſe. Es iſt die beſte 
Behandlung, die noch je dem Publikum 
angeboten worden iſt. Es gibt nichts 
gründlicheres. Kurirt, wenn alles 
Andere nichts geholfen hat. Dr. Pu— 
fbed, 192 Wafhington Str. "!ws.lscp 

— Allerdings. — Student Flotto 
(der ſeine Ferien auf dem Dorfe ver— 
lebt, wo er Nachts ſtark bekneipt heim⸗ 
kehrt); „Keine Laternenpfähle hier?! 
Das ſind ja ganz unhaltbare Zu— 
ſtände!“ 

— Wechſel. — Redakteur: „Sie ha— 
ben früher immer ſo reizende Gedichte 
geliefert ...“ — Mitarbeiter (xeſig⸗ 


nirt): „Ja, das war während meines 
Brautſtandes ... jetzt bin ich verhei⸗ 


wre * — 
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Schmer⸗ 


gr. vi 


| Präfdent Roofevelt. 


Kommt Ende Mai für einen Tag 
nad Chicago. 


Deniofraten Werden ihn ehren. 


Mayor Dunnes bisherige Ernennungen. — 
Das Wafjsramt foll reorganifirt umd zu 
einer uncthängigen Abtheilung gemacht 
werden. — Politifches aus den Dororten. 


Präfident Sauger vom Hamilton 
Klub ift vom Privatfefretär des Prä- 


ſidenten Rooſebelt verjtändigt mor= | 


ben, daß Diefer auf feiner Niüd- 
kehr 
wahrſcheinlich einen Tag lang in Chi— 
cago aufhalten würde, und daß er bei 
dieſer Gelegenheit der ſchon vor län— 
gerer Zeit von genanntem Klub an ihn 
ergangenen Einladung Folge leiſten 
würde, bei ihm zu frühſtücken. Der 
Hamilton Klub iſt eine ſiockrepublika— 
niſche Organiſation, und es iſt des— 
halb nichts Außergewöhnliches, daß 
der republikaniſche Präſident die 
Gaſtfreundſchaft der Vereinigung in 
Anſpruch nimmt. Außergewöhnlich 
iſt es aber, daß Herr Rooſevelt bei ſei— 
nem bevorſtehenden Beſuch auch von 
einem demokratiſchen Klub, dem der 
„Iroquois“, durch ein Bankett geehrt 


—X 
werden wird. Das zu thun hat der 


„Iroquois“-Klub ſchon vor geraumer | 


geit beichloffen, und zivar anläßlich 
der Stellungnahme des Präſidenten 
den Eiſenbahn-Geſellſchaften gegen— 
über. Der Klub-Präfident, 
Charles Gunther, hatte im Auftrage 
des Vereins eine entſprechende Einla— 


dung bereits vor ſechs Wochen an den 


Präſidenten ergehen laſſen. Jetzt iſt 
er benachrichtigt worden, daß es Herr 
Roojevelt fich zur Ehre 


fenheit dahier diefer Einladung Folge 


zu geben. Noch ein dritter Klub,: der 
„Merchant3’ Club“, wird offiziell an ı 


ber Bewirthung des Präfidenten theil- 
nehmen, und e& trifft fich merfwürbig, 
daß au) an der Spike diefer Vereini- 


gung gegenwärtig ein Demofrat fteht, | 
Bon | 


nämlich Her Charles Wader. 
dem „Sroquois Klub“ werden für das 
Präfidenten-Bantett ganz 


den. Der Taa. an welchem Herr Roo- 


jevelt in Chicago eintreffen wird, iſt 


noch nicht mit Beſtimmtheit feſtgeſetzt, 


doch dürfte eg entweder der 27. oder | 


der 28. Mai fein. 
* * * 
Daß Mayor Dunne mit der Ernen— 


nung des jungen Patterſon zum Vor— 
ſteher der Abtheilung für öffentliche 


Arbeiten in den Reihen des in der | 


Wolle gefärbten demofratijchen PBar- 
teigängerthumes wilde Freude herbor- 


gerufen bat, läßt fich nicht gerade be- | 


haupten. E83 wird in diefen Kreifen 
Ichon jebt leife gemurrt iiber das Wor- 
gehen de3 Bürgermeifierd. Die erjte 
Ernennung, welcher diefer porgenon- 
men, beißt eg, 1 


borigen SYahres in 


und, tie er felber zugibt, für den fo- 


ztaltjtifchen Präfidentichafts - Kandi- | 
daten Debs geftimmt bat. Das wich: | 


tigite Amt, das zu befegen ift, habe 
der Mayor nun an einen jungen Mann 
vergeben, der bißher ein eifriger Re- 
publifaner gewejen. Won anderer 
Seite fucht man den Mayor zu ent- 
Ihuldigen, bezw. zu rechtfertigen dureh 


einen Hinweis auf, das Verfahren des | 


älteren Harrifon, al3 diefer im Sabre 
1879 zum erften Male, zum Mayor 
gewählt wurde. Harrifon hätte fich 
damals bei feinen Ernennungen eben- 
falls nicht um Parteigrenzen gefehrt, 
fondern neben Demofraten au So- 
ztalifien und Republitaner in die 
ftädtifche Verwaltung Hineingezogen, 
Außerdem fei in dem vorliegenden 
Falle zu berückſichtigen, daß Herr 
Dunne mit Hilfe republitanifcher 
Stimmen erwähli torden fei, und 
dat man den jungen Patterfon wohl 
mit Recht als den Vertreter der re— 
publikaniſchen „Verſtadtlicher“ anſe— 
hen dürfe, die ſoviel zur Erwählung 
Dunnes beigetragen. Der Mayor ſel⸗ 
ber ſagt, er habe den jungen Patterſon 
lediglich deshalb für den Poſten aus— 
gewählt, weil er der Anſicht ſei, daß 
derſelbe ihn vortrefflich ausfüllen 
würde. Wann Herr Patterſon ſeine 
Stellung antreten wird, iſt noch nicht 
beſtimmt. Er iſt gegenwärtig bemüht, 
ſich mit den Pflichten des Amtes ver— 
traut zu machen. Herr Blocki, der 
bisherige Oberbaukommiſſär, geht ihm 
dabei an die Hand. Seinen Stadi— 
ſchatzmeiſter-Poſten wird Herr Blocki 
am 24. April antreten. Herr Patter— 
jon mäg dann als zeitweiliger Stell— 
vertreter das Kommando in der Ab— 
theilung für öffentliche Arbeiten 
übernehmen, bis feine Ernennung dem 
Stabdtrath vorgelegt und von diefen 


betätigt fein wird. Wie e3 heißt, wird’ 


Herr Batterfon fich zunächit eine Re- 
organifirung des Wafleramtes ange- 
legen jein laffen. it diefelbe erfolgt, 
fo mag das Wafferamt zum Kane ei- 
ner eigenen Abtheilung erhoben und 
ber Leitung eines von der Abtheilung 
für öffentliche Arbeiten unabhängigen 
Vorftehers unterftellt werden. — Be- 
züglich der von Mayor Dunne ge- 
planten meiteren Ernennungen fchwir- 
ren die verfchiedenfter. Gerüchte durch 
die Gtabthalle. E3 heißt, dak Er- 
Koroner Traeger zum Stabt-Einneb- 
mer ernannt und im Herbft nächiten 
Sahres vom Mahor für die Aufitel- 
fung als Sheriff3 - Kandidat unter- 
fügt werben würde. — Zum Bolizei- 
chef fol der frühere Polizei-Infpeftor 
Campbell auserfehen fein, nach Ande- 
be der Er-Polizeichef Doyle. Für 

n 


* 


aus dem milden Weiten fich | 


Herr | 


0 ‚Si anrechnen | 
würde, bei feiner demnächjtigen Anmwe- 


i außeror⸗ 
dentliche Anſtrengungen gemacht wer-— 


jet auf Clarence ©. | 
Darrow gefallen, der noch im Herbit | 
Berfammlungen | 
der Volkspartei den Vorfik geführt | 


Voften des Stadt-Rümmerers hat | worden, Bis nad Bi 


= und ; 


"Schahmeifter der Donter & Willioms 
Company. % 


Für die heutige Gemeindewahl in 
LaGrange find zwei Kandidatenliften 
aufgeftellt, eine vom „Bürgerbund“ 
und eine bon der „Unabhängigen 
Bürgerpartei“. Die Lofalverwaltung 
bon LaGrange hat—obaleich die Re- 
publifaner angeblich über eine große 
Mehrheit der vorhandenen Stimmen 
berfügen—jchon feit vielen Jahren in 
den Händen einer „parteilofen“ Ge— 
fellfehaft gelegen, an deren Spike der 
Staats - Abgeordnete Kohn Farley 
und der Tomnfhip - Aifeffor Wolcott, 
beide Demokraten, ftanden. &3 heißt 
nun, daß diefe Gejelichaft ihreMacht- 
| vollfommenheit vielfah mißbraucht 
habe. Somohl der „Bürgerbund“ mie 
' die „Unabhängige Bürgerpartei“ ijt 
gegen die alte -Elique, und melche 
Seite bei der Partei auch jiegen mag, 
mit der politifchen Hersfchaft Farleys 
und Molcott3 ift eg vorbei. 

Beim Schulrath find Befchwerden 
darüber, eingelaufen, daß der DVorite- 
her Cor von der Farragut-Schule ich 
in jeinem Wohnfig Großdale um ein 
politifches Amt, das des Gemeindevor- 
fteher3, bewirbt. Geſtern kam dieſer 


x 


| 
| Umftand in einer Situng des Aus= | 
| Ihufles für Unterrichts =. Angelegen- 


heiten zur Sprache. Herr Cor hatte 
fich zu derfelben eingefunden und er= 
tlärte, daß er als Gemeindevorſteher 
bon Großdale fein Gehalt beziehen, 
wohl aber Gelegenheit erhalten wür- 
de, der Mißwirthichaft ein Ende 
ı zu machen, melche feit langer Zeit in 
der Gemeindeverwaltung herrfche. 
| Sopiel er wiffe, würde feine Kandida— 
; tur nur bon Leuten befämpft, die im 
TIrüben zu fifchen lieben. Im Uebri- 
gen glaube er ebenfopiel Recht zur Be- 
tleidung eines öffentlichen Ehrenam= 
te3 neben feiner Schulmeifterei zu ha— 
ben wie Direktor Cooley, der ja in 
yon Tomnfhip Schulraths - Mit: 
glied fei. Die Mehrheit des Wus= 
Ichuffes war der Anfiht, daß fein 
Grund vorliege, Herrn Cor die Be- 
theiligung am öffentlichen Leben zu 
| verwehren, folange er darüber bie 
ı Pflichten feiner Stellung im ſtädti— 
ſchen Schuldienſt nicht vernachläſſige. 
—Frau Ebbs, 1477 N. Halſted Str., 
führte Klage, daß ihr von dem Kol— 
porteur einer hieſigen Verlagshand— 
lung ein Buch zum Preife von $7.25 
' aufgehängt worden jei, unter dem 
| falfchen Vorwande, ihre Tochter be- 
nöthige deifelber in der Schule, Es 
wurde angeordnet, daß öffentlich vor 
| derartigen Schmwindeleien gewarnt 
merden folle. — In Sachen des Vor— 
ſtehers Rockwood von derAuſtin-Schu— 
le, der von dem Holzhändler Miller 
thätlich mißhandelt worden iſt, wurde 
beſchloſſen, Rockwoods Advokatenko— 
ſten zu bezahlen, falls dieſer gegen 
Miller klagbar werden ſollte. 
* x 
Zwiſchen zwei Stühle gefeßt hat 
fich offenbar der Konjtabler "Louis 
Großman, und dag mag für ihn Xie 





* 


man war vor einigen Jagren in Lafe 

View zum Konjtakler gewählt wor= 
; den. Vor fieben Monaten fiedelte er 
| aus dem Bezirk Late View nach Hyde 
Park über. Dort hat er fih für das 
Konitableramt nominiren laflen, und 
da das bon republifanifcher Seite ge= 
fchab, fo ift er auch gewählt morben. 
Nun ijt aber feitgeftellt worden, daß 
er nicht wählbar mar, weil er 
| nicht lange genuq in Hyde Park wohn- 
| te, ferner ergab fich’S ber der betref- 
| fenden Verhandlung, daß Großman 
| dadurch daß er er feinen Wohnfit 

nach Hyde Park verlegte, die Berechti- 
| qung eingebüßt hatte, den Konftabler- 
| poften auszufüllen, zu dem er in Late 
' Vie gewählt worden war, Er wird 

deshalb nicht nur verhindert werben, 
| das Konftableramt von neuem anzus 
| treten, jondern man mwill ihn auch me- 

gen mwiderrechtliher Vornahme von 

Amtshandlungen belungen, weil 
| fich auch nad feinem Fortziehen aus 

Rate View ala Konftabler aufgefpielt 


und dabei fich vielfach mißliebig ges‘ 


Countyrichter Carter wird diesmal 
ı bei der Prüfung der Bürgjchaften, die 
von den SKonjtablern beizubringen 
find, mit ganı befonderer Sorgfalt 
verfahren. Auch wird man zu ber- 
| hindern juchen, daß folche Konftabler- 
tandidaten, welche ziwar crmwählt find, 
aber wegen Unmählbarfeit nicht aner- 
fannt werden, nicht unter Hand ein 
Abkommen mit ihren Gegenfandidaten 
treffen, um nıın diefen das Amt zuzu= 
ſchieben, bezw. daſſelbe an ſie zu ver— 
kaufen. 


| 
| madt bat. 
| 


— 
Kampf gegen die Edildians. 


Befuchern de3 Lincoln Parfz ift 
gewik die eigenthümliche graue YFär- 
bung vieler Bäume und Büfche aufge- 
fallen, befonders in der Nähe des ©e- 
mächshaufes im norbmweitlihen Theil 
des Parks. Die betreffenden Ge— 
wächſe ſind mit einer Löſung von 
blauem Vitriol, Kalk und Schwefel 
beſpritzt worden, welche dazu dienen 
ſoll, die an ihnen neuerdings beobach— 
tete San Joſe-Schildlaus zu vertil— 
gen. Dieſes kleine, aber äußerſt 
ſchädliche und ſich ſchnell vermehrende 
Inſekt hat im letzten Jahre in Michi— 
gan über 40,000 Bäume zerſtört, in 
Illinois iſt es vordem noch nicht auf- 


getreten. 
— — — —— 


Schwerer Schaden. 


Nachtfröſte und eiſiger Wind haben 
in Illinois und in benachbarten Staa— 
ten in der vergangenen Woche an 
Fruchtbäumen und Beerenſtauden, ſo— 
wie an Gemüſepflanzen, ſchweren 
Schaden angerichtet. In einigen Ge— 
genden iſt jede Ausſicht auf eine Erntie 
vernichtet. Pfirſiche haben am meiſten 
gelitten, aber auch Pflaumen, Aepfel 
und Erdbeeren find hart ——— 
und Geor⸗ 

Ir .bem 
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unangenehmiten Folgen haben. Groß> | 


noch) | 


er | 


N — 
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Erkällungen im Straßenhahnmagen = 


GGG 


3 = x ü 


„Da jede Erfältung zu Katarrh führen mag, jollte Peruna 
in jedem Haufe fein.— Dr. ©. 8. Hartman. x 


Viele Leute bleiben dabei, auf Stra- 
Benbahnmwagen zu fahren bei nur un 
genügender Bekleidung. 

Sie fahren vielleicht ab, wenn ed am 


Tage am heißeften ijt und haben fein | 


Verlangen nach jchweren Kleidern. 

Die Schnelle Bewegung des Waggons 
fühlt den Körper 
ſchnell. Wenn fie 
einjteigen, ſchwitzen 
fie vielleicht ein me= 
Inig. Dann ijt der Körper am leichte- 
ften zur Grfältung geneigt. Befonders 
gilt das, wenn man fißt. 

Für eine Straßenbahnfahrt, die am 
Mittag beginnt und des Abends endigt 
benöthigt man beinahe ausnahmzlos 
ertra Umbänge, aber die Leute vernad)- 
läfligen dieje Vorfit und erfälten ich 
daber. * 

Erfältungen find fehr Häufig im 
Frühjahr aus diefem 
Grunde und mäh- 
rend de83 Sommers 
ebeno häufig. 

Mährend der Frühjahrsmonate foll- 

te Niemand in einer Car fahren ohne 
| ertra Belleidung. 

Eine im Frühjahr erlangte Erfäl- 


Borjicht 
beifer als 
Medizin 


Beſeitigt 
Griältungen 
im Anfang 


tung mag während de3 ganzen Somz | 


mers anhalten. Große Vorlicht ſollte 
man während der Saiſon üben, ſich 
— — ven 


— auszuſetzen. An den 

Crfältungen erften angenehmen 

— Tagen desFrühjahrs 

iſt die Möglichkeit, ſich zu erkälten, ſehr 
groß. 

Kein Wunder, wenn ſich ſo viele 


zuziehen. 
(Eingeſandt.) 


I 
An die Redaktion der „Abendpoft“! 

Als langjähriger Lejer Ihres geſchätzten 
Blattes kann ich nicht umhin, eine kleine Er— 
widerung auf Ihren geftrigen Artikel: „Der 
Staat ais Arbeitgeber⸗ einzuſenden, mit der 

| Bitte, ſelbige aufzunehmen, um auch die 
Kehrſeite in das richtige Licht zu ſtellen. Sie 
ſagen zum Schluſſe, daß die amerikaniſchen 
| Arbeiter die Sache der Verftaatlichung erjt 

reiflich erwägen möchten, ehe die für ee 
ſolche eintreten. — Ganz gewiß muß gne 
jede That erſt reiflich überlegt werden, ehe 
man fie begeht, um nicht in Fehler zu ver— 
| falfen.>-Aber die Argumente, welche in dein 
| ganzen Artikel angeführt werden, mögen jq 
| für Länder wie Italien und Rußland zutrefs 
 fend jen, können aber jedenfalls wicht als 
| Maßſtab auf amerikaniſche Verhältniſſe an— 
gewandt werden. 

Unſer Vater (Onkel Sam) in Waſhington 
| mag wohl für jehr ftrenge gehalten werden 
| gegen jolche Ilntergebeite, weiche Krummhei⸗ 
len machen, aber er iſt gerecht gegen ſeine 
| Kinder. Betrachten wig nur unjer Poſtwe⸗ 
| ien. Ein jeder Bürger möchte gerne fit 

„Ontel Sam“ arbeiten — man hat noch nie 
etwas don Streits gehört, im Gegentheil, 
hat „Ontel Sam“ ftets von Zeit zu Zeit Die 
Löhne der Angefteliten freitwillig erhöht, freis 
willig die Beförderung leichter gemadt. 63 
| ift wahr, „Ontel Sam“ ift ſtrenge, denn er 
erlanbt feine Unregelmäßigfeiten, feine Der: 
ichlechterung der Waare (wie Marken und 
Karten). Er erlaubt feine Profite für Yıvız 
ichenhändfer und ift gerecht, denn er verlauft 
im Slleinen, wie im Großen um denjelben 
! Preis. Der Unterjchied zwiſchen amerikani— 
| Tchen Angeftellten und italienischen Angeftell: 
ten ift weder als Maßftab, noch als ab: 
ſchreckendes Beiſpiel zu gebrauchen. — Ange⸗ 
nommen, einer unſerer großen, ſo gerühmten 
Philantropen würde das Poſtweſen der Ver. 


| Staaten für flingende Münze eritehen; id) 
ı bin ganz ficher, Selbiger würde es als eme 
| große Gnade und Liebesdienft erachten, einen 

Brief von hier nah Kalifornien für 25 618. 

zu befördern, und 10 Gents für außerhalb, 

5 Gents für innerhalb des Staates bered)- 
| nen. Und ich bin ebenjo jicher, daß er unjere 
| Poftbeamten nicht jo liberal und human be 

handeln würde, wie „Intel Sam“ dies heute 
| thut. — Uber warum in die yerme jchiweis 
fen? Betrachten wir hier unjer Wajjeramt, 
welches jährlich noch große Profite abwirt, 
die Angeftellten fürftlich bezahlt und während 
der fehten 30 Jahre, joviel wie id) mich er- 
innern fann, jhon zwei Mal den Preis her= 
abgejegt hat. Na, wer möchte wohl nicht 
für das Wajjeramt arbeiten? Die ftreiten 
nicht!!! 

Als die Verfafjung diejes Landes entivor- 
fen wurde, war «3 \efferion, welcher jagte: 
„Alles durch das Volt, für das Bolt und 
zum Wohl und Beften des Voltkes!“ Unter 
unſeren heutigen Verhaltniſſen aber iſt Alles 
zum Wohl und Beſten einiger bevorzugter 
Philantropen, welche da ſagen: Was küm— 
mert uns daS Molfl« (The public be 
damned.) 

9. Steinbod, 781 Milwaufee Übe. 
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Opfer feines Berufs. 


MWeichenfteller von einem Güterwagen über« 
fahren nnd getödtet. 


Herbert Lee. ein Weichenjteller ber 
Slinois Steel Eo. in South EYicago, 
murde dort geftern Nachmittag bon ei- 
nem leeren Güterwagen überfahren 
und erlitt Verlegungen, denen er bald 
nad feiner Einlieferung im Hofpital 
der Gejellichaft erlag. hm waren bie 
Beine oberhalb des Knie abgefahren; 
außerdem hatte er innerliche Verlegun- 
gen erlitten. Der Verfiorbene mar 52 
Sabre alt. Er wohnte Nr. 9131 Hou- 
ſton Ave. 

Beim Abſpringen von einem Zuge 
der Northweſtern-Hochbahn an der 
Addiſon Str.-Halteſtelle glitt geſtern 
der Poliziſt Nikolaus Simons von der 
Bezirkswache an Larrabee Str., wohn⸗ 
haft 1705 Addiſon Str. aus und fiel 
unter die Räder, von denen eines ſeiner 
Beine zermalmt wurde. Der Verun⸗ 


fühlen Wetter | 


Beute Gelentrheumatismus und a⸗ | 
tarrhalifche Leiden in diefer Saifon | 


Jedoch troß der größten Vorficht er= 
fältet man fi) doc). 

Bei dem Auftreten des erften Shymp- 
tom3 follte man PBeruna der Anmweis 
fung gemäß nehmen und fo lange ba: 
mit fortfahren, bis jedes Symptom 


| berfchwindet. 


Schiebt e3 nicht auf. Verſchwendet 


| feine Zeit mit anderenMitteln. Beginnt 


fogleich Beruna zu nehmen und nehmt 
e3 jo lange, bi3 Jhr 

ficher feid, daß bie nn 
Erfältung gänzlich itie. 
befeitigt if. Dies Le 
mag Euch vor einer langen und biel- 
leicht gefährlichen Krankheit Tpäter in 
der Gaifon bewahren. 

Herr George Livingftone, ein her= 
borragender Architeft und Bauunter=. 
nehmer von 2o3 Angeles, Cal., Tchreibt 
bom Zenjus-Dffice-Gebäude,, Waſh— 
ington, D. 8., wie folgt: 

„Sch zögere nicht, wenn ich einen Freund 
oder Bekannten treffe, der an einer hart» 
nädigen Grfältung leidet, die chroniſch 
zu werden droht, Beruna zu empfehlen. 

E3 befreite mich von einem langen 
und bejchwerlichen fatarrhalifchen Lei— 


| den und brachte die Kraft wieder, mel- 





| 


afite fand Hufnahın im Mieiane- | DO EunEeS EREN 


che die Krankheit mir entzogen hatte: 
Sch empfehle es als ein unübertreffli- 
ches Heilmittel und Stärfungsmittel,“ 

Frau B. Schober, 221 10. Str, 


Portland, Dre., fhreibt: , 
„Mit Vergnügen bezenge id die wun- 


| derbare Heilfraft von Pernna in Fällen 


von Grfältungen und einem geihwächten 
Körper. Ich nahm es gegen Erfältungen, 
die ich micht 193 werden fonnte, und in 
weniger als einem Monat heilte e3 mid. 


| Zeh bin wie umgewandelt. - 


„Sie verdienen Erfolg.” 

Mir haben Taufende von Briefen 
bon dankbaren Leuten aufliegen, bie 
durch Beruna furirt wurden, 


KAISERHOF 


FIRE-PROOF HOTEL 
270 CLARKE STR, 


nahe Jackſon Boulevard. 
250 Zim mer von 541.000u fwärts. 
100 Privat⸗Badezimmer. 


Elegantes 


Deulihes Reflaurant: 


Dinner $1, incl. Wein, v. 5—8 Iihr Abb8. 

Praͤchtvolle Holzſchnigereien und Holzbrenne 
reien. Unübertroffen in ihrer Ausführung — 
Borzügliche Küche u. Keller. Konzert jed. Abend. 


5 Roessier & Teich. 
23m, di,st 


Damen - Hute 
= 
Weder Mühe noch Unfoften babe ich geiheut, um. 
meine Hüte zu den begehrenswertbeilen zu Mas 
chen. NS befondere Spezialität gelten die Hüte 


zu 75 Cents 
Bejonders ichöne Hüte zu 52.05. 
IH lade die Damen zur Anjicht ein. 


PAULINA RKLEIN, 
404 Milwanfee Ave. 
ap1,4,7,11,15,18,21,26,29 


Konfirmations: 
Schmuckſachen 


in großer Auswahl, zu annebhmbaren Breiien, 
bei 


Keil & Hettich, 


94 State Str., nahe BWafhington Etr. 
Gap,im2 


—— —- ——— 


REF Nmzug. wg 
Dr. F. C. Harnisch, 


Augenarzt, 
umgezogen nach 209 State Str, Ede Adams, 
Stunden: 10—1 ımd 2—4, außer Gonntags, 
Tel. Harrifon 3521. ap16,fondido, im 


THEGDORE STENSLAND, 
Rechtsanwalt 


für die 


Milwaukee Ave, State Bank, 


kann täglich von 9 Uhr Borm, bis 4 Uhr Nahm. 
(Montags bis S Uhr Abends) Tonjultirt wer- 
den über allgemeine Reätsfadhen und befonderd 
iiber die Regelung von Schadenerjagjällen, Nady 
Salienihaiten und Grundeigentfumsgeidhäfte, 


Office in der- Bank. 


Ei: Milwantee Avenne und ses⸗ — — 


ma,im 


Oscarf.Mayer&Bn. 


Meat Market und Pork Store 


(Wbolefale und Retail.) 


285-291 Sedgwick Str., 


(Gegenüber dem Ertterion-Theater,) 


Die feiniten Sorten Würfte fteid 
Zel. 725 und 726 North. — — 


> 


Telephone North 1325. Gtablirt 1856 


GEO. A. KYLE, 
Schindedäher : Ronlrakler. 
Neined Gatifornin Rothhelz — — 


⸗ friſchen Sol ER 
une 2 — Hancin geiege —— 

Allerbeite Br 
ges 


80 HUDSON AVE. . 

Boranfdläge auf Berlangen. 

Nur Heted Malz und deutide — 
Reinſtes Kraft Bier 


J 
J 
J 
— 
’ m beitelle mtiteltt 
} REWING. 





Put Euch heraus! 

Yrühjahrs-Anzüge jo frifch wie der 
Frühling felbft; mehr Rammgarne als 
gewöhnlich — hart appretirte Stoffe, 
die bon großer Dauerhaftigkeit find 
und bi3 zum Ende gut ausjehen. 

$16 bis $32. 


Hrühjahr-Derbies, weiche Frühjahr- 
Hüte, Frühjahr Negligee- Hemden. 


F. M. ATWOOD, 


Hüte und Ausftattungstiwaaren, 
Rogers, Beet & Co. Kleider. 


Ecke Clark & Madison Str. 
Verguügungs⸗Wegweiſer. 


8’. — „Sunday“. 
mpleof Muſic. — ‚„Thelma“. 
s. — Wintermärchen“. 
„Lady Teazle“. 
ra Houje. — „Leah Kleſchna“. 
rt. — Shafeipcare:Vorftellungen, 
b8. — „Ten Nights in a Barroom“. 
. — Konzert jeden Adend und Sonntag 
mittag 
db8 Columbian Mufeum—Samfags 
d Gonntags ift der Eintritt frei. 


— — — — 
Nocturno auf Dem Dache. 


a sonaeruu 


In Genf ereignete ich fürzlich der 
feltfame Fall, daß ein Liebhaber, der 
feiner Dame nächtlichermweile einen Be- 
uch abjtatten wollte und zu diefem Be- 
hufe den befchwerlichen Weg über bie 
Dächer nahm, mitten in feinem aben- 
teuerlihen Thun — einfchlief. Der 
fühne Kletterer — Monfieur T., feines 
Zeichens Handſchuhmacher — kroch, 
wie aus Genf geſchrieben wird, von 
dem Dache ſeines Hauſes auf das der 
Dame ſeines Herzens, von dort wollte 
er durch die Dachluke in die Behauſung 
ſeiner Julia eindringen, er taſtete ſich, 
der Dachrinne entlang, ein Stück fort 
und — ſei es, daß er nur ein wenig 
ausruhen wollte, ſei es, daß ihn die 
Aufregung allzuſehr mitgenommen 
hatte — er entſchlummerte ſanft und 
ſonder Harm. Des Morgens fand man 
ihn in dieſer gefährlichen Situation. 
Vorſichtig wurde er geweckt, vorſichtig 
heruntergeholt und eingeſteckt. . . Das 
Fenſter der Geliebten war die ganze 
Nacht hindurch geſchloſſen ge— 
blieben. 


Kleine Anzeigen. 


Verlangt: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 1 Cent das Wort.) 





Verlangt: Schneider und Buſhelmen, erfahren 
an feinen Männerkleidern. Nachzufragen beim 
Superintendenten in „The Hub“. mdmi 


Verlangt: Guter Shlojjer. 1123 Belmont Ave. 


Berlangt: Ein Junge in der Päderei. 490 Lin: 
coln Abe, 


Verlangt: Bäder, Junge an Cafes. 5300 


Armour Ave. 


duter 


Verlangt: Mann um Pferde und Furnace zu be— 
forgen. 1425 Diverfey Boul., Ecke Beſt Ave. 


Verlangt: Starter Junge im Signpainting-Ge— 
ihäft. 993 Southport Ave. 


Berlangt: Gin A No. 1 Porter und Qunchtender, 
der Mittags aud Bar tenden kann; nur folde brau— 
hen vorzufprechen. 73 W. Wafhington Str. 
Verlangt: Ein guter Porter; fofort. 240 W, North 
Ave. 


Verlangt: Ein Mann bei freier Station. 84 Baar 
die Woche. 329 5. Ave., Saloon. 


Verlangt: Painters und Tapezierer (keine Union⸗ 
leute), nur Leute, die das Geſchäft gelernt haben, 
brauchen jich zu melden. Abends nad 6 Uhr. ©. 
Gloede, 436 Dit 36. Str. 

Verlangt: Einige Tedige Leute am Garoufell zu 
arbeiten. 85 Johnfton Ave., nahe California undil- 
waufee Une. 


Verlangt: Porter. 5655 W. Chicago XUoe. 


Verlangt: yarmarbeiter, heute. 195 LaSalle, 3.12. 


Tagelöhner, heute. 195 LaSalle Str. Zimmer 12. 


Berlangt: Zimmerleute und Schreiner; tyabrifar: 
beit; ftetig;. 27-35 Stunde. 195 YaSalle, 3. 12. 


Verlangt: Guter Uhrmacher. 139 Wells Straße. 


Verlangt: Dritte Hand an Brot. 409 €, Dipifion 
Straße. 


"erlangt: Guter „Ham Boner“. Arnold Bros., 165 
W. Randolph Etr. 


Verlangt: Guter Schuhmacher; fofort; auf alte 
Arbeit. 15 Biifjell Str. 


Verlangt: Porter. 621 N. Clark Str. 


Verlangt: Guter Porter der Bar tenden Tann; 
muß an Weitfeite wohnen. 126 Milwaufee Une. 


Berlangt: Ein tüchtiger Porter für Saloon. — 


162 NR. Elarf Str. 
Berlangt: Guter Magenmacher. 139 Wells Str. 
Turnhalle, Ede 


Bartender. Soziale 


Berlangt: j ia 
und PBaulina Str. 


Belmont ve. 


Berlangt: Aeclterer Mann, Pferde zu beforgen.— 
907 Elnbourn Ape. 


Berlangt: Guter deuticher Porter. 412 Of North 
de, 


Berlangt: Ein Aunge, die Bäderei zu erlernen. — 
4612 Wentwortb Avc. 


Berlangt: Polfterarbeiter, ftetige Arbeit für 
Wrbeiter, offener Shop. Valentine Seaver u. 
Sedowid Str. 


ute 
D., 


Berlangt: Wächter, $15; Hausmeifter, $65; Stores 
Gieris, $15; Korreipondent, $25; Männer in Whole: 
8 Diuſern; Verpacer, Porter, Fabrikarbeiter, 810 

8 812 vwochentlich; Fuhrleute, 814, und Helfer, 
10: Rollettor, $15; Office Glerts, $12; Engineers, 
5 Beier: $15. Zu erfrigen: Security Opportus 
nity Broters, 39 State Str., Simmer 412, 


Berlangt: Berichterftatter und Kollekteur, der engs 
lifhen Sprade mähtig, wird für eine Illinoiſer 
; fihe Landzeitung verlangt. Applilationen, 
 umter Angabe von Gehaltsanipruh und Fähigkeit, 

abreffire man gefl.:_ „Berichterftatter, 3. 7 
 Mbendpoft, Chicago, U. didofon 


Berlangt: Ein guter Helfer für Schlofferarbeit. 
> 514 Dgden pe. 


een 
tlangt: Plumber. — Surmann, Bahnarst, 16 
confin Str, 


— —— Starte I von 16-17 Jahren fü 

a mot: arte Jungen von T Yabren e 
— geriet Nordſeite. Deutſche Geſellſchaft von 
| : modim 


Nahzufragen 1404 


Knaben, 
modimi 


erlangt: 3 arke 
Weſt Modion Etr, 
— t: Gute Kolleltoren und Wgenten für daus 

"ernbe Stellung mit bohem Verdienft. Nachzufragen 
05 193 ©. Elart Str., Siuimer 21. 15ap,iw 


ot: Ein Nahikellner. 75 Fifth Ave. 
r fonmodi 


at: Marmarbeiter; guter Lohn... Rok Labor 
17 &üd Canal’ Str, Baplwx 


langt: Gin € nd 
et ne, BE 9 "ei, en 


FE: ; — 


Berlangt: Männer und Knaben. 
(Ungeigen- unter diefer Rubrit 1 Cent das Wort.) 


Berlangt: Ein guter beutijher Sundhmann und 
Borter. 182 ©. Sulfen u. 


Verlangt: Borter für Saloon, 
Woche. 53 Oft Eongreb Str. 


Verlangt: SKräftiger deutfcher Aunge mit Erfah: 
rung in Bicyeles und YAutomobilesShop. Koft uno 
Cogis bei Gigenthümer, 1869 W. Mabifon Str. 


Sohn 8 pro 


Verlangt: Guter Lundhmann, Nachzufragen brei 


Tage. 63 Ban Buren Str. 


Verlangt: Junge zwifhen.14 und 16 Jahren, am 
Milhwagen zu helfen. 1511 ©. 40. Abe. dmi 

Verlangt: Porter und Lunhmann. 165 S. Hal: 
fied Str. 


Berlangt: GErfter Klaffe Eroß Cut Eüger. 160 
MW. Erie Str. 


Berlangt: Erfahrener Junge in Bäderei, $5 per 
MWocde, Board und Zimmer. 361 Milwaufce Ave. 


Verlangt: Tüchtiger Kellner, ftetige Arbeit. Lohn 
$10 oder mehr. Neftaurant, 481 S. Halfte Str. 


Berlangt: Bufhelman, fofort. M. Born & Co., 
250 State Str. 


Berlangt: Carpenter, Charles Roller, 185 €. 
Wafhington Str. 


Berlangt: Ein Mann für Küchenarbeit. 106 €. 
Randolph Str. 


Verlangt: Ein Junge, um an Gates zu belfen. 
3402 Archer Ave. 


Verlangt: Yungens, um das Polftergeihäft zu er= 
lernen. U. €. Schmidt u. Eo., 10 Xllinois Str. dın 


mei gute Leute auf Etod Yarım, 


Berlangt: 
mdi 


1010 Rohal Inſ. Bldg. 


Verlangt: Guter, ehrlicher, aufgewedter Mann 
an Milchwagen. Guter Lohn. Gutes Heim. 5706 
Randolph Str., Auſtin. modi 


Verlangt: Gluer und Jointer, 
makers. 960 N. Rodwell Straße. 


Berlangt: Ein guter Rodmader. 1 
fee Ave., Ede Robey Str., John Heideman. 
Verlangt: Anftreicher und TQToapezierer. 4336 Mil: 
waufee Ave., Jefferion Part. modi 
Ein ſtarker Junge an Cakes. 1647 

modimi 


auch Cabinet⸗ 
modi 


1223 Milwaus 
indi 


Verlangt: 
Wrightwood Ave. 


Stellungen ſuchen: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 1 Cent das Wort.) 
Geſucht: Tüchtiger deutiher Schiefer- und Ziegels 

deder jucht Arbeit. 573 Wells Str., 1 Treppe. 


Gejuht: Junger Barbier jucht ftetigen Plab oder 
zur Aushilfe; jieht nicht auf hohen Xohn. 1096 ©. 
Dafley Une, 


Gejucht: Kürzlich eingewanderter junger deutjcher 
Mann, Wagen: und Bladijmitb, 10 Jahre im We: 
fchäft, jucht ftetige Arbeit. 42 Ganalport Upe., Bedit, 


Gejuht: Ein rüftiger Mann, 54 Jahre alt, fucht 
leichte Arbeit als Wächter oder in Office ufw.; beite 
Empfehlungen; Kaution geitellt. Adr.: 3 79, 
Abendpoſt. 


Geſucht: Junger Mann ſucht Stelle als Porter oder 
Lunchmann; kann Bar tenden und aufwarten; ſpricht 
engliih. Apr.: R 600 Abendpoft. 


Gejuht: Zwei frifcheingewanderte junge Leute ju= 
hen dauernde Stellen, fönnen gut mit Pferden unt- 
gehen, möchten gerne auf Farm gehen. Bitte per: 
fönlich oder brieflih vorzuipreen. Johann Kra— 
tavill, 80 Wabanfia Ave. 


Geſucht: Junger deutiher Mann, noch nicht lange 
im Xande, jucht irgend welche Beihäftigung; fan 
mit Pferden umgeben. Lehmann, 1026 Neljon Str. 


Gefuht: Friih eingewanderter Mann jucht Stelle. 
Scheut feine Arbeit. 215 24. Place, nche Wents: 
worth Ave. SHormel Andras. 

Weſucht: Friſch eingewanderter Mann ſuchtstelle. 
Scheut keine Arbeit. 2150 24. Place, nahe Went-⸗ 
worth Ave. 


Geſucht; Junger Bäcker ſucht Stelle, ſelbſtſtändig 
oder als zweite Hand an Btot und Cakes. Adr.: 
V. 734 Abendpoſt. dimi 

Geſucht: Junger Mann ſucht Stelle als Porter und 
Bartender. Adoif Welti, 66 Weſt Madiſon Str. 


Geſucht: Erſter Klaſſe Cakebäcker ſucht Arbeit, für 
ftetig oder auf einige Tage wöcentlich over Stun: 
den zaglich. Adr.: R. 601 Abendpoft. 


Gefuht: Bäder, erfte oder zweite Hand, fucht 
Stelle. Adr.: VB. 7 Abendpoft. 

Gejuht: Junger Mann, 18 Jahre alt, ein Jahr 
im Yanpde, ſpricht engliſch, wünſcht das, Tinners 
Geſchäft zu erlernen. And. Tautſch, 36 Caß Str. 


Geſucht: Guter Schuhmacher ſucht in einer größe: 
ren Wertitatt oder Yabrit Beichäftigung. Mich. Yurg, 
3 Cab Str. 


Gejuht: Junger, twilliger Porter, engaliich ipres 
hend, kann jerviren und Bar tenden, fucht Stellung. 
Adr.: 9. ©, 19 North Elart Str. 


Gejuht: Aunger Mann: fuht Stelle als Her-- 
ſchaftskutſcher. Hat 2 Jahre als Huſar grocent. — 
Schwarz, 142 Scedawid Str. 

Gejuht: Vartender, tühtig und zuverläifig, fucht 
Stellung. Adr.: ®. 593 Abendpoft. 
Geſucht: Deutſcher Junge ſucht Stelle, die Büde- 
rei zu erlernen. 5032 Aberdeen Str., binten, oben. 


Gejuht: Grfahrener Konditor und Gatebäder 
wünscht Stellung in fancy Bäderei, Hotel oder Re— 
ftaurant. S. T. 70 Abendpoft. dmdo 


Geſucht; Blumen-, Obſt- u. Gemüſegärtner ſucht 
Stelle. Aler Horbath, 123 E. Chicago Ave., Flat 4. 
Geſucht: Junge von 16 Jahren wünſcht die Bä— 
derei zu erlernen. Eugene Brown, Huntley, AU., 
Bor 182. dimi 


Gefuht: Tüchtiger Porter, fann Yartenden, auf: 
warten und Qunchcounter tenden, wünjdht Stellung. 
Adr. B. 772 Abendpoft. 


Gejugt: Guter Mafhinift jucht Stelle; geht aud 
auf's Land. Ih. Diem, 552 Grand Abe. 


Geſucht: Frifh eingewanderter Brotbäder fucht fte= 
tigen Plas. 60 Dan Vasburn Ave., hinten. 


Geſucht: Friſch eingewanderter Maſchinenſchloſſer 
und zugleich geprüfter Maſchiniſt ſucht ähnliche Be— 
ſchäftigung. Stephan Sebaſtian, 18 Goethe Str. 

Geſucht: Deutſcher Krankenwärter ſucht Stelle im 
Hoſpital, Altenheim oder privat, auch bei Doltor. 
Adr.: R614 Abendpoſt. 


Geſucht: Guter Tapezierer und Anſtreicher ſucht 
Arbeit. Sieht nicht auf hohe Preiſe. Beſte Em— 
pfehlungen. Eigene Werkzeuge. Adr.: R. 6 
Abendpoft. 


Gefuht: Aunger deutiher Mann, twelder Par: 
tenden und aufwarten Tann, jucht Arbeit in Sa 
loon. Jacob Bed, 176 Obio Str. 

% 


Geſucht: Junger Mann ſucht Beſchäftigung, 

Jahre alt, kann auch mit Pferden umgehen. Peter 
Perzel, 673 Wrightwood Ave. 
Geſucht: 45jähriger ſtarker deutſcher Landmann 
ſucht Arbeit auf Farm, Pferde zu beſorgen. Verſteht 
Gartenarbeit; oder als Watchman. Nick Wirß, 8 
Fullerton Ave. 


Geſucht: Junger Zahntechniker wünſcht als Aſſi—⸗ 
ſtent oder im Laboratorium zu arbeiten. S. B. 142 
Abendpoft. 


Gefuht: Frifch eingewanderter Deuticher, 20 Xabre 
alt, jucht Beihäftigung in Privatfamiliee ESchmik, 
HD Di MR. Etr. mobi 


Gefuht: Gute dritte Hand an Gakes, Biscuits 
und Rolls fuht Stelle. HT N. Wood Str. modi 

Gefuht: Junger Mann mwinjht irgendwelche Be: 
ihäftigung. Qucas, 179 — 36. Blace. modt 


Geſucht: Bartender, erſter Klaſſe, 
Geſchäft, wünſcht ftetige Stellung. 
Abendpoft. 


12 Yabre im 
Adr.: 8. 
modimi 


Berlangt: Männer und Frauen. 
(Anzeigen unter diejer Rubrik 1 Gent das Wort.) 


Verlangt: Bügler, 2. und 3. Kandmäddhen, an gu: 
ten Röden. 708 S. Halfted Str., binten. 


Verlangt: Erfter Klafje Kellner oder Rellnerin.— 
18 Süd Halfted Str. Hebler. modi 


Stellungen fuchen: Eheleute. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 1 Cent das Wort.) 


Geſucht: Als Hausbeſorger 33 kinderloſes Ehe⸗ 
paar Stellung, wo Vertrauen, ätigkeit und Vers 
ftändniß erwünfdht wäre. Referenzen. Udr.: €. 39, 
Abendpoft. 


Berlangt: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter biefer Rubrit 1 Gent das Wert.) 


Läden und Fabriten. 


Verlangt: Mädchen, Operators und inifhers an 
Hemden. Albert Ruben & Co., 564 R. Yihland pe. 


Verlangt: SleeveliningFeller$ und Operators, — 
520 &. Sacramento Ape. Nehmt 12. Str. Gar. 
18apliw 


Berlangt: Raffirerin. 863 N. Elart Str. 


Verlangt: Mädchen, imelches: deutih und engli 
fpridpt, für Bäder-Store. 1208 un. hie " 


Verlangt: Mädchen zum Bügeln i ä i. — 
1050 Lincoln eng ed Dehmiem. ee dmi 


Verlangt: Operators, erfahren an Seiden Coats. 
Gory & Heller, 6 Market tr. a 
— —ñ ese — —ñe e ñ 

erlangt: Erfahrene Operators an Seidenwaiſts 
owie Button Üperators und FFini . .Gory 
ler, 96 Market Eir, — & 
[3 


(Hogg sog ZuY T Hagnıg 20lajq un wdpFug) 
Zäden und Fabriken, 


Berlangt: Schneiberinnen an feinen Männer» 
lleidern, guter Lohn und beitändige Stellungen. 
Nadhaufr. „beim Guperintendenten in. The Dub. 


modimi 


Verlangt: Mädchen für PomwerNähmafchinen, leichte 
Arbeit; guter Lohn; ftetige Wrbeit; reine, heile 
Fabrik; Erfahrung nicht nöthig. Colonial Knitting 
Mills, 267 Oft Divifion Str. dijon 


Verlangt: Mädchen für Repair Shop. Stetige Ar: 
beit. 3724 Elybourn Abe. 


Verlangt: Junge Mädchen zum Nähen an Power 
Maſchinen. . Schultz, 28 Wabaſh Ave. 


Verlangt: Zwei erfahrene deutſche Drygoods-Ver⸗ 
käuferinnen. 1713 Oſt Fullerton Ave. dındo 


Verlangt: Mädchen als Majchinen-Dperators an 
weißen Dud:Kleidern; guter Lohn; ftetige Arbeit; 
Erfahrung nicht nöthig. Friedlander u. Go., 2I R. 
Green Str. —ja 


Gefuht: Mafchinift fucht dauernde Stelle. R. 
Brown, 105 Wells Str. dimi 


Verlangt: Gute Hoſenfiniſher 
68 W. North Ave. 4. F 


an Cuſtomhoſen. 
Floor. 


Verlangt: Maſchinen mãdchen an 
Arbeit. 220 W. Diviſion Str. 


Verlangt: Finiſhers an Jacken. 
Ave. 


Hoſen, Sektion⸗ 
170p, 1w 


344 W. North 

modi 
Maſchinenmädchen an Hoſen, ebenſo 
29 Roje Str., nahe Chicago 
Yap,im 


PVerlangt: 
Mädchen zum lernen. 
Ave. 


Verlangt: Mädchen um Handfhuhe nähen zu ler— 
nen. Lohn während des Lernens. Eiſendrath Glove 
&o., Elton und Armitage Ave. 17ap, Iw 


Verlangt: Erfahrene Operators an Nähmaſchinen. 
Eiſendrath Glove Co., Elſton und Armitage Aves. 
Nap, Iw 


Verlangt: 90 Mädchen um Papierblumen zu ma— 
hen, Erfahrung nicht nothwendig, ſtetige Arbeit, 
guter Lohn. Schack Artificial Flower Co., 1306 
Milwaukee Ave. modi 

Verlangt: Sofort— Waiſt- und Skirt-Näherinnen 
und Finifhbers, Wermelnäherinnen und inifherz, 
Majhinen-Dperator und SHelferinnen; ebenfalls 
Tancy Coat Näherinnen. Oven, 375 Dearborn Ape. 

16ap, 1w 


Verlangt: Zwanzig große und ſtarke Mädchen fir 
Nachtarbeit in unſerer neuen Hawthorne Fabrik, 
48. Ave. und 24. Str. Nur des Nachmittags zu er: 
fragen. Weſtern Electric Company. 16ap,1mX 

Berlangt: Operator an Canvas Clothing. E. GC. 
Coot’& 2ro., 49 Eaft Kinzie Str. 12ap,1mX 


Hausarbeit. 
Verlangt: Mädchen, in Hausarbeit zu helfen in 
Heiner Familie. 134 Fowler Str., 1. Flat., nahe 
Wider Bart. 


„ Verlangt: Mädchen für Kochen und allgemeine 
Hausarbeit. Guter Lohn, 88 Vilwaufee Ave, im 
Store. 

Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit, 
auter Pla in Zleiner Yamilie. 576 YaSalle Ape., 
Flat M. 


ältere Frau für 


Haushälterin 
Str., mittleres 


Verlangt: Gute i 
132 @. 21. 


Mann und 1 Kind. 
Flat. 
für Hausarbeit. 192 


Verlangt: Gutes Mädchen 


Elybourn Abe. 


Verlangt: Eine Frau für Mafhen und Bügeln 
am Montag. 1043 Perry Str., Late View. 


Verlangt: Eine Frau zum Rocen, bon 7 bis 1 
Uhr. 134 €. North Ave. 


Berlangt: Gin wochen für Tifh-Aufvarten und 
Hausarbeit. 142 €. North pe. 


Zu verfaufen: Wagen und Buggy. Nehme ein 
paar Anzüge in Taufe. 322 Clybourn Xpe. 


Verlangt: Gin junges deutjches Mädchen um. bei 
der Hausarbeit mitzuhelfen. 1647 Wrightwood Abe., 
in der Bäderei. dimi 


Berlangt: Ein Wafch: und Bügelfrau. 1738 Briar 
Place, 1. lat. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. — 
Nachzufragen 3350 Prairie Ave. 


Berlangt: Kompetente Köchin in Heiner Familie; 
fein Wajchen; Lohn 86.005 Maids’ Badezimmer; 
toınmt um gleih anzufangen. 4753 Late Ape., 1 
Flat. 


Verlangt: Eine Gefhirrwafherin für Balerys 
Cafe. Garben u. Groll, 176 N. Clark Etr. 


Verlargt: Mädchen oder Frau zum Mithelfen in 
der Küche. Nachzufragen im Saloon, 2841 Archer 
Une. dimido 


Verlangt: Mädchen für Geſchirrwaſchen. 
rant. 663 S. Halſted Str. 


Reſtau⸗ 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit.— 
902 Addiſon Str., 2. Floor. Referenzen. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit in 
kleiner Familie. Flat. Ravenswood. Adr.: V. 709 


Abendpoſt. 


Verlangt: Haushälterin, ältliche Frau vorgezogen. 
in Evanſton. Näheres: 353 N. Lincoln Str., 2. Fl., 
Front. 

Verlangt: Ein Mädchen von 14 bis 16 Jahren, 


der Hausfrau behilflich zu ſein. Lohn 82 die Woqe. 
1636 Melroſe Str. 


Verlangt: Haushälterin in Familie, wo die Frau 
fehlt, eine die mehr auf gutes Heim als auf hohen 
Lohn ſieht. Adr.: P. 503 Abendpoſt. 


Verlangt: Ein junges Mädchen für leichte Haus—⸗ 
arbeit. Mrs. Phillips, 301 Sedawick Str. 
Verlangt: Ein gutes Mädchen für allgemeineHaus⸗ 
arbeit. 5411 Calumet Ave., 2. Flat. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit in 


Familie von 3. Nachzufragen: 1776 Wrightwood 
Ave. dimi 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. Muß außer 
dem Haufe jchlafen. 3639 Cottage Grove Abe. 

Verlangt: Mädchen, 18 Xahre alt, zur Hilfe der 
Hausfrau, 3 in Familie. Vorzufprehen Mittivod, 
50 Glifton Ape., nahe Center Str. 

Verlangt: 2 Mädchen; 3 in Familie. $5. 372 Gar: 
field Ane. 

Verlangt: Mädchen bei der Hausarbeit mitzubel: 
fen und auch bei Kindern; auch frifch eingewandert:3. 
350.3. Str. 


Rerlangt: Mädchen von 16 Jahren. Nahzufragen 
535 Sedwick Str., Bor Factory. 


Verlangt: Mafhfrau. Nahzufragen nah 4 Uhr. — 
375 Sedgwid Str. 

PVerlangt: Mädchen, 15, bei der Hausarbeit mit⸗ 
zubelfen. $1.50 die Woche. 547 Bernice Ave. 


Verlangt: Eine fehr türhtige ungariihe Köchin; an: 
ter Lohn; Feine Sonntagsarbeit. 178 QDuincy Str. 
simi 


PRerlangt: Mädchen für alfaemeine Hausarbeit. 
Muß millens fein, für die Sommermonate auf's 
Rand zu aeben. Referenzen verlangt. Deutfches bor- 
gezogen. Lohn HB. 406 36. Place, 3. Apartment. 

dimi 
418 Center Str., 


Verlangt: Eine Waſchfrau. 


1. Flat. 


Verlanat: Ein nettes junges Mädchen für leichte 
Hausarbeit und im Store zu helfen. 89 Weſt 
North Apde. 


Verlangt: Yunges Mädchen für feichte Hausarbeit 
und bei Kindern. 1127 Roscoe Str., 2. Flat. 
Verlangt: Deutihes Mädchen, der Frau zu- beils 
fen im Saloon. 562 R. Halfted Str. 

Verlangt: Reiveltablee Mädhen für Hausarbeit in 
amilie von 3 Ermwachienen. Gutesscim für ordent- 
iches Mädchen. 53 Belmont Upe., nabe Wood 
tr. 


Berlangt: Köchin und Mädchen für gewöhnliche 
Hausarbeit. 343 Kalfted Str. - 


Verlangt: Eine Frau zum Reinmahen. 748 Lars 
rabee Str., im Store. 


PVerlangt: Aelteres Mädchen oder alleinftehende 
Frau, wenn auch mit einem Sind, für allgemeine 
Hausarbeit. 363 Burling Str., nahe Belden pe. 


Verlangt: Ein junges Mädden für leichte Haus- 
arbeit in Heiner Familie. Mrs. Reimer, Oft 


7. Str. 


Verlangt: Frau zum Schuppen, Ausfegen und 
allgemeine Wrbeit in Meinem fFlatgebäude. Keine 
Dampfheizung. Frau, deren Gatte beichäftigt ift, 
wird vorgezogen. Gebe freie Mietbe bon 4 Zimmer 
Flat dafür. Weitfeite. Nahzufragen Abends. Am 
Store, 36 E. Div..ion Str. 


Verlangt: eltere Frau für leichte Sausarbeit, 
er Heim. 419 MWebfter Woe., (mabe Lincoln 
de.), 1. Floor, Kebler. mobi 
Berlangt: 2 gute Mädchen für Hausarbeit im Ne: 
ftaurant und eine gute zweite Köchin. Sofort nad: 
zufragen. 863 R. Clark Str., Cafe Bauer. mbi 


Das zuperläffigite beutihe Stellenvdermittlungss 
Büreau, 347 Eaft Nortb Wipe., nabe Sedawid Er. 
Gute Stellen und aute Mädchen prompt bejorgt. 
Zelepbon: North 1002. Mıs. Gillengerten. 

my, mo,di,mi,imt 


llerd, ba8 einziafte, gri 
ra 
Etr. Eonntags offen. G 


dimi 


(Ungeigen unter diefer Mudrit 1 Gent das: Wert.) 


Hausarbeit. 
Verlangt: Ein gutes Mädchen 
ausarbeit. Guter Lohn. 1012 Hood Ave. 
tr, oder Evanfton Ave. Cars bis Hood Ave. 


für allgemeine 
Clart 
dmi 
Verlangt: Mädchen für Hausarbeit und im 
Bäderftore zu beifen. te Korb Ave. 


—— _— 1. — 


Verlangt: Frau zum Hausreinigen. 81 per Tag. 
232 Cheftnut Str., unten. 

‚Verla..gt: Ein gutes Mädchen für Hausarbeit in 
einer fleinen Familie, 774 Sedgwid Str., 2. Flat. 


Verlangt: Tüchtiges_deutjhes Mädchen für allges 
meine Hausarbeit in Yamilie von 2. $4 die Wode. 
2835 Belden Ave. 


Verlangt: Mädchen für gewöhnlihe Hausarbeit in 
Privatfamitie. Frifh eingeiwandertes vorgezogen. — 
45 W. 60. Str., nahe Wentiworth Ave. 

Verlangt: Frau oder älteres Mädchen für allge 
— Hausarbeit. Keine Wäſche. 17060 Belmont 

e. 


Verlangt; Mädchen für gewöhnliche Hausarbeit 
in einer Familie don zwei Erwachſenen. 483 N. 
Hoyne Ave., Flat 3. 

DVerlangt: Junges Kindermädchen, willens Ieichte 
Hausarbeit zu thun. Kann zu Daufe jchlafen wenn 
sewüniht. Kobat, 1640 Kenmore Ave. 

Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
Drei in Familie. Gutes Heim. 3162 Armour Abe, 


Berlangt: Aeltere Frau, die kochen kann. Gutes 
Heim. 19 W. NRandolph Str., Zimmer 1 


Berlangt: Mädchen für zweite Hausarbeit. 3650 
Michigan Ave. — & 


erlangt: Gin Mädchen für Teichte Hausarbeit. 
847 Whipple Str., Ede North Ave. dmi 


Verlangt: Mädden für allgemeine Hausarbeit. 
Keine Wäjche. 85 Fremont Str., Flat E. 


Verlangt: Köhinnen, $6, 87, $8; zweite Mädchen 
$4, 85: Kindermädden $5, 50 Mädchen für Hausars 
beit. Mrs. Mathews, 119 Dearborn Str. 


Verlangt: Fin Mädchen, ungefähr 14 Zahre alt, 
um die Hausglode in einem Piano-Studio zu bedie= 
nen und bei der Hausarbeit mitzubelfen, Piano-llır= 
terriht als Toheilzahlung, wenn gewünjht. Vor: 
mittags nachzufragen. Mme, Braditreet, 754 W. Chi: 
sone Ave., nahe Hoyne We... Telephone: Ajhland 
wU . 

Verlangt: Zuperläjfiges Mädchen, welches Hausar- 
beit gründlich verfteht, für Heine Yamilie, imo mehr 
Hilfe gehalten wird. Empfehlungen verlangt. 417 
Dearborn Une, 


Velangt: ‚Kompetentes deutsches Mädchen für 2. 
Arbeit in Heiner Familie; Referenzen. Nachzufragen 
239 Hampden Court. dimidon 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
2707 Wentwortd Ave. mdt 


— — — 


Stellungen ſuchen: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubril 1 Gent das Wort.) 


Geſucht: Deutſches Mädchen ſucht Stelle fürHaus— 
arbeit. 1205 N. 42. Ave. 


Geſucht: Frau ſucht Waſch- und Putzplätze. H. 
Zimmerli, 1474 Milwaukee AÄve. dimi 

Geſucht: Friſch eingewandertes Mädchen, 2W Jahre 
alt, ſucht Stelle als Näherin. 808 Weſt 21. Place, 
Gorſche. 


Geſucht: Deutſches Mädchen wünſcht ſtetigen Platz 
für Hausarbeit. Bitte Lohn anzugeben. 196 Black— 
hawt Str., Bront-Baſement. 


Gefuht: Deuſches Madchen fuht Stelle für 
Hausarbeit. 21 Mefteynolds Str., nahe Abhland 
Uve., unten, in Front. 

Gefuht: Frau juht Wälhe ins Haus zu neh 
men. 121 Sigel Str. 

Gefuht: Junge Frau fuht Wafchpläge. 15 Mo: 
hawt Str. 


Geſucht: Deutſches Mädchen ſucht Stelle für 
Hausarbeit, bloß bei deutſchen Leuten. Bitte per⸗ 
ſönlich vorzuſprechen. 395 W. 13. Str., hinten. 


Geſucht: Ein 'anſtändiges Mädchen wünſcht leichte 
Hausarbeit. Empfehlungen. Bitte ſelbſt vorzuſpre⸗ 
hen. 277 ©. Halited Str. Annie Baumanır. 


Gejuht: Junge Frau fuht Waichpläge in und 
außer dem Haufe. 322 Larrabee Str. 
Gefuht: Wäfhe zu Haufe zu mafdhen. 234 R. 
May Str., 3. Floor, hinten. 


Gefuht: Alleinftehende deutihe Frau, 34 Jahre 
alt, fucht Arbeit, tan kochen, waichen und bügeln 
und jcheut feine Arbeit; Stadt oder Xand. Lohn SB 
bis $6. 3. 8,, 458 Milmautee Ave., 3. Flat. 

Gejuht: Tiichtiges Mädchen fucht Hausarbeit. — 
Nor dſeite. — vorzuſprechen. 142 Wells Str., 
oberer Floor. 


_ Befußt: Waſchplätze. 
Str. Schickt Poſtkarte. 


Mrs. Zoft, 709 N. Kalfed 


in — —— — 
Geſucht: Ein deutſches Mädchen ſucht Stelle für 


allgemeine Hausarbeit .801 Clybourn Ave. 
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Gefuht: Selbftändige Köhin fjuhtr Stelle, 
Sedawid Str. 


Seiucht: Deutihes Mädchen, das einfach kochen 
fanın und Hausarbeit verjtebt, juht Stelle. Zu 
Haufe fchlafen. A. W., 36 Will Str., 2. Floor, 


Gefucht: Anftändige, ältere Frau fuht Pla bei 
alleinftehbendem Herrn oder auh mit Kindern. 54 
Wells Str, eine Treppe. 


Gefuht: Frau fuht Pla zum Wachen. 32 Maud 
Ave., binten, oben. 


Gefuht: Gin tücptiges Mädchen fuht Stelle, für 
Hausarbeit. Nur. Nordfeite. Perſönlich vorzuſpre⸗ 
hen. 742 Wells Str., Top Flat. 


Gejucht: Deutihe Frau fuht Stelle in Schnei- 
derfhop. Periönlih vorzufprehen. Magdalena P2rids 
ner, 1088 Elfton Une. 


Gefuht: Friih eingewandertes deutihes Mädchen 
fuht Stelle für Sausarbeit. Bitte perfönlich vor: 
zuipredhen. 5005 Loomis Str. 

Gefuht:, Eriter Klaffe deutihe Köchin _ fucht 
Stellung in Reftaurant. CE. Schmidt, 173 €. 
North Ade., 2. Flat. mobi 


Gefucht: Deutfch-ungariiche, friſch eingewan⸗ 
derte Köchin furcht ftetigen Pla. Kubil Antral, 
4502 QSuftine Str, mdi 


Berfönliches. 


(Anzeigen unter diefer Nubrit 2 Cents das Wort.) 


Verlangt: Mädchen, die jih zu Kranfenmwärterins 
nen ausbilden wollen. Müffen Englifch fprecdhen u. 
eine gute gewöhnlihe Schulbildung haben. Stelluns 
gen zu $10 per Woche werden allen Graduirten zus 
eichiert. Chicago Maternity Hofpital, 1033 N. 
Slart Str. 3 di—jon 


Ih mwünfche meine mitreifende fyreundin zu fins 
den, welde im Jahre 1902 in Deutichland zu Bes 
fuh war, und mit mir don Bremen in Chicago 
am 9. Dezember anfam; Namens YAugufta Pop— 
lapsti mit Kindern Ida und Agnes. Mein Name 
ift Yulia Cianovicd, 332 Milwautee Wine. 


Bridlayerd und Stone Mafons: Special Meeting 
bebufjs Annahme der Konftitution und Stotuten 
für 1905. — Im Yuftrag der Union, fmedi 


Unverfälichtes Weizenfchrot:Brot, das beite Er: 
fagmittel für Medizin bei Magenfrankpeit, fpeziell 
für Diejenigen, die feine Hilfe finden fünnen. Zu 
baben 40 W. Chicago pe. fajomodi 


Alterverjorgungsftätte Veihespa:Heim. 30 Pelden Gt. 
l5ap,imX 


Pills, Noten, Lohn kolleltirt auf Rommiifion; 
feine Kollektion, Teine Bezahlung. Ernſt Elsner, 
371 Dearborn Str. 13ap,imtX 


Aleranders Geheimpolizei-Agentur, 171 Waſhing⸗ 
ton traße, Zimmer 206, unterjudht Diebftähle, 
Schiwindeleien, unglüdlide Yamilienverhältnijie etc. 
Einzige deutie Agentur. Rath frei. Sonntags bis 
12 Uhr. Zelephon: Main 1806. nz, Imt 


OgeansRaten nah Liverpool—Erfte Kajüte 947.50; 
zweite $37.50; dritte $26.50; mburg, Bremen, 
dritte $33. Canadian Pacific Linien. U. E. Shaw, 
28 ©. Clart Str, Chicago. Harrifon 2158. 

1feb—31de 


Pianos, muſikaliſche Inſtrumente. 
‚(Anzeigen unter diejer Rubrit 2 Cents das Wert.) 


$35 kaufen ein $300 Gilbert Piano, mit Garan- 
tie, Baar oder auf Zeit. 629 Lartabee Sir. 
dimido 


Braudhe Geld. Berfchleudere mein elegantes 
Biano. Theilzahlungen angenommen. 


Abendpoft. 


Nur $15 für ſchones tleines Roſenholz Sauare 
Piano. Aug. Groß, 502 Wels, nahe _ —* 
abp. Iw 


85 kaufen feines Hale Upright Piano, S monatl. 
Auguſt Groß, 20-8 Wels Str. YTap,im 

Berichleudere mein bocelegantes_ Mahagony Lip: 
right Concert Grand Pianı zum Drittel des Wer: 
thes. Weniger al? 4 Monate benugt; prachtpolfer 
Ton; wegen Abueije nah Europa. N. Weitern 
Ave. 2 Riods ſüdlich von Fullerton. Lap, iw 


18 Pianos verſchleudert, von 2 bis 7 Monate ge- 
—3* m... 8155, 5 Werth don 
350. Schulz, Imaulee Uvenue, 
13m;,3m, 


Dachdeder u. ſ. w. 
(Anzeigen unter diefer Mubrit 2 Gent das Wert.) 


be ? t ein 
— — ——— eis. Eiiapeln ober 


a St. 


(Anzeigen 


unter biefer Rudtif 2. Cents das Wort.) 


Hört! Wllergrößtes Gager in guten, feinen, ges 
tragenen Herren⸗Garderoben J —* biffige 
Preiſe. Als reinwollene Herren: und Burſchen⸗ 
Anzüge, einzelne Aadet3 jhon von 50 Gent$ an, 
Hoſen, Weſten, Baletot,: Konficmanden-Anz in 
—E Auswahl. Meine “getragenen Herrenkleider 
ind- jo gut mie neu, und nur ein llein ivenig 
benugt, von den_erften feinften Serrihaften; habe 
feinen Fabriten-Shund. Deutf chã ft, Sonn⸗ 
tags bis 1 Uhr offen RariSqhach in W Nord 
Noble Str., nahe Erie Sit, und zwei Straßen 
von Chicago Ave. entfernt, l3apimo,didofa 


«a 


GCha3s. Bender, 127, 19, 131 Wells Str. 
.... Phone 1442 North 
Kauft Eure Störe fFirtures bon dem hervorra⸗ 
gendften Firture Geihäft. — Vollftändige Ausitats 
tungen für Orocerz:, Meat Market, Delitatejjens, 
Bigarren:, Gandu:Yäden und Wpothelen zu den 
niedrigften Preifen. 
Ale Waaren werden koſtenfrei aufgeſtellt. 

—Waaren für Baar oder auf Abihlagszahlungen.— 

Edas. Bender, 17, 189, 131 Velis — 
ap 


Jeder Einläufer von Grocery⸗, Delikateſſen-, 
Baderei⸗ und Meatmarlket-Fintichtungen wolle bei 
mir vorſprechen, wo er das ſelbe in beſter Auswahl 
und ſeht billig ſowohl in neuen wie guten alten 
Qutfits finden lann. Bitte daher jeden. zuerit 
hier vorzuſprechen und ſich zu überzeugen. Verlaufe 
gun Baar oder Zeitzahlung. Telephon North 1970. 

ac Vederer 372-7476 Wells Str. 

* my,didofa,* 


Gutmann Store Figture Co., 377 und 379 Wabafh 
Ade., nahe Harrijon Str., Teichhon 4931 Harrifon. 
Nordfeite-Stores: 149—153 Oft Chicago Ave., Xeles 
dhon 1521 North. Allerlei Store Yigtures, ganze 
EtoresEinrihtungen oder einzelne Stüde. Die 
erößte Auswahl zu den billigften Preifen. Beſich— 
tigt unfer Yager, ebe hr fauft, und jbart bon 
5 bi5 50 Progent. Bjan,gmX 


Zu verkaufen: Bilig, 2 Wal Gafes und Gounter: 
119 Eiybourn Ape., Bajement. 


‚Zu kaufen gejucht: Bäderwerkzeug und Laden:Ein 
rihtung. Zu erfragen 583 N. Salfted Str., Hinten. 


a 
Möbel, Hausgeräthe n. f. w. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wert.) 


Zu verlaufen: Familie verläßt die Stadt und 
verichleudert deshalb den Ynhalt eines elegant mö= 
blirten. Haufe, rur turze Zeit gebraudt, ohne ig» 
gendwelhe Beihäpdigung— 3:Stüd folider handges 
Ihnister Mahagoni Barler Suit, jolide Mahagoni 
„Eajy‘-Stühle und Scaufelftühle, Odd PBarlorftüde 
in Gold, BPiedeftalen und Mantel Spiegel, große 
türfifhe Lederftühle und Schaufelftühble, majjiver 
Speijezimmer Suit, mit Leverjig Stühle und dazu 
pafiendes Buffet, Mahagoni Bibliothelstiih, Par: 
lortiiche, Ix12 Rugs, cdhte türfiihe Rugs, ſolide 
Mejiingbettitelen mit Haar:Matragen und Bor 
Springs, Bett Dapvenport, zwei Leder:Coudhes, Mas 
bagonis und Grichenholz-Drejierd und Chiffoniers, 
theure Delgemälde und Bilder, Portieren und We: 
frigerator; ebenfalls hochfeines cchtes Mahagoni 
Upright Piano und Mufil:Cabinet; in der That 
Alles, was zu einen hübfch möblirten Heim gebört; 
nicht3 zurüdgebalten; verfaufen zu jedem Preis lie— 
ber aı8 ins Lagerhaus zu fteden; verlaufen einzeln; 
es ift eine Belihtigung werthb; Tag oder Abends. 
1917 Wriohtwood Avenue. Amz,imo,frjondi 


Große Breisherabfegung an allen Sorten Möbel, 
Gifenbetten, Defen, Rug3 und Kinderwagen; fchöne 
ftarfe Eijenbetten, mit Spring und Matraße, von 
$4.75 aufwärts. Cotton Xop-Matrage, die $2.50 
Sorte, $1.98. Großer, fchöner Kohlemofen, mit 6 
Löchern, $14.50. Beninjula Stahl-Range, mit hoben 
Shelves, $24.75 (vollitändig garantirt). 2:Brenner 
Gasofen, 9. Gicenholz = Drefier, 6.75; bitto 
Sideboard, 89.98. Goudes, 4.95. 3 Stüde Politer: 
möbel, $9.75, wertb $15. Schaufelftühle, $1.48. 
9x12 Bruſſel Rugs, $12.75. Kinderwagen, bon 
86.75. Berftellbare Go-Garts, mit Gummireifen, 
von $2.98 aufwärts. Baar. oder Abzaylung. ot: 
fhen, 194 Eaft North pe. l4ap,t&X* 


Wegen Wedel des Gefchäft3 bin ich gezwungen 
alle die eleganten Möbel von 9 Zimmern, erft vor 
vier Monaten angelauft, einfchließend Parlor Suit, 
Leder-Stühle und Coud, Inlaid Barlor» und Bis 
bliothet:Tijche, prachtvolles Dat Speifezimmer Suit, 
Mefiingbetten, Bor Springs und KHaarsMatragen, 
9x12 Rugs, Wilder, Spiegel und Draperien, fo» 
wie hochfeines echtes Mahageni Upright Piano jehr 
billig zu verkaufen. Sofort vorzufprehen in sol La 


Salle Avenue, nahe Schiller Str. 30mz, X, Imo 


Zu verkaufen: Möbel. 4. Roslyn Pl., zwei Blocks 
nördlich von Fullerton Ave. und Clart Str. 


Zu verkaufen; Die ganze Woche: Betten, Dreſ⸗ 
ſers, Tiſche u. ſ. w., ſehr billig. 2552 Prairie Avb. 
Sidebbdard, Rug und Piano, 


Muß verkaufen: 
61 Biſſell Str. 


wegen Wegzuges. 


Zu verkaufen: Home Comfort Backofen, Lunch— 
Counter, Dreſſers, eiſerne Bettftellen, billig. 611 
N. Halſted Str. 


Zu verlaufen: 
Ade., 2. Flat. 


Möbel, Betten. 172 Oft North 


Zu verlaufen: Faft neuer Brüfieler Teppich, 80 
Yards.- 451 Otto Str., oben. 


Berfchleudere eleaantes Barlor Set, feine Rugs, 
Coud, Mahagony und Lederftühle, prahtvolles Side: 
board, Mahagony Dreffer, Piano, etc., mwenıger als 
4 Monate benugt, wegen Apreiie. 1241 N. MWeftern 
Ane., 2 Blods füblih von Yullerton Upenue. 

l5ap,imX 


Bferde, Wagen, Hunde, Vögel n. f. w. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Gent3 das Wort.) 


Zu verfanfen: Eine tragende Stute; $35; bis: 
then lahm. 653 Roscoe Str. 


MO Taufen Pferd; leichtes ‚Pferd mit Buggy, bil: 
lie. 306 €. Belmont Ave., Store. - 
Be nee eier er 
MO nimmt Bonn, Gefhirr, NRunabout mit Gums 
mi:Tire. 673 Auftin Ave, Ede Robey Str. 


Zu verfaufen: eines Pferd für Ablieferungswas 
gen. W. Wagner, 104 Sheffield Ave, Stall. 


Zu verkaufen: Drei ehr fhöne, braune, junge 
Legborn:Hähne. 3333 Foreft Ave. (Süpieite). 

Zu verkaufen: Gut erhaltener Topwagen, fpott: 
billig. 74 Elybourn Ave. 


Zu_verfaufen: 12 Tage, friſch mellende Jerſeyſtuh 
mit Kalb. 27 Wabanfia Abe. 
Mir verfertigen handgemahte Wagen billiger, als 
die Fabritiwagen Euch toften. Baar oder Abzahlung, 
auch Taufh; gebrauhte Wagen billig gegen baar. 
Thiel & Ehrhardt, 395 Wabajh Abe. 2mzimtX 


Geld auf Möbel x. f. w. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Geld zu verleihen 


an 
Ehrliche Arbeitsteute 
auf Eure Möbel, Vianos, Pferde, Wagen oder irs 
enbiwelde Sicherheit oder Werth zu den aflerniebrigs 
fen Raten, Wir leihen Eu _d18 Geld nur der Zins 
en wegen, nicht um Gure Saden zu erhalten. Das 
rum lafien wir die Waaren in Eurem Beiig, 
Darichen von $0 bis 8200 walıze 
Spezialität. 

63 werden feine GErkundigungen eingezogen bei 
Guren Nachbarn, Ihr könnt das Darlehen in Eub 
pajienden Abzahlungen bezahlen, oder auf einmal 
‚afammen zu beliebiger Zeit und aufhören, Sinjen 
zu bezahlen. » 

Wenn Yhr eine Anleihe zu maden mwünfht und 
ehrlih und reell bedient fein wollt, fprecht vor bei 

€ 


1. French, 3ja,X* 
95 Dearborn Str., Zimmer 45. Phone Central 5059, 


Maht Euh Leine Geldforgen. 


Wir leihen Eud irgend einen Betrag gu je 

geit auf Eure Möbel und Pianos zu den folgen» 
den niedrigen Raten: Yhr Lönnt Borgen: 

„ für $1.00 p. Monat $75 für 82.25 p. Monat 

d für $1.25 9. Monat $100 für 82.75 p. Monat 

ür $1.40 9. Monat $125 für 3.50 p. Monat 

I $1.50 9. Monat $150 für 34.25 p. Monat 

ür $1.75 p. Monat $20 für 85.50 p. Monat 

Reine Deffentligkeit. Streng reell. 

andere Darleiben u. Möobelgeſchäfte. 


e-6&o., 
de Dearborn 


Lange Zeit. 
Wir bezahlen 


GCGoot County Mortga 
Zimmer 609, 108 Dearborn Str., 
und Washington Str. 


Bringt diefe Anzeige mit. lap26t 


Geld! Geld! Geld! 
Ghis«ae Mortgage Loan Company, 
175 Dearborn Str, Zimmer 216 und 217, 
Chicago Mortgage Loan Company, 
10 ®. Madifon Str., Zimmer 202. 
ESüdoit:Ede Halfte Straße. 


Wir leihen Euh Geld in großen und Eleinen Bes 
trägen auf Pianod, Möbel, Bferde, Wagen oder irs 
gend melde gute Sicherheit zu den billigften Bes 
dingungen, Darlehen können zu jeder Zeit gemacht 
werden. — Theilzahlungen imerden zu jeder Zeit 
angenommen, wodurch die Koiten ber Anleihe ver- 
ringert werden. llap,* 
— Mortgage Loan Compaund, 

175 Dearborn Str., Zimmer 216 und M. 


Darlehen auf Möbel und Vianos an gute Leute, 
obne zu entfernen, keine anderen Koften. 
nur $1.50; nur $2.00; 975 nur 92.50, 
nur $1.75; nur 82.25; $100 nur 83.00. 
Lange etablirt, Alles privat, leichte Zahlungen. 
Otto C. Boelder, Bffentliher Notar, 70 La Ealı 
Str. Zimmer 34. Bitte fpreibt vor. 2ot, 


Vrivatmann leiht Geld auf Möbel und Pianos, 
x a Raten; cehrlihe Behandlung. Wdr.: 
‚715, Abendpoft. doſadi 


Unterricht. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Engli 
— ————— Br 


d Handels Sefanntli 
ER Burineh College, 93 Meiperter 
iina Str. Xag3 und ben»s. Br 
Bıof. ZIenjien, 


I j ** — — 


— umter Diefer Mubrif 2 Gents das: Wort.) 
u verkaufen: Paint-Store mit guter Kundidait. 
Te Bellen on. ARME Runbiäeit: 


Zu verlaufen: Wegen Krankheit, eine feitl2 Jah: 
ren mit dem beiten Erfolg betriebene Wirtbihaft mit 
Logenhalle. Adr.: S. B. 391 Abendpoft. 

Zu verfaufen: Grocerpftore, gutes Gefchäft, Piero 
und Wagen; billige Miethe; geeignet für einenXord- 
—— Nordweſtſeite. Gus »Heyer, S. Peterſou 
u. Co. 


Zu verkaufen: Altes Grocerygeſchäft mit Pferd 
und Wagen, billig. Adr.: E. 352 Abendpoit. 
18ap,imX 


Zu verfaufen: Gutgehbender Saloon wegen Krank: 
heit. Rahıufragen: 240 S. Elinton Str. 


Zu verlaufen: Saloon, bitlig, gegenüber vom 
Depvt, zum eriten Deai, Mdr.: R. 634 Abendpoft. 


Sehr befanntes Grocery: und Delikatejjen = Ges 
ihäft, Nordjeite, fteht preisivertb zum Berkauf. 
Gajh Trade; reihhaltigs Yager: lange Leaje; 
Store mit oder ohne Wohnung; Agenten. verbeten. 
Adr.: R. 63 Abndpoft. dimi 

Zu verlaufen: Ede,’ Liquor-Store, Süpfeite. Gu: 
ter. Blog. Adr.: E. 380 WUbendpoft. dimi 

Zu verfaufen: feine Bäderei, 
Stationaryg Badofen. Gute Xage, 
oder ohne Leaſe. Mäßige Miethe. 
Aben dpoſt. 


und 
mit 
390 


man 
ordfeite, 
Wdr.: P. 


Zu kaufen gejuht: Bäderei, nur Storegeichäft, 
wo.3 Diann arbeiten. Adr.: E. 1 Abendpoft. 


Zu verfaufen: Ein 9 Xahre altes Grocery: und 
Delitatejiengeihäft, gute Gegend. Billige Miethe 
6 Wohnzimmer, Stall und Keller. Nahrufragen bei 
Mr. Pollard, bei Franklin MeBeagh & Go. 

ldapiw 

Zu verlaufen: 8175, Gonfectionery-, School Sup: 
ply Store, Miethe HI2, mit Wohnzimmern. Roh 
nıe zuwor ofretirt. Sehr rejpettable Nahbarichaft. 
2716 Cottage Grove Ave. 


Yu_ verfaufen: in srleiihaeihäft, verbunden 
mit Grocery, an einer guten Gejcäftäede. 2527 ©. 
Halited Str, dimido 


$150 nehmen Saloon in lebhaften Stadt-Diftritt; 
N oben; billige Miethe..S T 327, Abends 
poſt. 


Zu verlaufen: Gutgehender Saloon. 31 Welt Bolt 
tr. 


Zu Taufen gaefuht: Rooming Haus oder Lund: 
Room; Preis und Einzelheiten muB angegeben wer: 
den. Wodr.: 3 729 Abendpoft. 

Zu verkaufen: 81500 faufenTransfer-Edjaloon; täg- 
lie Einnahmen, $35; großes Yager; dies ift cin 
Bargain. Bonderin u. Eo., 99 Dearborn Str. 


Zu verkaufen: Reitaurant; Laden zu vermiethen, 
$20. Nachzufragen 1554 Wrightwood Ave. 


Zu verlaufen: 3 Meat Markets, Waagen, Couas: 
ters, Shelving uftw.; billig, für Baar. Nahzufragen 
1884 MWilmautee pe. 18apiliv& 


Zu verkaufen: $250, wenn fofort genommen, feine 
Ede, Candy, Schulmaterialien, Bäcderei, leichter 
Grocergladen; gutes Eintommen garantirt; Bejiger 
muß Stadt verlafien. 2 Zimmer mit Yaden, nur 
$15 Miethe. 215 Oft Divijton Str., nahe Yarraber. 
Zu verkaufen: Gutgebendes Fleiſcher⸗ und Grocery 
Geihäft, billige. 4546 State Str. 


Wer: Grocery:, Delikatejiene, Bäderei:, Zinarren- 
Stores faufen oder verkaufen will. 528 GlevelandAp. 

Zu verkaufen: Delikatejien-, Bädereiftore, ſchöne 
Wohnung, 6 Zimmer. Miethe 816. 8350. Fragt 
Morgens 9 Uhr. 528 Cleveland pe. 


Zu verkaufen: Saloon mit Konzerthalle, Nord⸗ 
ſeite, alter Platz. Miethe 350 wöchentlich. Einnab⸗— 
men WBo, alle Firxtures, Piano, Caſh-Regiſter, 
großes Waarenlager, unabhängig von Brauerei, fit 
$1300. Fragt Morgens 9 Uhr. 5%8 Cleveland Abe. 


Zu verfaufen: Eine Landbäderei. BVerkaufsgrund: 
Krankheit. Nadhzufragen: 38 W. 46. Str. ddo 


· 


Zu verkaufen: Alt etablirte Ech-Grocery. 8600 — 
Nachzufragen 1728 Milwautee Ave. 


Bezahle fofort baar für Grocery-Stores und. alle 
anderen Geihäfte. Strengite Diskretion und icmelie 
Verhandlung. Adr.: B. 738, Abendpoft. didofa 


Billig zu verlaufen: Grocery und Marlet. — 
Ede Huron Str. und Springfie.o Abe. 17ap,iw 
Ta, 


Roominghaus, möblirt, 14 helle Zimmer, ‚beie t, 
muß billig verfaufen. 102 Dearborn Ave. Nap, Iw 
zwei gutgebende 
fend für Board: 
modt 


5 Zu verkaufen: Großer Gd-Saloon 
Bool Tables, 8 Zimmer Ylat, paf 
inghaus. Adr.: P. 545, Abendpoſt. 

Barbiergeſchäft, 3 hydrauliſche 


Zu verlaufen: 
Nordſeite. Adr.; 


Stühle, 15 Cents für Raſieren. 
V. 731, Abendpoſt. modi 


Zu verkaufen: Gutgehender Saloon, Südſeite, 
nabe Gicherei, für 8350. Nachzufragen 2715 Süd 
Halfted Str. 12—21lap& 


Zu verkaufen: Store, Fancd Warren, Korfets, 
Notions. Mehr Dry Goods bezahlt fih gut. Krank: 


beit Grund des Verlaufs. 360 Dit North Avenue. 
l5ap,im& 


gu verfaufen: Hotel. Naczufragen bei Dttilie 
Meyer, Sant City, Wis. 15ap, 2w* 
— — — — ————— — — —— 


Geſchäftstheilhaber. 
(Anzelgen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Geſchäfts theilhaber. Ein guter Schmied und Huf⸗ 
ſchmied wird in einer gutgehenden Schmiede als Part⸗ 
ner augenommen. Adr.: P 599 Abendpoft. 1lapX* 


— — — — — ⸗ —— ——, — 
Zu vermiethen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Zu vermiethen: Der fünfte Stod_de3 „Abendpofl* 
Gebäudes, 173—175 Bi Ane., Ede Monroe Str. 
Ungefähr 4009 Duadratfuß Bovenflähe. Dampf: 
heizung,, Werſonen⸗ und Fracht⸗Elevator. Nähere 
Auskunft im der Dffice der „Wbenppoit”. x 


—— 


Zu vermietfen: Saloon in Verbindung mit Bafes 
ball Gtound, feine Lage, erfter- Klaffe Fixtures. 
Nachzufragen 2191 Elton Uve., nahe Kedzie. 


_—- ie eine — — — 


Zu vermiethen: 6 ſchöne Zimmer mit Badezim— 
mer. 218 Elybourn Wpe. $I6. ‚eleine Familie und 
gute Referenzen. 147 North Abe. fonmodi 


— — — — — — — 


Zimmer und Board. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Geſucht: Alter Mann ſucht 2 kleine helle Zimmer; 
nicht hoch; deutſche Familie oder Wittwe. 2854 
Union Abe. 


Zu vermiethen: Möblirtes Zimmer, nur Damen. 
Zu erfragen Vormittags bis 12 Uhr. 1335 E. Dun— 
ning Str., oberes Flat. dift ſon 


Zu vermiethen: Möblirtes Frontzimmer mit Bad; 
Privatfamilie; 31.50 die Woche. 411 N .Elart Str., 
oberes Flat. 


nahe 
dmdo 


Virlangt: Boarderd. 367 Larrabee Str., 


Hodbabn. 


Kinder finden Pelöftigung. 
oben. 


Zu vermietben: Möblirtes gimmer für einenPRann 
bei finderlojen Leuten. 2422 Wentworth Wpe., 2. 


Flat, hinten. dimt 


Zu vermiethben: Möblirtes Zimmer, $1.50. 107 
Mohawt Str., unten. dimi 


Verlangt: Anftändigerr Mann oder Wittimer mit 
hund findet gie eim mit Board. 428 Larrabee 
Str., nahe North pe. 


Verlangt: Roomers, in bdeuticher 
N. May Str., 3. Floor, Hinten. 


25 Ordard EStr., 
dpfa 


Familie. 334 


"gu vermiethen: Möblirtes Front-Bettzimmer für 
einen Herrn. 40 ‚Dit North Woe., 1. Flat. 


Zu dermiethen: Möblierte Zimmer. 337 Sedgwid 
Straße, nahe Divifion. modi 


Home Hotel — MaMet Str., nahe Madifon. — 
a $1.25 wöchentlih aufwärts, mit guter Koft 
.75 wöchentlich aufwärts. Bad. Office oben. 

13ap,1mX 


Zu miethen geiudt. 

(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 

Zu mirthen geiuht: 1 oder 2’ Helle Zimmer. Adr.: 
154 Larrabee Str., 4. Floor. 


u mietben gefucht: Ein guter Saloon, großer und 
beiter Pla& in deuticher oder polnifcher Nahbarichaft. 
FR. 7% Eliton Xpe. 


Batentanwälte. 
(Anzeigen unter diefer Nubreit 2 Cents das Wort.) 


Batente! Hüst Eure Ideen; kin Ba 
tenf,‘ Teine Gebühren. Konfultation frei. Gtablirt 
1861. teipftunden: 8:30 biß 4:30. Speziell: > 
nden für Asnjultetion arrangirt. Milo 9, 

teden3 & Go. 165 Nandolph Str., erſter 
— Telephon: Martet 1131. Haupt⸗Office 

ibingten, . €. Wien, t* 


SEE Aerztliches. 
(Uingeigen unter biefer Rubrit 2 Cents das Mark.) 


Dr. Koeffel (euticer Ur ift für 
ET 
Peine wrum: men niet, fl Si nle aan 


Dr 


* Dr. ı 


$2000, Theil baar, faufen befte 80 Ader Wiss 
conſin m, gute Gebäude, 3 Pierde, 5 Stüd Vieh, 
Schweine, Hühner, Majchinerie und Saat; 50 Wder‘ 
gepflügt, 12 in Noggen, Reit Wald und Weide; 6 
Stunden von Chicago; derlaufe Alters halber. Rebf, 
119 Xa Salle Str. 130p,%* 


6200, heil auf Zeit, Taufen bübiche 40 Ares 
Farm. Adminiftrator, 1107 Afhland Wlod. fodimi 


Zu verlaufen oder zu vertaufhen: Gut Zultinirte 
Sa mit. jämmtlihen Inventar und Ernte. — 
immer 32, 119 Sa Salle Str. d312, didojajo* 


— 


Rorbjeite. 
—— Großer Bargain! — 

Gut gebautes zweiftödiges Brid- und Frame-Ge- 
bäude, auf Bauftelle 33_bei 181, vier Wohnungen 
von je 4 jchönen, heilen Zimmern; bringt 3432 Mie- 
tbe jährlih; Burling Straße, nahe Eenter Etr. 
Preis nur $3700. 

—— Arthur Jofetti, WO Of North Ave. — 


— Muß verlaufen! — 
zes es VBrid:Gebäude, hoher, Keller, ziwei 6- 
immer Wohnungen, alle Verbefleruingen, Mietbe 
$480 jährlih. Racine Ave. nahe Line 'nive., 84500. 
—— Urthur Jofetti, 220 Cit North Une. — 


‚ — Große Kapitals:Anlage! — 
Zwei 2-ftödige Franıe-Gebäude, auf VBauftelle 25 bei 
125. 6 Wohnungen bringen $50 Miethe monatlich, 
für nur $3500. Straße asphaltirt, ein Blod nörd⸗ 
lı.. don Oft North Upe., nahe Hohbahn-Station. 
— Arthur Joſetti, 20 Oft NRortd Ave. — 


— —— Schr billig! — 

Dreiftödiges Prid:Gebäude, drei 6-Zimmer Wohnun- 
en, alle neueften Werbejierungen, in beitem Zus 
ande. Miethe $600 jährlich, nabe Center Str., cım 
Blod von enter Hochbabnitation, 6000. 

—— Arthur Jofetti, MO Oft North Une. — 
Billig zu, berfaufen: Weber 5” GCottages, 2: und 
3:ftödige SHäufer auf der Nordjeite, beionders im 
Late View. Taufche für anderes Eigenthdum in den 
meiften Willen berüdjichtigt. Geld zum Kaufen zu 
5% vorgeihojien. Geo. 3. Schmidt & Son, %2 
Lincoln Ave, Ede Webfter Anc. Office aud Abends 
offen. l5ap,jadido, im 


3—4_$immer Flat$ mit 5 Zimmer Cottage. 50 
Rees Str., Preis $2500; das beit zahlende Eigen— 
tbunı auf der Nordjeite, John Bobel u. Eo., 
Southport Ave., Ede Belmont. 


07 
dimi 
Zu verkaufen: Billig, 2Röd. Wohnhaus, 
Hohbahn. Fred Nuedel, 392 Larrabee Str. 
l5ap,imX 


nabe 


Zu verlaufen: 4 Zimmer Cottage, 3 Zimmer. im 
Bajement;- Lot 25 bei 125. 1138 Barry Ade., Preis 
$200. Nadhzufragen Kohn Bobel u, Eo., 797 Soutb: 
port Ape., Ede Belmont. dDimt 


"mei Bargains. Haus und Lot an Afhland pe, 
Gute Lage. 81650. Dreiſtöck. Brick Flat, Barn, dop— 
pelte Lot in feiner Lage, an North Hoyne Ave. 
87000 didofrſa 


Nordweſt ſeite. 

Zu verkaufen: Fünf- und 6-Zimmer Cottage, 
auch 5⸗ und 6Zimmer vu Häufer, Brid» und 
Brame-Bafement?, grober Attic, alle neu und jehr 

uß Lot, am Springfield und Harding 
ochbahn und North WUpve. Cars; leichte 
Anzahlung, Reft monatlid. Amzʒ Imoð 

W. H. Giefede & Bro., 2393 Milwaulee Une, 

Bweigoffice: 143 Wabanfie, Ede Springfield Ave. 


PR 


l5ap, im 


&üdmweitieite. 
Bargain: 81450 laufen Brid Cottage, 
mer, Xot 260x125, Süd 42. Court nahe 
Bear, 50 Sid 42. Ave. 


Boritädte. . 
Zu verlaufen: Bargain! Hübſches Vorſtadtpro—⸗ 
pertv. 10 Zimmer:Haus, geräumige Lot. Eigen: 
thümer 1012 Hood Ave., nahe Evanfton Upve. mdmi 


Verĩchiedenes. 

Wenn Ihr Euer Farm-, Stadt- oder Vorſtadt— 
Grundeigenthum derkaufen oder zu vertauſchen 
wünſcht, wendet Euch an uns. Bedenkt, Erfahrung 
und Zuerläſſigleit iſt immer das Beſte. Hallmann & 
Co., 1843 R Robey Str., Chicago, — 

p,liv 


Zu verfaufen: Ein 9 Zimmer Haus, große Stal: 
fung. verbunden mit Milchgeihäft, guter Plak 
für Hübhnerzuct, Pferde, Kühe, nahe Bevberly Hill 
Station. Xouife Tiemann, 18316 W. WM. Str., 
nahe Paulina Str. Dido 


Wir önnen Eure Käufer und Lotten fehnell vers 
taufen oder vertaujchen, verleihen Geld De Grund: 
eigenthbum und zum Bauen, niebrigfte Zinien, reelle 
Bedienung. ©. fyreudenberg & Eo., 1199 Milwaukee 
Ave., nahe North Upe. und Robey Str, diboja* 


Wenn Ahe Euer Haus fohnell verkaufen oder vers 
taujhen wollt, fommt_ zu uns. Rihard U. Koh & 
&o., 95 Wafhington Str. Größtes deutjches Grund: 
eigenthums⸗Geſchãft. 3ap,X* 


Verlangt: Berfhuldetes Grundeigenthum, gegen 
baar. Stahl & Xemald, 145 La Galle Strake, 
Zimmer 516, u 5my,X* 


Finanzielles, 
(Anzeigen unter Diefer Nubrit 2 Cents das Wort.) 


Geldohne fommifsfion. 

Wir verleihen Geld auf Grundeigentyum und zum 
Bauen und berechnen keine Kommijjion, wenn gute 
Sicherheit vorhanden. Zinfen von 4-6 Proz. Käufer 
und Lot3 jhnell und vortheilhaft " bertäuft und 
illiam Freudenberg & Eo., 140 Waihs 

Südoftede Ya Salle Straße, 

ja, didofa* 


vertaufcht. 
ington Str., 


Ge!d zu verleihen. 

Louis Freudenberg verleiht Privatlapitalien don 
4 Brozent an ohne Kommijfion, und bezayit jämmts 
lie Untoften jelbft. Dreifach jichere Oppothelen zum 
Verlauf ftet3_ an Hand. Bormittags: 440 Auguitz 
Str., nahe Hoyne Ave, Nahm.: UnitysGebäubde, 
Zimmer 1614, 79 Dearborn EStr, l6jep,X* 


Sohn PB. Foerfter&Co, 


145 LaSalle Str., madhen Unleihen auf bebautes 
Grundeigentyum und für Neubauten. Sichere erite 
Hppotheten zu verkaufen. mzk* 


Geld- zu verleihen auf Chicagoer Grundeigenthum 
zu den niedrigften Raten. 
Erfte Hypotheken zu verkaufen. 
Richard A. Koch & Go, 98 ——— 
n,8* 


Greenebaum SGon8, Banters, 
Verleihen Geld auf Grundeigentyum und zum Bauen, 
Niedriger Zinsfuß. 

Sichere Erfte Mortgages in beliebigen Summen 
auf bebautes Chicago Grundeigenthum zu verlaufen. 
83 und 85 Dearborn Sttraße. 3jn,X* 

Darlichen auf zweite Hppotheten auf Grundeigen= 
thbum prompt bejorgt; ” der regulären Raten. — 
Henry & Robinjon, 113 S. Elart Str., Zimmer 504. 

i 12ap,imX 


Zu verleihen auf Chicago Grundeigenthum, 40, 
zujammen oder getheilt. Privat. Adr.: B. 793 
Aben dpoſt. 


Geld billig zu verleihen auf Srundeigenthum auf 
der Nordweſtjeite; Privatmann. Adr.: V. 757 Abdpoſt. 


Zu verleihen: 


Privatgelder zu wor Binfen: 
fchreibt, werde vorfprehen. “dr.: D, 21 


Ubendpoft. 
10no9, X? 


132 La Sale Str, — Erit: 
Geld zu verleihen zum 
6mai,14,T 


@6.Bauling, 
Sppotbelen zu verlaufen. 
niedrigften Sin: fuß. 


Rechtsanwälte. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Georg Remus 

deutfcher Rechtsanwalt und Netar, 112 Glarf Str., 
Euite 80, ’Bhone Main 113, empfiehlt ji zur 
Führung irgendwelher Redtsjahen in allen Ge» 
richten; Banferottverfahren, Abſtralte, Vollmachten, 
Eroſchaften, Löhne loſtenlos tolleftirt, 952 Mils 
waukee Ave., Ede Paulina Str., von 7 bi3 9 Uhr 
Abends. Tel.: Monroe 804. Amz, dido ſon, Im 

Huttmann, Butters & Gerr, bdeutjhe 
Advofaten. — Allgemeine Rehtöpragis. Konfultation 
frei. — Zimmer 407, 172 Waihington Strafe. — 
Zelephon Main 3187. lyin,jodido* 


red. Blotke, deutfher Redhtsanmwalt, 
Ale Rehtsjachen prompt —— Vraktizirt in al⸗ 
len Gerichten. Rath frei. 7T9 Dearborn Otr., Zim⸗ 
mer 1044. Wohnung: 1641 Briar Blace, nahe %, 
Halftcd Straße. Tib* 


Theodore 
Rechts anwalt. 50 


* Wunderlich, deutſcher 
earborn Str., immer 714. 
lap,imo,X 


Yofepd Sabath, deuticer Advotet, ıd Dearborn 
Str. Abends: 570 Blue Ysland pe, 30jp,11% 


Adolph Traub, 
deutfher Advolat, 34 La Galle Str., Zimmer 814. 
Telepbon: Main 4762. * löag,&* 


RNigarv U, Rod, 
deutfher Anmalt, praktiziert in allen G@erid.:a. 
Eprehftunden jeden Sonntag von 10-12, — 9 
BWeaibington Etr., e-fter Floor. 41b,* 


Heirathsgeſuche. — 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 3 Cents das Wort, 
c feine Unzeige unter einem Dollar.) L 


Heirathägefud. Yunger Mann, 3 Jahre alt, 
bejjerer Kandmerfer, mit etwas eripartem Geld, des 
Alleinjeins müde, wünjdt die Belanntihaft eines 
alleinftehenden Mädchens zu machen, um bei ⸗ 
ſeitiger Zuneigung baldige Heirath — 
senftmeinende, ehrlich dentende Pädden im Witer- 
von 22 bis 8 Jahren, die Treue, Uufrichtigleit una 
Gutherzigkeit zu würdigen milien, en der: 
trauensvoll melden. Agenten verbeten. 8.85 
Abendpoft. 


x e — a 2 - 
—— — Alleinſtehen der Arbeits mann wun 


von 40 bis Jab = 
diger Heirath befaunt zu —* auf Sn mio 


; nur eine ohne Anbang umb auf id 


92 


—A , möchte ihre geuaue Udzejfe einjen: 
"den bis u endpoſt. ME: 


en 


— — 





Blut⸗Vergi 


kurirt ohne gefä 


Dies iſt die ſchrecklichſte aller 


tunal 


hrliche ee 


Blutkrankhei 


ten. Sie mag entweder ererbt oder zugezogen 
fein. Wenn ererbt, verurfadht fie&rzema, rheu= 
matifche Schmerzen, geichivollene Gelenke, Haut- 


ausichläge u. j. m. Wenn zugezogen 
erste Symptom ein Heines, unfchuld 
fehendes Plüthhen oder Reibung, 
von mwehen Mund, gefchwollenen 
Ausfallen der Haare und 


ift das 
ig aus: 
gefolgt 


Mandeln, 
Augenbrauen, 


Knochenſchmerzen, kupferfarbige Flecke und lau— 


fende Wunden, und ſpäter, wenn dem 


Gift ge: 


ftattet wird, fein tödtliches Werk fortzujeßen, 


ftehen Sie in Gefahr, Paralyfis oder 
lähmung zu befommen, oder Die 
das Augenlicht zu veckieren, 


mwärjje entftehen und jchließlich 


Stimme 
frebSartige 
verrotten Die 


lieder: 
und 
Se: 


Knochen und das Tyleiich, und daß Opfer wird 


gemieden, wie ein Ausſätziger, ſelbſt 


nen beften Freunden, fo efelhaft ift dDiefe Krankheit. 


fung juchen, die diejes Gift für immer 
unterfuchen Sie unfer neues Spitem 


bon jei- 

Wenn Sie nad) Behand: 
aus Ahrem Blut treibt, fo fommen und 
der Behandlung. 


Jüct ein Dofar ii zu bezahlen, wenn nicht Kurirt. 
Verlorene Manneskuafl, vis Lescnstratı, vertrete Gebanten 


Abneigung gegen Gejellichaft, Energieloiigkeit, frühzeitiger Verfall und Krampf: 


aderbrud. Alles find Folgen von Zu 


gendjünden und Uebergriffen. Sie mögen 


im erften Stadium fein, beventen Sie jedoch), daß Sie jchnell dem legten ent= 


gegengehen. 
ichredlichen Leiden zu- befeitigen. 


Lafien Sie fi nicht duch faliche Scham oder Stolz abhalten Ihre 
Manier ichmudefüngling vernachläffigte jei- 


nen leidenden Zujtand, bi3 es zu jpät war, und der Tod fein Dpfer verlangte. 


Chicago 


344 5. STATE ST., nahe 


Hedical Clinic 


Harrison S$t., Chicago, Ill. 


Stunten von 104 Uhr und von 6—7 Uhr; Sonntags nur von 10-12 Uhr. 


X-$trahlen-Anterfudhung frei 


m 


+++ 


Man jchneide Diejes aus. 


Glafifche Strümpfe 


und alles in unfer Fach Ginichlagende können & 


Vreifen, beziehen. Gute einfeitige Bänder von 65e aufwärts; gute doppelte Qänder von 81.25 
Die erfahrenften Bandagiften, für Herren und Damen, ftehen zur Verfügung. Unters 
Ein gut paffendes Band heilt den Brud, und Mir 


aufwärts, 
fuhen und Anpafien ift frei. 


BD Abends. 


4 


ie jeßt Direlt von der abrit zu den allerniebrigften 


baben über 70 Sorten ftets vorräthig. 

Offen täglich von 9 Borm. bi5 9 
Zonntags von 9 Borm. 
bis 7 Abends. 


Wir werfaufen feine 
Bänder in einer Apo— 
thele; laſſen Sie ſich 
nicht irreführen. Unſere 
Fabrik und Anpaßzim— 
mer find im 6. Stod, 


Nehmt Eievator. 


HOTTINGER BANDAGEN-FABRIK, 


Thurmuh 


Milwaukee und Chicago Ave.. öfter Stod. 


Sch heilte meinen Brud) 


Sch werde Euch zeigen, 
werden faun 


FREI 


N Ih war  feit 

Ex Yabren bilflos und 

bettläaerig an et» 

nem Doppelten 

Pruch. Kein Bruch- 

band Tonnte ihn 

balten. Xerzte fag- 

ten, ih müjfe fter- 

ben, wenn Ich nicht 

eine Operation bor- 

nehmen ließ. Sa 

narite fie alle und 

beilte mich ſelbſt 

durch eine einfache 

— Entdeckung. Ich 
u “ A ſchicke die Kur frei 
per —* wenn Ihr forreißt. Eie heilte mich und 
taufende feitber. Cie beilt auch Eırd. Schreibt 
heute. Capt. W. A. Collings, Box 385. Water— 
ton, R. D. 9mz—30ap,dide 


Bidhtig für Männer. 


Venn Herste ober Nraneien Euh nid 
beifen, verfucht unfere ficheren, 
mittel, weldde niemals 
—— Krankheiten; Formulare Nr. 1 und 2 

riren jeden noch ſo bartnädigen Fall von 
eheimen Krankheiten und Urin-Leiden. Preis 

L00o per Flaſche —Doktor Tucker's Blut Spe⸗ 


ecifie lurirt Blutvergiftung in glen Stadien — 


Flaſche. —Vrof. DeBois Paſtules 
Männerſchwäche, ſchlafloſe 
im Urin, Melangolie 
Eheleben. Preis 


Mreis $2.00 p, 
Bigorateur⸗ heilen 
Nächte, Nervöfität, Ca 

und nicht auf Sen endes 
1.00 die Schachtel, 3 für $2 
eilmittel jind Er bei uns au baben. 
Behfte'3 Deutiche Apotheke, 441 Eid State 
Etrafe, Chicago, SU. 13m3,tZ,1} 


— — 


Spezial⸗Arzt für Augen⸗, 
Ohren⸗, Naſcu⸗ und Halsleiden. Des 
handelt dieſelben gründlich und 
ſchnell bei mäßigen Breifen u. fehmerzlod. 
Hartnädiger Naſenkatarrh, Schwer⸗ 
hörigkeit und Kropf oder Dickhals nach 
neueſter Methode kurirt. —Künſtliche Au⸗ 
en; Brillen angepaßt. Unteriudung und 
ath frei. Dffice: 261 Lincoln Ave. — 
Stunden: 9—11 Vorm, 2— Nachm., 
6⸗8 Ahends. Sonntags’ 8—12 Vorm. 


DR. J). U. GREER, 
beutidier Arzt, 52 Dearborn Straße, 
berühmter Spesaialift in der Behandlung 
aller acheimen SKrankyeiten Der Männer 
und Hrauen, Schwäde, Baricocele und 
Bintversiftung. — Dffice-Stunden: Täg⸗ 
U bi8 um 8 Ubr bends. SER 
bis 12 Uhr Mittags. 


French 
Specifio 
heilt im 
ar alle 
Kranfhei- 
ten und unnatürliche ‚Entleerungen der Harn 
Organe beider Geihichter. Bole Anweifung mit 
jeder air, Preis $1.00, Verlauft von €. 8. 
Stahl! 
er Expreß verſandt. Adreſſe: 
2 GCampann, 153 Ban Buren —2 
its. Blög., Ede Sherman Sir., Chicago. 
10ma,didefon* 


WORLD’S MEDIGAL 


INSTITUTE, 


84 Adams Strasse, Zimmer 60, 
gegenüber der Zeir, Derter Building. 
Die Aerzte diefer Anitalt find erfahrene deut⸗ 
Ge Spezialifien und betradıten e3 ald eine 
re, ihre leidenden Mitinenfchen ſo ſchnell als 
mögli von ihren Gebrehen au heilen. Sie beis 
len aründlih unter @arantie alle gebeimen 
—— beiten * —— — — * 
—* nn ohne —1180 
er * elbſtbeflecung, verlo⸗ 
F — bon Ma 
Rlafte —— für radilale Se 
Zumoren, Baricocele etc. == 
Erin, uns bebot Ihr beiratbet. Rn ot 
fir Patienten in unfer Priv 
auen erden bom Frauenarzt u bes 
, Behandlung intl. Mebdizinen 


Nur drei Dollars 


— Stunden: 


Ze 8 


wie der Eure geheilt | 


erprubten Heils | 
eblißlagen in —— | 


50. — Die obigen | 


trug Co. oder nad Emoiang wer peeites | 


t:Gebäude, 
Nehmt Efevator. 


Bapt auf Die 


Mittwod: Zeitungen 
(19. April) 


wegen der Einzelheiten des 
Riesigen 
Verkaufs 


—29u 
Frühjagt: und Sommer: 
Männer: 


Stleidern 
im Retail 


Preiſe jo niedrig wie 
nie zudor in Chicago 
Berfauf Dauert nur 15 


Tage, beginnend 
Donnerftag, 20. April. 


Dolle Einzelheiten in 
Mittwoch-Seitungen 


Derfäumt es nit! 


— —— — 


FELIX 


Kahn 


& Co., 
Wholefale:Fabrikanten, 
Market und Van Buren Str. 


Offen !lbends bis 6:80. 
Samftags bis 10. 


Borsch 


& Comp. 5 
su IM). OST ADAMS STR. 


— — arzt 
ERBEN 8 ae 
— 


‚eingeübt, jo daß jeder Freund des 


- Deutiche, der. Interef 


— ei 


Lotalderidt. 


Bevorfiehende Bergnügungen. 


Ein großes Konzert nebft Ball * 
die Reuter Liedertafel am tom: 
menden Sonntag in der Lincoln =» Turn: 
halle, unter Mittwirfung des Arion Min 
nechors unter Adolf Rehberg, dem Dirigen- 
ten. beider Vereine. Das Programm ift mit 
großer Umfiht und mit viel eihmad zit 
fammengeftellt worden, und der Der: 
ein übt Die verfchiedenen Nummern mit 
großem Tleige ein, fo daß alle fyreunde 
des Männergefanges dem Konzert mit 
Vergnügen enigegenfehen. Die Meuter 
giedertafel bietet immer etwas Wußeror: 
dentliche8 und wird Diefen Ruf auch dies: 
mal aufreht erhalten. Dafür birgt 
auch das aus den Herren W. %. Stern, €. 
fgreund, 5. Wallemeier, R. Schmalz und 9. 
Bitegein zufammengefehte Arrangements: 
Komite. Der Anfang des Konzertes ift auf 
fieben Uhr Abends feftgejegt worden. Der 
Eintritt Toftet 25 Kents für Herrn und 
Dame. 

Die vereinigten Plattdbütfhen Gil: 
den von de Südfid halten am fom: 
menden Sonntag in der Siüdfeite-Zurn: 
halle ein großes Weit ab, welches am Nach⸗ 
mittag um 2 Uhr beginnen wird. Auf dem 
Programm ftehen ein Konzert, theatralijche 
Aufführungen und ein Ball. ‚Die Vereini: 
gung mehrerer DVereine zu gemeinfamer 

tier berbürgt eine zahlreiche ‚ Theilnahme, 
o daß der große Saal der Südjeite-Thrn: 
halle voransfichHlih ftarf gefüllt merden 
wird, befonders da die plattdeutjchen: Gilden 
eine Vergangenheit Hinter jich haben, tmelche 
auf ganz hervorragende Leiftungen bei dem 
fonmenden Teite jchließen läßt. E8 befin- 
den ji) unter den Mitgliedern ausgezeichnete 
Kräfte, welche bei ‚derartigen Gelegenheiten 
mit ihren Talenten nicht fargen und geizen, 
fondern bereitwilligft die Koften der Unter: 
haltung tragen. Das Felt verjpricht aljo 
eins der fchönften der Saifon zu erden. 
Gintrittstarten foften, im Borverfauf 25 
Gent, an der Kajje 50 Cents die Perjon. 

Der Shwäbifhe Sängerbund 
hält am kommenden Sonntag, Radhmittags 
um 3 Uhr, in Pondorfs Halle, North Ave. 
und Halfted Str., fein diesjähriges großes 
Frühjahrs-Konzert ab, für das ein reichhal- 
tige3 Programm ausgewählt wurde. Schöne 
deutjche Lieder, fleißig eingeübt unter der 
bewährten Leitung von Herrn Guftav Gunde 
lach, dem Dirigenten des Vereins, urgelun: 
gene fomifche Vorträge erden die Gäfte 
auf's Angenehmfte unterhalten. Die frühes 
ren DOfter:Konzerte des Bundes haben ich 
immer durd Gediegenheit ausgezeichnet und 
werden dazu beitragen, dieFreunde deutſchen 
Geſanges und ſchwäbiſchen Humors auch die— 
ſes Jahr herbeizuführen. Es dürfte rath— 
ſam ſein, ſich zeitig eine Eintrittskarte zu 
ſichern. An das Konzert ſchließt ſich ein Ball 
an. Karten koſten im Vorverkauf 25 Ets. 
für Herrn und Dame, an der Kaſſe 25 Et2. 
die Perſon. 

Am kommenden Sonntag begeht der S o: 
jiale Turnperein fein 19:Stiftungs- 
feit in der Sozialen Turnhalle, Ede Belmont 
Ave. und Paulina Str. Das Programm be: 
fteht der Hauptjache nad) aus einem Schaus 
turnen fämmtlicher Turnflaffen und aus 
einem Ball. Nach dem Aufmarjch unter Vor: 
antritt des „Social Fife, Drum and Bugle 
Eorps* folgen in bunter Reihe Uebungen der 
Mädchen, Knaben, Frauen und Männer. Da 
gibt’S Fahnenjchiwingen, Gejangsreigen, Ge: 
räthübungen, Stockſchlagen, Keulenſchwingen, 
Fechtübungen und Pyramiden, unterbrochen 
von einer einſtündigen Pauſe, in welcher die 
Turnſchweſtern für den inneren Menſchen 
ſorgen werden. Die verſchiedenen Klaſſen 
haben ihre Probeſtücke ſämmtlich 6 Befte 

eutſchen 
Turnens an ihren Leiſtungen ſeine Freude 
haben wird. Das Feſt beginnt Nachmittags 
3 Uhr. Eintrittskarten ſind zu 25 Cents die 
Perſon erhältlich. 

Der Schönhofen Edelweiß-— 
Männerchor veranſtaltet in dieſem 
Jahre anſtatt eines Frühjahrs -Konzertes 
einen Ball, welcher am kommenden Sonn— 
tag in der Arbeiter-Halle, Ede 12. und 
Waller Str., ftattfindet. Der gute Ruf des 
Vereins in Bezug auf Gaftfreundfhaft und 
auch der auf jeinen Feften vorherrichende ges 
müthliche Ton hat ihn jo beliebt gemadıt, 
dab der Ball jedenfalls viel Zufprud finden 
twird, und Niemand wird bereuen, theilge: 
nommen zu haben. Die Rorbereitungen 
liegen in den Händen eines bewährten Ko— 
mites. Gintrittsfarten foften im Worvers 
fauf 25 Cent3 für Herrn und Dame, an der 
Kalle 25 Gents die PRerjon. 

Zu einem am Sonntag, dem 30. April, 
im großen Saale der Lincoln = Turnhalle, 
Diverjey Blvd., abzuhaltenden Frühjahrs- 
Konzert und Ball ladet der Gefangper: 
ein Harmonie ein. Das Teit beginnt 
um 8 Uhr Abends. Mitglieder nebft yami- 
lie haben Freien Zutritt. Für Andere be= 
trägt b der Eintrittspreis 50 Cents für Herrn 
und Dame Das Komite, beitehend aus den 
Herren Paul Weder, Gus. Stern, Theo. 
Meyer, Chas. Anivander, Aug. BPeterien, 
Adolph Beichle, Ad. vorchers und H. Chriſt, 
verſpricht allen Beſuchern höchſt genußreiche 
Stunden, und ein Blick auf das Programm 
iſt eine Bürgſchaft dafür, daß ſie ihr Ver— 
ſprechen halten werden. Der Geſangverein, 
unter ſeinem Dirigenten, H. von Oppen, 
wird die folgenden Lieder vortragen: „Hin— 
aus“ von Baldamus, ‚Waldeinſamkeit“ von 
Th. Orth, und „Gruß aus Ober-Innthal⸗“ 
bon Fittig; außerdem „ES war ein Traum“ 
für Bariton:, Tenor:Solo und Chor, und 
Mendelsjohns „Feitgefang an die Künftler« 
für Doppel-Duartett, Männerchor und Or- 
hefter. Herr Richard Stroß hat ein Kor: 
net=Solo und ein Pofaunen-Solo zugefagt, 
und Frl. Hedwig Nuernberger jingt zwei 
prädtige Nummern. 


Die Groß Park Loge Nr. 9 feiert 
am Sonntag, dem 30. April, in der, Sozia⸗ 
len⸗Turnhalle, Belmont Ave. und Paulina 
Str. ihr 8. Stiftungsfeſt, verbunden mit 
muſikaliſchen und komiſchen Vorträgen und 
einem Ball. Der Anfang des Feſtes iſt auf 
3 Uhr Nachmittags feſtgeſetzt worden. Ein: 
trittsfarten find zu 25 Gents die Perjon er: 
hältlih. Die Präjidentin, Frau Minnie 
Safja, wird die FFeitrede halten. Das mit 
den Vorbereitungen beauftragte Komite be= 
fieht aus Katharine Oberbillig, VBorjizende; 
Emilie Fifcher, Henriette Müller, Augufte 
Eolz, Karoline Palmer, Meta Flügel, Mar: 
garethe Freeſe und C. Kaſtner. Dieſe Da— 
men haben reichliche Erfahrung in Vorkeh— 
rungen für das Vergnügen Anderer, und ſo 
wird das Feſt ohne Zweifel einen höchft ges 
müthlichen und vergnügten Verlauf nehmen. 

Sein zweites Stiftungsfeft veranftaltet der 
Deutihe Verein Prinz Heinz 
rich Nr. 1am Sonntag, dem 30. April, in 
Heinens Halle. Der junge Verein, welcher 
ſich jeden erſten und dritten Sonntag in 
Hammerſtroms Halle, Ecke Halſted und Wil⸗ 
low Str. verſammelt, hat es in ſeiner Mit— 
gliederzahl auf 100 gebracht und ſteht finan⸗ 
ziell ausgezeichnet da. Er zahlt fünf Dollars 
die Woche Krankengeld. Die Präſidentin des 
Vereins iſt Frau Emma Glandt. Die Vor— 
bereitungen für das kommende Feſt ſind ſehr 
umfaſſende. Für intereſſante Unterhaltung 
iſt in ausreichender Weiſe geſorgt worden, 
und an die Vorträge ihliegt fi ein flotter 
Ball an. Das aus Philipp Brand, Her: 
mann Dahms, Arthur Kupfer, Eva Hanfel 
und Barbara Caerfar zuſammengeſe hte Ko: 
mite jorgt für Alles mit der größten Um: 
ficht und- Hingabe. Das Feit beginnt um 3 
Uhr Rachmittags, und der Gintrittspreis ift 
auf 25 Cents die Perfon feftgefegt worden. 


Unter der Leitung des „bi icagor 
Turnbeziris wird am Sonntag, dem 
30. April, in der Nordjeite = Turnhalle ein 
großes Frühlingsfeft mit Schauturnen, Ron 
zert und Ball abgehalten, und zwar zum Be: 
ften der Garfield- und Almira-Turnvereine, 
welche ſich * von Brandunglück in 
finanziellen Schwierigleiten befinden. Jeder 

A an deutjchen Gefang⸗ 
und Turnvereinen, den Bollwerten deutjchen 
Wefens und der deutjchen Eprache im frem: 
den Lande, nimmt, ft. eingeladen, dazu zu 
heifen,; da —* Feſt zu eimem erfolgreichen 

werde. angvereine, N. mit zuwirten 


ner, Schatzmeiſterin. 


vierzig — 
der 


‚ und N 


we mögen ih an Huren Chicägo, 
Eintrittäfarten toften im Vorverkauf 
2 Gents, an ber Kaffe 50 Gents die Perſon. 
Ein ausführliges Programm wird in Bälde 
— werden. 
Der am neunten Mai des legten Jahres 
15 Gemiſchte Chor Fritz 
euter“ feiert am Sonntag, den 30. April, 
in Yondorfs Halle, Ede North Ave. und 
Halfted Str., jein erftes Stiftungsfeft. Der 
Chor hat fich in dem einen Jahre feines Be- 
ftehens als durchaus lebensfähig erwieſen 
u. hat jest die ftattliche Mitgliederzahl von 
ewiß ein erfreuliches Ergebniß. Den: 
u ge trifft der Verein nun großartigeVor- 
bereitungen, um das Jahr mit Glanz und 
Würde abzufchliegen, und ein aus den > 
ren Albert Druder, Chas. en 2 e 
Bierwirth, 2. Bierwirth, 2. Engelten undS. 
Hirichfelnt beftehendes Komite forgt für 
reichliche Unterhaltung in Geitalt von Ge= 
fangvorträgen, tomifhen Aufführungen und 
Soli, an melde jih zum Schluß ein flot- 
ter Ball anreiht. Das Tyeft nimmt um 3 
Uhr Nahmittags jeinen Anfang. VERA: 
tarten find im PVorverfauf zu 25 Et3,, 
ber Kafle zu 35 Cents die Perfon erhäßtti. 

Im. Heinen Saal der Süpfeite-Turnhalle 
veranftaltet der Banner Wohlthätig- 
teitS =» Verein am Eonntag, dem 7. 
Mai, ein großes Maifeft mit Kalito-Kränz- 
den. Der gute Zweck des Vereins allein 
ſichert ihm ſtets eine bereitwillige Theilnah— 
me aller ſeiner Freunde, und ſeine bisherigen 
Veranſtaltungen haben ihm einen ſo guten 
Ruf erworben, daß man ſich von ihm jedes⸗ 
mal eine beſonder⸗ genußreiche Feſtlichleit 
verſpricht. Das Komite, welches diesmal 
mit den Vorarbeiten betraut iſt, ſorgt dafür, 
daß Niemand in ſeinen Erwartungen ge— 
täuſcht wird. Das Programm iſt mit be— 
ſonderer Umſicht zuſammengeſtellt worden. 
Der Seipp Männerchor hat ſeine Mitwirkung 
zugeſagt, und andere ähnliche Genüſſe ſind 
vorgeſehen. Der Anfang der Feier iſt auf 
3 Uhr Nachmittags feſtgeſetzt worden. Ein— 
trittskarten koſten im Vorverkauf 25 Cents, 
an der Kaſſe 50 Cents die Perſon. 

Der Schwäbiſch-Badiſche Da— 
menverein begeht am Sonntag, dem 7. 
Mai, ſein achtes Wiegenfeſt. Zur Feier des 
Tages wird derſelbe eine Unterhaltung mit 
darauf folgendem Maikränzchen in Heinens 
Halle, Nr. 519 Larrabee Str., veranſtalten, 
zu welchem alle Freunde und Freundinnen 
des Vereins ihr Erſcheinen zugeſagt haben, 
ſo daß ohne Frage allen Theilnehmern ein 
ſehr froher Abend bevorſteht. Das mit den 
Vorbereitungen betraute Komite beſteht aus 
der Praͤſidentin Margareth Janſen und den 
Damen Agathe Liebig, Auguſte Hinzke, 
Emilie Hilger, Eliſabeth Lottmann, Barbara 
Sauter, Margarethe Roeder und Barbara 
Seibt, deren Namen eine ſichere Bürgſchaft 
dafür bieten, daß für Alles aufs Beſte Sorge 
getragen ſein wird. Eintrittskarten ſind zu 
15 Cents die Perſon erhältlich. 

Im großen Saal der Südſeite-Turn— 
halle begeht am Sonntag, dem 7. Mai, die 
Geſellſchaft „Glüſck auf!“ ihr zwei— 
tes Stiftungsfeſt. Zur Feier des Tages wird 
eine Theatervorſtellung, Konzert und Ball 
ſtattfinden. Dies iſt ein Männer- und 
Frauen-Unterſtützungsverein, welcher trotz 
ſeiner kurzen Lebensdauer bereits 350 Mit: 
glieder zählt und ein Vermögen von $3500 
befitt. Er zahlt $4 die Woche Krankengeld 
und $150 Sterbegeld. Der Verein hat fol: 
gende Beantten: rau H. Spreyne, Präfis 
dentin; Frau E. Weede, ——— 
Frau K. Rahn, Kaplanin; Frau M. Hol—⸗ 
mer, Protokoll-Sekretärin; Frau M. Weide⸗ 
mann, Finanz -Sekretärin; Frau J. Buett— 
Das mit den Vorbe— 
reitungen für das Stiftungsfeſt betraute 
Komite beſteht aus Auguſte Roland, Auguſt 
Eſchmann und Franz G. Spreyne. Das 
Feſt beginnt um drei Uhr Nachmittags. 
Eintrittskarten koſten im Vorverkauf 25 
Cents, an der Kaſſe 50 Cents die Perſon. 

In Yendorfs Halle, Ecke North Ave. und 
Halſted Str., begeht am Sonntag, dem 28. 
Mai, der Deuiſche Frauenverein 
„Vietoria“ ſein zehntes Stiftungsfeſt, 
beſtehend aus Konzert und Ball. Das Feſt 
nimmt jeinen Anfang um 5 Uhr. Nahmit: 
tag&, und der Eintrittspreis ift auf 25 Et8. 
die Perjon feftgefeßt. Das mit den Norbes 
reitungen betraute Komite befteht aus der 
Präfjidentin Henriette SKiederlen und den 
Damen Ella Dahlte, Wilhelmine, Normann 
und fsrederife Neeß, und dieje haben fid) bei 
früheren Gelegenheiten jo wohl bewährt, daß 
der Verein einer ehrenvollen und glänzenden 
Erledigung ihrer Aufgabe im Voraus ges 
mwiß ift. Auf dem Programm ftehen jchr 
hübjche, interefjante Vorträge und andere 
Ueberraichungen, jo daß eine Tyülle von lin 
terhaltung geboten werden und Niemand bes 
reuen wird, an dem Tyeite theilgenommen zu 
haben. 

—.1 — 


Körperlide Schmerzen verlieren ihre Schreden 
wenn Ahr eine $lajhe von Dr. Thomas’ Eclec- 
tric Dil im Haufe babt. Eofortige Linderung 
im Falle von PBrand- und Schnittwunden, Ver⸗ 
renkungen, Unfällen jeder Art. difr 


EI EEE 
Todesfälle. 


Nachfolgend veröffentlihen wir die Namen ber 
Deutichen, über deren Tod dem Gefundheit3amt 
Meldung auging:, 

Acherly, Anna, 20 3, 95 Lewis Str. 

Dietel, Xobanna, 5 2, 3028 NR. 55. Ubpe. 
Dietrih, Yohn 3., 78 %,, 519 Evergreen Abe. 
Hucbih, Hubert, 6 M., 3147 Princeton Ape. 
Hinz, Fred, 3 M., 25 N. Afhland Abe, 
Hagemann, Glifabeth, 85 Re 1110 Zn Blod. 
Hoß, Theodore, 11 J., EN 24. 

Aacobjon, Alice, 1 I3., 831 W. 22. * 

Kewle, Alfred, W I. 99 Krod Etr. 

Kember, Heury, 11 J. 162 N. — Ave. 
Lachmann, Bernice, 7 Mʒ 144 N ——— Av. 
Lenz, Hulbert, 10 M. 9 Hinihe S Str. 

Siesgen. Epgar, 5 J. 12 Biſſell Str. 
Mendelfon, Yaron, 9 3., 32 Jobnjon Str. 
Mucker, Kohn, 2 %, 4 Fry Str. 

Maite, Mary, 9 3., 496 Herndon Str. 

— Martin, 3 Y., 213 Elaremont Abe. 

Säramm. Enfan, 70 J. 2A10 LaſSalle Str. 

Schank, Jatob. 61 J., * W. 59. MM. 
Wengebauer, Stephan, 1 %., 84 Dipifion Str, 
— ——— 


Scheidungskiagen 


wurden eingereicht von: 

Arne gegen Bruno Rode, grauſame Behandlung; 
Ada gegen Emil W. Shmus, graufam: Behand: 
lung; Stv 9. gegen Pearl Ban Xallenburyh, 
Ghehrnuc: Ellen gegen Franf €. Smith, Verlaſſen; 
Glariffa geaen Names W. MeEon, Verlaifen: — 
cis gegen Glizaberh Gunlcd, graujame Behandlung; 
x 6. gegen Emma Brady, graufame Behandlung; 
Arthur gegen Emma Salberg, Berlaffen; Elizabeth 
gegen Wrlliam DO. U. Lahmich, gramjame Reband- 
lung; Mar gegen Guftap Welzien, Nerlaiien; Mors 
ton gegen Yırlu Kirkpatrid, Ebebruch Amelia gegen 
Henry Ecnft, Verlaifen Charles F. gegen Mathilde 
Atzel, Ehebruch. 

— —— ñ— 


Bau-Erlaubnißſcheine 


wurden ausgeſtellt an: 


WR. A. Oliver, dreiftädiges Brid- Apertuientgebäube, 
er Warren Ave. 325.00. 


Oliver, dreiftädiges Prid:Apartmentgebäude, 
1345 Wajhington Blod., 830,0 

Feank Tyol, einſtödiger vria⸗ Anbau, 18 8. Dat: 
fen Ave. 82500. 

u as einftödiges Bridgebäude, 109 S. Turner 

—— Kimbell, zweiftödiges fyramehaus, 1578 

‚ Kamlin be., 

a\ Dr ted, zmeikäeiges Framehaus, 07 NR 8. 

* 8. Zusman, einftödige fyrame-Eottage, 10410 
Galboun Etr., 31500. 

Kohn Gimmer, zweiftöfiges Bridgebäude, I1ll W. 
51. Etr., 100. 

%. WW. Iohnion, zweiftödiges Bridhaus, 61235 ©. 

Wong Wılop,  smeitädiges Bramehaus, 7343 Honore 

K 


Green Str., 
Str., 
Grame:@ottages, 


—“ 


E. 4. dardin, zwei einſtödige 
1019-21 N. Howard Ape., $18%0, 
Charles €. Temple, dreiftädigeg BridsApartmentge: 
bäute, MT2—74-76 Evanfton Ane., 223,00. 
Kohn Surowiedi, zweiftödiges Framehaus, BIC 8 
2ord Ude TR. 3 s 
—— inger, einftöfige Prame-Eottage, 1350 W. 


Sorge Manderer, - einftödige FramesCottage, 6012 
Bu n Str., 


Herien, dreiftäfiges Brick⸗ Apartmentgebãude, 

— Michigan Ave. 818 

Edward J. Uihlein, wei 

ey Tortince Übe., 
et dreifiödiges BridsApartmentgebäude, 

* Leington Ave. 


840 
Choerles Siegles, einftödiger Prid-Unden, 38 
Honore Str., @. 


iges Framegebäude, 


— Bummlerhumor. — Bummler 


(zum andern, den er aus der Schnaps⸗ 


aſche trinken ſieht): „Nee, Ede, biſt 
Du noch —— Nu biſt Du fchon | wöhten, 
Bun noch aus 


— * * 
+ « 
\ 2 


— ** — 


Martiberidt. 


Chicago, den 18. Wpril 1906, 
(Die Breife gelten nur für Ben Großhankel). 
Getreide und Gen. 
(Baarpreife). 


Bintermweizen, wi votb, $ 1.144—$1.15% ; 
Ar. 8, Tot, 81.0 00-$1.15; Nr. 9 hart, $1.12— 
1.16%; Nr. 3, hart, 91.14 

Sommermweizen, > 1, 81.13-81.16: 
2, $1. * Mʒ Ar. ‚ bart, $1.00-$1.14. 

mb 8, Nr. 2 a Re x ee 

z. 2, 08 b, 4146; 44 t 
3, ae B-4%: Nr. „* gelb, Re; 
4 Hör. 


Hafer, Nr. . He; Nr. 2. weiß, RW240; Nr. 
— Es weiß, 90-316; Standard, 31 
c 


Mehl: Winter-Patents, 84.0085.00 das Faß; 
„Straight3“, 84.70-44.80; innefota Hard 
Binter-Batents, 65.20-85.40; beiondere Mars 


086.20. 
Be . (Bertauf auf den — zu. Zimotdb, 
za 0.20; Nr. 1, $11.00-812 Rr. 


Nr. 


Nr. 3, 87.0810.00; —* RR i 
800 


tie, RN * — 1, 49.00; 
Nr. 2, 87.00-87.50; 3, 20.00 r.o0> Kr. 
4, 86.00-86.50. 

(Auf künftige Lieferung). 

Weizen Mai, $1.14%; Juli, &T%c; Scptems 
ber, 24c. 
Mais, Mai, 47% 
Safer, Mai — Juli, Wsoc; 


— Ac. 
Broviſionen. 
Shmalz Mai, 97.294; Yuli, 
ber, 37.55. 
Gepöteltes ———— 
812.60; Juli, 812.85. 


Rippchen, Mai, 86.9716; uli, 
tember, $7.4212. 3 


: Auli, 474g; September Nzbhe. 
87.40; Septems 
Mai, 


1.2714; Seps 


Det. 
— —E— * 
—— — 
Kst 


Diem Epirits 
u ( are) 


GESEIES 
FX 


* 
PS 


do., 3 
Lein amen Del, roh 
do., gereinigt ... 


Terpentin 
Schlachtvte 
Rindvieh. Beſte Stiere, 1200-140) Pfund, 
-56.40—$6.75 per 100 Pfund; gute bis ausge: 
fuchte mittlere Stiere, $5.50—$6.10; gewöhnliche 
bi mittlere Stiere, per 106 Biund, $.0— 
35.30; aute bi3 ausgefuchte Kühe, $1.45—$5.75; 
gewöhnliche bis mittlere Kälber, 8. 025.00; 
eute bis ausgejuchte Kälber, $5.10--$6.75; Buls 
In, gute bis ausgefuhte, $2.65—$4.50. 
Sähwein e. Ausgefuchte bi beite (zum Verjandt), 
85.40-55.50 per 10 Biund; gewöhnliche bis 
ſchwere Schlachthaus waare, 85.385. 418 
ſchwere geile Waare, 85.35-55.40;  Teichte 
ausgefuchte, $5.25—$5.50. B 
Schafe. Belt fchiwere Sammel, per 100 Piund, 
35.00-85.50; ‚gute bis ausgefuhte Schafe, 
44.75-85.35; gute bis ausgejuhte Nährlinge, 
5.2 5.75; gute biS ausgefuhte „Lamb“, 


Mofterei-Brodutte. 


SP?P22>020P 
een 


—* 


„Creamery“, ertra, per Pfund....$ 
. 1, per Bund 
per Bfund 
per Pfund 
Pr 


Padıwaare, frifh, per Piund.... 
äie— 
Rahmkäſe, „Twins“, per Pfund.. 
„Daiſies“, per Pfund 

VYoung Americas“, per 

Schweizer, neu, per Pfund 

Limburger, neu, ber Pfund 

Brick, per Pfund 

Eier— 

Brifhe Waare, ohne Abzug von 
Verluft, per Dusend (Kiften zus 
rüdgejandt) 

Griihe Waare- ohne Abzug von 
Derluft, per Dukend (Kiften eins 
geihloffen) 

Prima, 60 Prozent friich 

Ertra, für den Stadbtverlauf vers 


Geflügel, Fiſche Wild. 
Geflügel (lebend — 
Hühnet, das Pfund 
do., „Springs“, das Pfund.... 
Truthühner, unge, das Piund.. 
änje, das 
Enten, das Pfund 
Geflügel (Kühliveiher— 
Hühner, tas Pfund 
do., „Springs“, das Pfund.. 
Sänie, das Pfund 
Truthühner, f 
Kälber (gefhlahtet)— 
50— 60 Bid. Gewicht, 
65— 75 Pfo. Gewicht, 
— Vid. Gewicht, 


ij 
Weibtilh, Nr. 1, der Dinib.... * 
Schwarzer — per Pfund.. 
Weiber Bari, gen soonne 
Biderei, per drum 
echte, per und... 
arpfen, Her Bun 
—8 (zZugerictet), * Pfund.. 
Lachs, Her Plund..ocssonsnsuccee 
Shelfiih, per * 
Halibut, per Pfund 
funbern, ber fund. oo000.6nnee 
ale, per Pfund.. dene 
Sering, Der Phund.. .... 
Trout, Nr. 1, per Biund 
Krout, Nr. 2, per Bien 
Maderel, per Bund 
Summer (detocht). der. "Dund.. ba 
> 


Regenpfeifer (Golden), Dugend.. 
Pefafjinen, das Dugend 
Vriiche Früchte, — J— 

Aepfel, in Carladungen, Faß.. 
itronen, Kalifornia, per Kiſt 
Orangen, KaliforniaRavels, per Kiſte 30 
Bananen, „Jumbo“, Bündel 1.65 
Ananas, tubaniiche, 
Kopfialat, ver Far 
Rothe Rüben, per Yab 
Rhabarber, tatifoenticher, 
Erdbeeren, das Ouar 
Blumentohl, per Rihe 
Kraut, per Fa . 
Blattjalat, biefiger, per Kifte 
Tomaten, kalifornifhe, per Kifte 
Mohrrüben, per Fa 
Sellerie, per Bündel 
Rüben, per m — Sad. 
Rettiae, per 
Surfen, per 
Spinat, biejiger, 
wiebeln, trodene, 
pargeln, per Kifte 
Bobnen— 

Grüne Shnittbohnen, per Kifte.. 

Trodene „Beans“, auserleſen, 

per Buibel 

Geringere Sorten ........ 

Nothe Nierenbohnen 
Kartoffeln, in Carladungen, Buſhel.. 


— 
Der Örundeigentbumsmarkft. 


Holgende Grundeigentpumssliebertragungen in 
ber Höhe bon $1000 und darüber wurden amt» 


lich eingetragen: 
nördl. von 37. Str., Weitir., 


Wood Eir., 47 F. 
u * 1254, H. Veters an Michael Schmidt, 
47. Blace, 116 F. öfl. von Cottage Grove Avenue, 
Süpdfr‘, 16 2:3 bei 18, Arthur Fagan an Clara 
Luther, $5,000. 
Sanglen Abe., = ®. füdl. von 4. Str., Oftfront, 
19 bei &, GE. €. Hunt an 3. &; Adams, 86,000. 
Mihigan Ave, 248 füdl. von 4. Str., Meftfr., 
a bei 160.8, G. &. Galdivel an Albert Bid, 


192 5. jüdl. von 70. Str, Weitfr., 
N. ®. Iohnfton an Erskine M. 
3, 81,400. 


Prairie Ane., 198 F. nördl. von 8. Str., Wetir., 
25 bei 178, &. 2. Scace an Hannah fields, — 


32,60. 

2. Str., 8 $. fübdl._ von Kimbarf Ave, Nordfr., 
5 bei 125, I. S. Wallace an Grant E. Battee, 
1,500. 

Biihop Str., 75 F. füdl. von 8, Str., Oftfr., 3 
bei 14%, Kojepp Schaefer an Anton Wolf, — 


$4,2 
Eenter as, 164 F. nördl. von 8. Str., MWeftfr., 
Fe bei 124, . € DONell an Kohn Dolan, 


55.00 per Monat. 


Medizinen soon 
dloiten. — Bezahl 

x alle mebi iniie 

ehandlung 


KIRK MEDICAL 
DISPENSART, 


immer 211 u, "912 
Kine Opera Souie 
18: Gangana de 


— = 
ESprecitunden: 

Brrm. i8 5 
Sonntags: 

Brud 
nern, Frauen 
Kindern pojitin * 
nachhaltig tutirt in 
3% bi⸗ 4 Tagen und 
das Prudbgnd ift für 
immer unndthig, Feine 
rs Gefahr. Operation oder Abhaltung dom 
Geſchäft. Geſchriebene Garantie einer — 

Aüng in jedem Falle. ämor ARE 

iſſures. Geſchwüre * all⸗ — .ů 
55 nachhaltig geheilt dur meue umd fchmerpiefe 

etboden. 

Rranihbeiten der Wugen, hren, Rafe, 
Reble und Yungen, Mieumatismus, ut, Blut 
and tg ñ— * —— uns 

rauen 


Elaſentt iten, uns 
m ne * huge En "aitinetleiden * 
a los 


0.13 —0.14 
ae 


0.120.124 
. 0.12 —0.1214 
0.9 —.10 


das Pfund 0.04 —0.0414 
da? PBrund 0.05 —0.06 
das Pfund 0.07 —0.0714 


0.15 
0.18 


e 
& 


> 
BEREEB 


............ 


Eur 2EnEE 


Bi 


1919 
„re 


EEENHRSS 


per Kifte.. 


obLlll! I — 25s2592ↄ20 


per 
per 2 


0.18 


irie Abe,, 
bei 16 


—— 


en 


we 


September 8% 


ge 


Hohne Ane., Nordoft:Ede 37. 


Sreie Behandlung 
franfe Männer und Frauen 
ELECTRO-MEDICAL INSTITUTE 


ein ehrliches, verantwortliche und angefehenes medizinifches Jnftitut, wo 
alle Männer und rauen, die an irgend einer Krankheit leiden und ge= 
fchictte Behandlung braudden, mit vollem Vertrauen hingehen fünnen mit 
ber Ueberzeugung, daß fie ehrliche, gemiffenhafte und erfolgreicheBehand- 


lung erhalten. 


Das größte und vollftändigfte mebiginifche Snftitut für richtige umd 
erfolgreiche Anmendung der verfchiedenen Tzormen der Elektrizität für bie 
Heilung allerXrten Krankheiten. Nichts Achnliches ift irgendwo zu finden, 


Merzte ia Männer 


und 


Merzte sa Frauen 


Die Aerzte des Elektro-Medical Anftituts find die gefchidteften und er» 
fahrenften, die irgendiwo zu finden find, jeder ein Meifter in feinem Yad), 
deren Dienfte Euch jederzeit zur Verfügung ftehen. Ganz gleich, an mel» 
her Krankheit, Leiden oder Schwäche hr leidet oder wenn auch andere be» 
fannte Behandlungen fehlgefehlagen haben. Kommt fogleich ohne Zögern 
oder Auffchub u. Khr erhaltet unfere freie Behandlung. Sie ijt hier 


für Euch koſtenfrei. 


Bedenkt, durch die Annahme unſerer freien Behandlung geht Ihr 


durchaus keine Verpflichtungen ein. 


Alle ſind willkommen und herzlich 


eingeladen und erhalten die höflichſte und ſorgſamſte Behandlung. 


Alle Krankheiten behandelt 


Mir Sind fpeziell vorbereitet, alle Krankheiten zu behandeln und befons 
ber3 die der Schleimhäute, des Mustel-Spfitem3 und michtiger Organe 
des Körpers, des Nerven-Syitems und Krankheiten des Blutes, der Haut, 
der Nieren, fpeziell Schmäde u. f. m. u. f. m. 


Ganz gleich, an welcher Krankheit Xhr auch Teibet, 


fommt und laßt 


Euch von einem unferer Aerzte unterfuchen und zwar Foftenfrei. Er: 
fahrt, wa3 Euer Leiden ift, mas e3 herborrief und wie Xhr davon geheilt 
werben fönnt und dann unter der Aufficht eines gejchidten Spezialijiten 
nehmt unfere freie Bchandlung und jeht, wie fchnell Ihr Linderung 


erhaltet. Yhr könnt diefe Gelegenheit nicht unbeachtet laffen und Tolltet 
theilnehmen mit den Taufenden Anderer, die großen Nuten aus den un 
vergleichlichen eleftrifchen Apparaten und der großen Gefchidlichfeit der 


Aerzte in diefem nftitut zogen. 


II" Da unjere Empfangszimmer und DOffices gewöhnlich während ber 
gefhäftigen Stunden überfüllt find, fommt frühzeitig, damit Yhr nicht zu 


marten braudt. 


ELECTRO-MEDICAL INSTITUTE, 


160 STATE STRASSE, 
North American Bldg., Ecke Monroe Str., Chicago, Ill. 


Sprehflunden: 8 Born. Bis 9 Ahr Adends, Sonntags 10 Bis 2 Ahr Nah. 
Nehmt Clevator nad dem dritten Sloor. Empfangszimmer 301. 


Bap,dofondi®, 


Männer! 


Weshalb 


leidet Ihr und führt ‚ein..elendes Dafeln bon Tag 


su Tag und Woche zu Woche ohne Ausfiht auf Linderung 


oder 


ten an Euch zu 


Bejlerung? Weshalb geitattet Ihr unerfahrenen Aerz- 


erperimentiren? Weshalb  verichwendet 


Sbr Eure Gefundbeit, Zeit und Geld, wenn Hilfe in Eurem 


Bereich ift? 


Dr. WEINTRAUB, 


Der Wiener Sperialarst, 


: wünfcht 
lungsmetbode, 


anzulündigen, 
befannt ala 


dab mittelit feiner neuen Behand- 


vITALISM 


er die bartnädiaften Fälle heilt, die von anderen Nerzten behandelt und als unbeilbar 
aufgegeben worden warten. Diefe Methode wurde bon deutihen und franzöfiihen Spe— 


zialiften erfolgreih angewandt, 
riefen Erfiaunen berbor. 


und die Heilungen, die duch Vitalism erzielt wurden, 
Die bartnädigften Hronifchen Krankheiten der Männer wien 


derfelben, und neues Leben, Kraft und Lebenskraft wird den Lörperlihen und geijtigen 


Wrad3 wiedergegeben. 


Konfultation frei. 


Spredftunden: 
Sreitag3 bon 8 


8 Uhr Vorm. bi3 S Uhr Abends. Montags, Mittwod3 und 
:30 bi3 5:30 Nachm. Sonntags bon 10 bis 12 Uhr. 


Dr. Weintraub, Wiener Spesialarzt, 
|95 Wabash Ave., Ecke Adams S$ir. 


Eingang an Wabafh Ave. 


Der GrundeigentyHumsmarft. 


Yolgende Grundeigenthums-Uebertragungen tn 
der Höhe von $1000 und darüber wurden amt» 
lich eingetragen: 

Addifon Str., 0 F. öftl. von Halfted Str., Süd— 
front, 5 bei 150, U. Jaeger an John R. Val: 


teich, $6,000. 
Sidoft-Ete Sherivan Road, Nordir., 


Galt Ane., 
100 bei 124, Wesley Howell Tice an George W. 
Oftfront, 


Stewart, 825,0. 

Lincoln Ave., — Ede Grace Str., 

911% bei la, . Thorpe an Karl 8. Conzel⸗ 
mann, 85,000. 

Dtto Str., 25 F. ditl. von Lincoln Avenue, Eüd- 
front, 25 bei 15, 2. Gottihalt an Emil %. As: 
mus, $3,200. a 

Berry Str., 50 F. ſüdl. von Lill Ave., Weſtfront, 
25 bei 18 derjelbe an denfelben, $4,220. 

Racine Ave, 10 $. nördl. von Eddy Str., Weftfr., 

». Carr an Edmund Holdsworth, 
bon Cuyler Ave., Weſt⸗ 


5 F. nördl. 
an Theo. G. 


front, 25 bei 125 8. Conzelmann 
Behrens, $1,200 

Avondale Ave., 
weitir., 5 bei 18, 3. 
Bederien, $2,5%0. 

Diverjey Ave, 1 F- 
gr X bei 125, und 

Tyler an Ora 8. 

Drake ve, 141 $. nördl. 
Weitfe., 29 bei 15, 2. 
BR. 

42. Court, R., 147 F. 
Weitfr., 50 bei 155, 
Streder, $2,20. 

46. Uve., NR., 289 %. nördl. von Montroje Upe., 
Weitfr., 50 bei 155, I. Ihadwell an Wibert 9. 
Hettih, $2,100. 

Sullerton Ape., 59 5. Öftl. von R. 54. Ube., N.: 

2 „dei 125, und anderes Grumdeigentgum, 
. Zohnjon an Frant H. Didy u. U, 


185 5 weſtl. von Troy Str., Süd— 
zT. Wilfon an Theodore 


öftl. von R. 56. Ave, R. 
anderes Grundeigenibum, 
Gonner 33,00. 

von MW: ightwood Ave., 


Mort an Beter Schmidt, 


Berteau Xbe., 


ſüdl. von 
Adelbert 


C. E. Martin an 


ſüdl. von Wrightwood Une, * 


—8B Ave, NMNF 
Anderſon an John 2. 


Weitir., 26 bei 15, F 
Haverkampf Ir., 2,40 
Lawn dale ar 141 12 grüht. 
MWeitfr., 50 bei 198, Heafield an Kofeph 

Etmwart, 2,000. 
Wafhtenam Ape,, 241% F füdl. - von Konrtland 
"Str., DOftfr., 24 bei 12 J. Heel an Kate 
Gonnellan, 2,350. 

Halited Str., 9 5. uörd!. bon Clay Etr., Ofifr., 
25 bei 125, J. Sellwig an Fred Meste, 81,500 
Halfted Str., Rordweit-Ede Clay Str., Citir., 9 
bei 195, 8. Mest: an John Hellmig, 84500. 
Lincoln Ave, 91 F. füdöftl. von Center Sitr., S.- 
r., 24 bei is, Nahlas ven €, 9. Waite 

lijabeth U. Vorterfield, $1,70. 
F. nortdweſtl. von Hohne Ape,, 
„10, €. Streder an Gdiward 


Acher Ave, 39 F. meitl. don Eromell Etr., Süd» 
front, 25 bei 10, 9. Reid u. 9. an Elementine 


2. Reid, $1,5W. 
Str., Weitfront, 20% 
bei 125, und anderes Grundeigentbum, TI. Me 

downey an Thos. H. Willis, 23,30. 

La Sale Str., 45 F. fübl. von 31. Str, Oft: 
front, 25 bei 10, ©. 3. 9. Dan Winfle an Be: 
ter ©. Nestelund, B,M. 

Morgan Str., 195 #. jüdl. von 31. Place, Oftfr., 
7 bei 102, Garl Bians an Jojeph Urunfe Ir. m. 


82,70. 
Pr "Str.. 168 FF. meh. von Wabaih Ape., Horb: 
frent, Rn „bei 110, D. Ganney an Horace 4. Sp: 


— 
en, Er .. weil. von Canal Str, Südfr,, 
. Reynolds an Waldemar Groll u. 


25 bei 124, 
7 81,300. 

31. Blace, 133 1 öftl. von Lincoln Du Süpdfr,, 

25 bei 124.9, Eordien an Auguft Cordien, — 


0 #. jüdl. don 31 
D. — an —S — 


von Belmont Wbe,, 


Miet 8. 


ten Str., Nr. 647, 235 bei 1 GM. 
ne en a * * 


5. Floor. Nehmt den Elevator 


di* 
* 


ſowie alle an Verfrüms 

mungen des Wildgrats, 
der Beine und Füße Leir 
denden werden mit meinen 
neueften Apparaten pojitiv 
gebeilt. Bruchbän-— 
der, 20 verſchiedene 
Sorten, Leibbinden für 
ſchwachen Leib, Mutter: 
ſchäden, fette Leute und 
Gummifttümpfe für Krampfadern, 
Geradehalter, Kriden, tünftlihe Beine u. j. mw. — 
Bruchbänder 50 Gent3 und aufwärts. Bejonders 
empfeble ih mein nen erfundens Bruhband, 
weldes eingeführt it in 

der deutihen Armee. 63 

ift das ficherfte, bequamite 

und dauerhafteite, welches 

Tag und Naht ohne 

Schmerz; getragen Mird 

und eine fichere Seilung 

erzielt. 


Dr. Robert BWolferg, 


SFabrifant, 6O Fifthb Ade, nahe Randolph 
Eir. Spezjialift für Brühe und Ver: 
wachſungen des Körpers. Auch Sonn— 
tags offen bis 12 Uhr. — Damen werden von einer 
6 Privatzimmer zum Aupaſſen. 


| Bruchleidende 


> 


«90 


Nabelbrüche, 


Dame bedient. 


Kalteich'’s Bruchband 


ält den zus un 
tärft die Bauhm 

Nur zu baben beim’ 

Sabrifanten Dite Nals 

5 133 Glart Gi 
Ede Madilon Etr., 

: Zeeppe bod. Sch 

Sonntags don 10 bi3 12 Ußr, 6mz 


Arend’s Phosph. Beef, Wine and Iron. 
Das beite Belebungsmistel und Tonic — —* 


Grippe und ein Frühiahrs-Tonic; 
näbrt, reinigt da3 Blut. a 


Arend’s Popular Drug Store, 
Madiion Etraße und Filth Avenue, 


BER Lreie Aungen-Blinik 


St. Mary of Nazareth Hospital, 
Reavitt und Divifien Etraüe. 

Montag uud Donweritag 2:30 bis 3:30 Nam, 

1309, Imt.t&% 


Dr. 


Ehren-, Najen- und Halsarzt. 
den Morgens 11, end3 7—9 
dräner &chäuse, Milwaulee und — 


16 ih e! wurden mir abiolut fdhmerzias 
ä u in den PBofton Dental Perg 
146 Etate Str., ausgezogen, und empfehle 8 
beren Arbeit jeden der In Cr * 

o : 


— u . Berndtion, 58 

— Ratheberblüthe. „Bon ber 
Beredtfamteit eines Demoftheneß kün- 
nen Sie fih am Beften ein Bilb ma=. 
en, wenn Sie dad Schweigen — 
als Reden rg 





Entzückend 


ür die Frau, die Blu: 
men liebt und eine Klare 
fammetne Haut jchätt, tt 


Sylvan Diolet 


— die Seife mit einem Gefühl — 


doppeltes Entzücen. 


Sie bejist 


ein zartes wirklich blumiges Par- 
füm und ift ein gefundes erqui- 
dfendes Reinigungsmittel. 
Sylvan Toilet Seife fommt in 
folgenden Wohlgerüchen: | 


Veilchen, Rofen, Nelten, lieder, Clemaii3 oder He⸗ 


liothrop, in jeder Apotheke zu haben. 
Stück. Die Schachtel mit 8 


Hergeſtellt von 


10 Ets. das 
Stücken 25 Cts. 


ARMOUR & COMPANY. 


Fabrifanten von feiner Toilette-Seife. 


Chicago 


New York 


London Varis 


6 egt Ihr einen Theil Eures Salairs jede Woche zurück? 
— Weshalb nicht? Ahr würdet einen Dollar die Woche 
leicht entbehren — und feht, wie viel das in zehn Sahren be- 
tragen würde — jehshundert und dreizehn Dollars und 


achtzig Cents! 


Wir bezahlen drei Prozent Zinſen. 


Die Bank ſteht feſt 


wie ein Fels — 8750,000 Kapital und 8240,000 Ueberſchuß 


und unvertheilte Profite. 


The Metropolitan 
Trust and Savings Bank 


La Salle und Madison Str. 


3% Zinien 
auf Einlagen. 


First 
YTrust 


Savings E3ank 


Monroe und Pearborn Str. 


Binfen bezafft auf 
3 % Spar: Einlagen 


Epyars&inlagen angenommen 
von 81.00 und aufwärts. 


Nadjlafjenihaften verwaltet. 


Vertrauensſachen beſorgt. 


Die Altien dieſer Bank gehören den 
Aktieninhabern der Firſt National Bank of 
Chicago, und jeder Direktor ift und muß 
ein Direktor der 

FIRST NATIONAL BANK OF CHICAGO 
fein. 2lap,borabi* 


Wu. 6. HEINEMANN & nad. 


92 La Salle $fr. 
Berleihen Geld in ur sine 


* en Blnien. vr 


Ban: -Unleihen. 


I Ser Eigenthum verlaufen oder fans 
fen will, wird erjucht, jich an obige fyirms 
gu wenden Sap,dipoje* 


Greenebaum Sons, 


BANEFRS. 
83 & 85 Dearborn Str. Tel. Central 567 
EFT Verleihen Geld auf Grundeigenthum 3% 
niedrigen Zinſen 
Unleiden zum Bauen. Erite fichere Hyvothelen 
zum Verlauf borrätbig. Wechlel u. Geldienduns 
gen nad Deutihland und anderen Ländern. res 
itbriefe für Neifende, zahlbar überall in der 
Melt. Allgemeines Baufgeihäft. Sag,didbofon* 


f James 6. Robertson. Francis A, Lackner, ir. 
Robertson & Lackner. 


Geld am verleihen auf Grundeigentpum. 
Bau-Anleigen. 


Erſte Hypotheken zum Berkauf. 


622 Reaper Block, 
Rorboft »- Ede Elar! und Bafbington Str. 


Geld zu verleihen! 


su günftigen Raten auf Grundeigentbum in GChicage 
und Umgegend. Sleinere Unleiben bevorzugt. 


ARTHUR C. LUEDER 108 Dearborn Str. 
Sllan, sn 


Schillskarlen 


billig. Wir ihiden Shiffälarten und Gelb nad 
allen Plägen in Europa. Grumdeigenthum. 
Sener-Verfiherung. Deffentlicder Notar. 


-Geo.R.Lenke&Co. 


608 Milwantee Ave, Ede Eornelia Str. 
Zelephon Monroe 869. ...16aP,jondido,3m 


| Leland Upright, 


Dffen Montag 
bis 8 Abends, 


Menig gebrauchte 


PIANOS 


in £yon & Bealy’s 
Umtaufch-Departement. 


Sedes Piano wird garantirt, genau fo 


zu fein, wie angegeben. 


Huntington Upright, reduzirt von $265 auf..B185 
135 
200 
reduzirt von 8215 auf...... 165 
325 
250 
reduziert auf 150 
195 
125 
70) 
690 


reduzirt von $165 auf.... 


Wheelock Upright, 
reduzirt von $325 auf.. 


Chickering Upright, 


Krakauer Upright, reduzirt von #445 auf.. 
Sterling Upright, reduzirt von 815 auf.... 
Kimball Upright, 
Hardman Upright, 
Vier neue Pianos, 
Waſhburn Cabinet Grand, 


reduzirt von 3400 auf.. 
um aufzuräumen, u:: 
ebonirt 
Steinway Miniatur Grand................ 
Steinway Baby Grand 

Chickering Baby Grand, neu umgebaut.. 

Knabe Baby Grand, nur „ſhopworn“ 

Behr Bros. 


Zahblungsbedingungen. 
geren Pianos, $10.00 Baar und $5.0 der 


Außerhalb der 
Näheres von dem oben angeführten, 
die Fractkoften auf Pianos an uns jchreiben. 


Fragt nach unferem IUmtaufch = Zertifitat, welches 
wir mit allen billigeren Pianos geben. 


Monat. 


. 
Wichtig. 

Wir beſchäftigen keine Stadtreiſende und 
beläſtigen das Publikum niemals in ſei— 
nen Wohnungen. Wir ſind daher in der 
Lage, den Käufern die große Kommiſſion 
zukommen zu laſſen, die natürlich ſolchen 
NReifenden bezahlt werden muhs und bie 
den Preis der Pianos jo wejentlich erhöht. 


Größtes Lager von neuen Pianos in der Welt. 


X grokartige Fyabrifate, 


600. Pianos t 
illuſtrirt, frei. 


ſches Piano Buch, 


Neue Pianos zu vermiethen von 
$3.50 aufwärts. 


Wabafh Ave. und Adams Str. 


Gegründet 1894. 


J.$. Lowitz, 


15i E. Van Buren Str. 


gegenüber Rod Ysland u. Late Shore Depots 


Schiffskarten, 


mit Expreß⸗ und — — — 
pfern Ar ee De ch, 


Vollmachien, Wſqaſten, 
Vorſchuß, wenn gewünſcht, 


Kofleklionen, geſdſendungen 


unter Garantie prompt and reell. 
Gedtfuet dis s Ude Ubds. Gonntags 9 bis 12 Borm, 


Neem 


— ennsere 425 > 
— Auf billi- 


Stadt wohnende Käufer follten um 
und aud um 


Ein bübs 


Die Bhilippinenzgenfus. 


Das Bundes-Zenfusbureau hat ben 
erften vollftändigen Zenfusbericht über 
die Philippinen veröffentlicht. Die 
Zählung erfolgte in fpantfcherSpracdhe, 
und die Liften betreffen jtatiftifcheDa- 
ten über zivilifirte Bevölkerung, milde 
Völkerſchaften, Ackerbau, Waarenerzeu— 
gung, Schulen, Eiſenbahnen, Fiſcherei, 
Minenweſen, Telegraphen, Handel, 
Transport-, Verſicherungs- und Banf- 
weſen. 

Die Geſammtzahl der Einwohner 
des Archipels beträgt nach den Anga— 
ben aus 342 verſchiedenen Inſeln 
7,635,426. Von denſelben ſind faſt 7 
Millionen mehr oder minder ziviliſirt. 
Die wilden Stämme bilden ungefähr 
9 Prozent der Geſammtbevölkerung. 
Die ziviliſirten Stämme bekennen ſich 
durchweg zur katholiſchen Kirche. Die 
Moros ſind Mohammedaner, und die 
wilden Stämme haben keinen religiö— 
ſen Glauben. Die durchſchnittliche Be— 
völkerungsanzahl auf den Philippinen 
iſt 67 per Quadratmeile gegen 26 auf 
die Quadratmeile in den Vereinigten 
Staaten. Die Bevölterung befindet 
fi gewöhnlich längs oder in der Nähe 
der Küften; nur auf Quzon lebt unge— 
fahr die Hälfte der Einwohner in zei 
reihen Thälern des ‚snnern. Die Zahl 
der Dörfer (Barrios) im ganzenArchi- 
pel beträgt 13,400 mit einer Durch» 
Tchnitt3hevölferung von 500. Eine An- 
zahl bei einander liegender Dörfer bil- 
den eine Munizipalvereinigung (Pue= 
blo), fo daß e3 thatfächlich feine ei— 
gentliche Zandbevölferung gibt. Pier 
Städte haben eine Einwohnerzahl von 
über 10,000, 35 von über 5000. Mas 
nila ift die einzige inforporirte Stadt 
des Archipel3 mit einer Einwohnerzahl 
bon 219,928. 

Bon den 8 zivilifirten Stämmen ijt 
der Stamm der Vifayas numerifch der 
ftärfite, indem die Hälfte der zivilifir- 
ten Archipelbemohner ihm angehört. 
Dann fommen die Tagalos in der 
Nahbarichaft von Manila und dieMo- 
ranosd. Unter den wilden Stämmen 
find die Moros am zahlreichiten; Die- 
fem Stamm gehören zwei Fünftel der 
nihtehriftlichen Bevölkerung an. Selbit 
unter den chriftlichen Filipinos find die 
Stammunterf&iede noch fharf mar= 
firt und die Mitglieder der verfchiede= 
nen Stämme halten fih von den an- 
dern fern. Nur die Slocanos find da- 
rin liberaler. Die Zahl der Frauen 
und Männer ilt fajt gleich, indem das 
Vormwiegen der Zahl der eingeborenen 
Frauen durch den Umftand ausgegli- 
chen wird, daß die Ausländer faft alle 
männlichen Geflecht find. So gibt e8 
blo3 männliche&hinefen auf demAlrdhi- 
pel, während bei den Japanern beide 
Gefchlehter vorhanden find. Das 
Durchſchnittsalter auf dem Archipel 
iſt 23.9 Jahre gegen 26.3 in den Ver. 
Staaten. Von der ziviliſirten Bevöl⸗ 
kerung befindet ſich über ein Drittel im 
ſchulpflichtigen Alter (5 bi3 17 Jahre) 
und zwei Drittel find unter 30 Jahre. 
56 4f10 Prozent find unverheirathet, 
ein geringerer Prozentfaß als in den 
Ber. Staaten. Ein Yünftel ber 
männlichen und zmei Fünftel der 
meiblichen Bevölkerung heirathet zwi— 
fchen 15 und 24 Jahren. 

Ueber die Hälfte der Bewohner kann 
tweber lefen noch jehreiben und von den 
44.5 Prozent, welche lefen fönnen, 
fann nicht einmal die Hälfte jchreiben. 
Bon den über 10 Jahre alten Leuten 
fann nur ein Fünftel lefen und ſchrei⸗ 
ben. Eine höhere Ausbildung haben 
nur 1.5 Prozent genoſſen. Die Zahl 
der Schüler auf dem Archipel beträgt 
811,715, 54.6 Prozent Knaben und 
45.4 Prozent Mädchen. Von den 
Kindern in ſchulpflichtigem Alter be— 
ſuchen nur 37.5 Prozent die Schulen. 
Der gebildetſte Stamm ſind diePam— 
pangan, bei denen die Hälfte der Män— 
ner leſen und ſchreiben kann. 

Die meiſten Filipinos treiben Acker— 
bau und die Srüftenbewohner nebenbei 
noch das Fılden. Die Yrauen ber: 
richten die Hausarbeit und verfertigen 
nebenbei Hüte, Matten und Sleider- 
ftoffe. Infolge des legteren Umftan- 
des beträgt der Prozentfah der, Lohn 
arbeiter auf dem Archipel 43.5 der 
zivilifirten Gefammtbevölferung, ein- 
halb mal mehr als in den Ver. Staa- 


ten ober drei mal mehr als auf Cuba | 


oder Porto Rico. Mehr als zweigünf- 
tel aller Zohnarbeiier find armer oder 
yarmarbeiter, während in den gelehr- 
ten Berufen nicht ganz ein Prozent be- 
ſchäftigt iſt, nämlich 1326 als Aerzte, 
676 als Prieſter und 727 als Anwälte. 
Von den Chineſen ſind die Hälfte 
Kaufleute oder Handlungsdiener. Von 
den weißen Ausländern ſind die mei— 
ſten im Kaufmannsſtand oder in ge— 
lehrten Berufen zu finden. In der 
Stadt Manila ſind 60 Prozent der 
Bevölkerung als Lohnarbeiter klaſſifi— 
zirt. Dieſer merkwürdige Prozentſatz 
hängt mit derStärke des ausländiſchen 
Elementes und der geringen Kinder— 
zahl zuſammen. 

Die Sterblichkeits-Statiſtik iſt aus 
den offiziellen Munizipal = Qabellen 
zufammengejtellt, dod) find, da imgen- 
jusjahr infolge ber Cholera die Sterb- 
lichfeit eine abnorme war, auch bie 
Zahlen des folgenden Sahres hier ein- 
gezogen worden.‘ 1902 betrug die Zahl 
der Todesfälle 442,058, oder 63.3 per 
Taufend, 1903 nur 329,671 oder 47.2 
per Taufend. Aber ein Studium der 
früheren Sterblichfeit3-Gtatiftif zeigt, 
daß auch der letztere Prozentſatz noch 
ein außergewöhnlich hoher iſt' und daß 
als normale Durchſchnitts-Todesrate 
etwa 32 per Tauſend anzuſehen iſt, 
welche Todesrate diejenige der Ver. 
Staaten und jedes europätfchen Lan⸗ 
des übertrifft und nur von der einiger 
indiſcher Provinzen übertroffen wird. 
Die Durchſchnittsgeburtsrate auf den 
Philippinen während der letzten 15 
Jahre betrug 48 per Tauſend. 

Im Zenſusjahr gab es auf dem 
Archipel 2962 Schulen; 55 Prozent 
davon waren Volksſchulen, 33 Privat⸗ 
ſchulen und der Reſt waren katholiſche 
Kirchenſchulen. 96 Prozent aller Schu⸗ 
len waren Elementarſchulen und e⸗es 
gab damals überhaupt blos zwei hö— 
here Bildungsanſtal Don 


nur ein Gechftel in die Schülerliften 
eingetragen, wovon drei Viertel bie 
Volksſchulen befuchen. Durchſchnittlich 
beſuchen davon 62.5 Prozent die Schu⸗ 
le regelmäßig, während in Amerika 
die Duchfchnittsgahl 70 beträgt. Drei 
Fünftel derSchüler find Knaben, wäh: 
rend in den Ver. Staaten die Zahl 
der Knaben und Mädchen in ben 
Säulen fat gleich ift. 6000 Lehrer 
find angeftellt, vier Fünftel davon Fi- 
lipinos mit einem bdurchjchnittlichen 
Sahresgehalt von 266 Pejos ($125). 
Sm Durhfehnitt unterrichtet ein Leh— 
ter 73 Zöglinge, gegen 36 in den Ber. 
Staaten. Die meiften Schulgebäude 
find fubjtantiell gebaut, aber die innere 
Einrichtung ift mangelhaft und allges 
mein macht ji) da$ Verlangen nad 
pen ameritanijchen Lehrern bemerf- 
ar. 

Die Oppofition gegen den englischen 
Unterricht hört allmählich auf. 14 
Prozent der Schüler verjtehen englisch. 
Sn Manila gibt e8 AUbendfchulen mit 
4000 erwacjenen Schülern, welche 
englifch lernen. 

Ssnfolge der Jnfurrektionen und der 
Cholera iſt die durchſchnittliche Filipi- 
no-Familie auf 4.7 Köpfe zuſammen— 
geſchmolzen, etwa dieſelbe Zahl wie in 
den Ver. Staaten. 94 Prozent aller 
Häuſer beſtehen aus Nipa oder ähnli— 
chem leichtvergänglichem Material und 
haben daher blos für ein paar Jahre 
Beſtand. Die meiſten Filipinos eignen 
ihr Haus; nur 6 Prozent wohnen zur 
Miethe. Die Miethe für das Haus oder 
die Pacht für das Land wird oft durch 
Arbeitsleiſtung bezahlt. Fünf Sechſtel 
aller Miethen oder Pachtungen beträgt 
durchſchnittlich per Monat einen Peſo 
oder darunter. 

Die Hauptrolle des Wohlſtandes 
bilden auf dem Archipel dieProduktion 
und Ausfuhr landwirthſchaftlicher Er— 
zeugniſſe, welche im Jahre 1902 95 
Prozent des ganzenExportes ausmach— 
ten und einen Werth von $27,360,475 
hatten. Die Hauptprodufte find Hanf, 
Zuder, Tabat, Copra und Reis. Der 
Kaffeebau ift eingeftellt, man verfucht 
ihn aber von Neuem zu beleben. Alle 
Sadperftändigen find der Anficht, daß 
die Zandmwirthichaft fi noch in den 
eriten Stadien der Entwidelung befin- 
det. Einzelne Gehöfte find unbefannt, 
die ländliche Benölferung mohnt in 
Dörfern und das Durhfchnitismag 
der Wirthſchaften beläuft ſich auf 8.5 
Acker. Im Ganzen werden 815,453 
Acker als Farmen bewirthſchaftet, wo— 
von ſich 45 Prozent unter dem Pfluge 
befinden, während 13.6 Prozent mit 
Wald beſtanden ſind. 

Die wichtigſte landwirthſchaftliche 
Induſtrie, die Zuckerproduktion, wird 
in 1075 größeren Anlagen betrieben, 
deren jährliche Gefammterzeugniß 
fi) auf ettva 6,000,000 Bejo3 beläuft. 
Dazu fommen aber noch zahlreiche un 
bedeutende Betriebe. m Sahre 1902 
machte die Zuderausfuhr 12 Prozent 
des Gefammterportes mit $3,342,473 
aus, während die Tabakf3ausfuhr einen 
Werth von $2,000,000 hatte. 

Für die Volfsernährung ift Die 
Fifcherei von großer Bedeutung, fie 
wird mit 28,000 Booten betrieben 
und Der durchfchnittliche Konfum einer 
Familie wird auf 800 Pfund beredh- 
net. Im Lande werben 41 geitungen 
publizirt, 12 in engliſcher, 24 in ſpa⸗ 
niſcher Sprache, 4 in einheimiſchen 
Dialekten und eine chineſiſche. 

Die Kleinen lieben Dr. Wood's 
Chrur Angenehm zu nehmen; völlig harmlos; 


poſitive Heilung für Huſten, Erlältungen, Bron— 
chitis, Aſthma. 


Im Kautkaſfus. 


Aus dem Kaukaſus erzählt Werner 
von Siemens in ſeinen „Lebenserinne— 
rungen“ intereſſanteEinzelheiten. „Un— 
ſer Petersburger Geſchäft“ — ſo be— 
richtet er — war von der ruſſiſchen 
Regierung mit dem Bau mehrerer Te— 
legraphenlinien im kaukaſiſchen Ruß— 
land beauftragt worden und hatte aus 
diefem Grunde eine Filiale in Tiflis 
errichtet, deren Leitung meinem Bru= 
der Walter übertragen wurde. Diefer 
brachte und im Jahre 1864 den An— 
fauf einer reichen Kupfermine desfaus 
fafus, zu Kedabeg bei Elifabethpol, in 
Borfchlag. So reifte ich denn Anfang 
Dktober 1865 über Peit nach) Baftafch, 
um über Küftendfche zu Schiff nad 
Konftantinopel zu fahren. Auf dem 
Schiff intereflirte eg mich, mit dem be— 
rühmten DOmer-Pafcha, dem damali- 
gen türfifchen Oberfeldherrn, zufam- 
menzutreffen. Omer-PBafcha war frü- 
ber Sergeant in der öjterreichifchen Ir= 
mee “gemwejen, dann zu den Türken 
übergegangen und hatte ich im Krieg 
mit Rußland fchnell emporgefchwun- 
gen. Er äußerte fich ſehr ſanguiniſch 
iiber den bon ihm erwarteten fünfti= 
gen Krieg des Drient3 gegen den We- 
ften Europas. Ein gemaltiges türfi- 
ches Reiterheer, jo meinte er, würde 
den Ofzident wie in früheren Zeiten 
überfluthen und jeden Widerjtand nie- 
derreiten. Für einen türfifchen Gene- 
raliffimus fam mir diefe Anjchauung 
doch etwas findlich vor. Mehr erfreute 
e3 mich, mährend meines Aufenthalts 


Schmerzen —— 2 
aller Art, auch die heftigsten 


rheumatischen und 
Nervenschmerzen, 
die Qualen der Gicht 


und die oft lebensgefährlichen 
Folgen piötzlicher Erkältung 
werden schnell und sicher besei- 
tigt durch die grosse Hausmedicin 


“ANKER” 
PAIN EXPELLER, 


Seit über 35 Jahren in der ganzen 
Welt we und beliebt. 


35 und 50c bei allen Drogisten. 
Man achte auf die 
Marke Anker. 


[Kindern im —— Alter if 


Norway Pine 


difr 


MILWAUKEE AVENUE AND PAuLinA_STREET 


c Poit- ober Telephonbeſtellungen ausgefüllt. 


Telephone Monroe 2060 — alle Departments. 


— Ofter- Kleider für Männer, Bamen und Rinder. 


Wir baben die Märkte abgefucht nad den neueiten und beiten ‚Ideen in fertigen Kleidern, und find in 
der That ftol B auf unfere Augftelung. Ihr Tönnt Eure Ofier tleider hier ausſuchen, mit der poſitiben Ver⸗ 


ſicherung, da 


fie abfolut forreft und doch billig find. 


Zange Hopfen: Anzüge | Bor pleated Covert 


für junge Männer . 


Coats 


Die feinſten braunen und grauen Ef— 


felte der Saiſon — 
einfadh- oder doppel⸗ 
nöpf. Facon, politi- 

ber 7.50 Wtb., nur.. 


2-Stüd Annben-Anzüge—3 bis 
re— reinwoll. Stoffe Aehr nette Fa— ted, 
hochfeines Fabrilat, 
$3.50 Berid, alt...:... 


cons, 


Die beliebten Frühiah-Coats für 
Mädchen, mit dem modernen Rü— 
* den, eingelegter Sammetltagen, — 
15 Jah⸗ braidbeiegt, bel: 
neue 
len-Aermel, 
Mittwoch zu 


2.Stüd. Schnl-Anzüge für Knaben—in 


einfach fchivarzen, 
Ehebiots, 


$2.25 Wertb, 


Spezialitäten in Unterzeug 


Gerippte Hemden und Hojen für Män- 
in blau und 25 


ner—Doppeliigig, 
ecru, fpeziell zu 


5 blauen 
8 

— — — 
Wollene Cheviot Kniehoſen für Knaben, 
—— 4 bis 14 Jahre, 


und fanc 
2 mz Neucite Facond von Damen- und 


Mädcen-Euit$ — fauch Ctoffe, in 
Bloufe, Boy Coat3 oder Norfolt 
25C Facons, Sfirt3 umten 

mit Kilts, zu 

Fean de Soie Seide Goat3 für 
Mädchen — ganz gefüttert, belted 


Rüden, Alter 6 bis 14, S3.95 


Merinohemden und Hoien für Männer, 


fancy geitreift, 


EEE en ae a Be 

eine gerippte Damenleidchen, 

—— und Extra⸗ Oc 
Größen, 18c Werth, zu 


Spezielle Offerten Spiten-Gardinen 


Kleideritoffe 7 


8.30 bi 11 Borm. 
20 nr Mels 
tofe, werth 58c, nur gr 
5 Yard3 an einen un 

Kunden, 5 $1.50 ber 
per Yard pe Stiie 


Kleiderſtoffe 


Einfache und fanch 
Brilliantines, rein— 
wollene Graniteg u. 
Govert abo, 50c u. 


werth 


—— 


Renaiſſance 


per 
Strümpfe 


Chmwarze u: lobfar- 
bige nabtlofe baum⸗ 
woll. Damen⸗Strüm⸗ 
pfe, ſpegiell bei die— 


ee Holzariffen, 


Kräuſel⸗Eiſen 
Solzarifien, 


fem_ Ber: 
auf, Baar,... 10€ 


Striimpfe 


Schwarze u. lobfar- 
bige u..fanch nabt- 
Iofe Männerfoden— 
aift. Mujier, 
ſpeziell 


Strümpfe 


Schwere ſchwarze ge⸗ 

rippte baumwollene 

Kinder⸗Strümpfe — 

DE do * 5 bis 
oppelte 

Knie, zu 10€ 


Slippers 


Serge Sausflippers 
für Damen—mit fo- 
ae Graben 5 — 
alle Größen, DU 

50c Wth., j. 29€ 


10°, 


die Saltone zu 
1, Gallone 95t, 
Flaſche 


würfe, 2 


3 Flammen, 
wie 
oben 


in Konſtantinopel verſchiedene der In— 
ſtruktionsoffiziere anzutreffen, welche 
ſchon unter Friedrich Wilhelm III. 
zur Reorganiſation der türkiſchen Ar— 
mee dahingeſandt waren, und unter 
ihnen einige zu finden, die ich aus mei— 
ner Militärzeit noch kannte. Dieſe 
Offiziere waren ohne Ausnahme gute 
Deutſche und Chriſten geblieben, wäh— 
rend die mit ihnen nach Konſtantino— 
pel gegangenen Unteroffiziere zum 
Theil Mohammedaner geworden und 
infolge deſſen bereits zu höheren Rang— 
ſtufen in der Armee erhoben waren.“ 

So traf Siemens in Trapezunt in 
dem dortigen Paſcha einen Pionier— 
Sergeanten aus Magdeburg, mit dem 
er dort früher dienſtlich zu thun ge— 
habt hatte. „Von Trapezunt ging 
die Reiſe nach Zeraſunt, der berühm— 
ten Kirſchenſtadt, von deren Höhen die 
Zehntauſend Xenophons das wogende 
Meer erblickt und ihr Thalatta geru— 
fen haben. Wir übernachteten in der 
ſchwäbiſchen Kolonie Annenfeld, nicht 
weit von unſerem Bergwerk Kedabeg. 
Es gibt im Kaukaſus ſieben ſolcher 
ſchwäbiſchen Kolonien. Sie verdanken 
ihren Urſprung ſchwäbiſchen Auswan— 
derern, die eigentlich nach Paläſtina, 
dem gelobten Lande, wandern wollten. 
Da die ruſſiſche Regierung den Leuten 
große, ſchöne Landſtrecken überwies, 
ſo blieben die Schwaben dort und ſind 
auch bis heute in Sprache und Sitte 
die alten Schwaben geblieben.“ Auf 
der Rückreiſe beſuchte Siemens Mos— 
kau, über das als Grenzpunkt aſiati— 
ſcher und europäiſcher Kultur der welt— 
erfahrene Gelehrte einige treffende Be— 
merkungen macht. „In Aſien,“ ſagte 
einer meiner Reiſegefährten, „ſind 
Schmutz und Lumpen gar nicht abſto— 
Bend, hier find fie e3 ſchon.“ 

Der Afiat zeigt immer einen gemij- 
fen Grad männlicher Würde, der dem 
Europäer in Zumpen ganz abgeht. Der 
Großruffe ift der richtige und erfolg- 
reiche Träger europäifcher Kultur nad 
Dften. Der umgekehrte Weg, von dem 
die panflamijtifch gefärbten Ruffen jebt 
vielfach träumen, die Auffrifchung des 
„faulen Weftend“ durch afiatifche Na- 
turfraft hat wohl feine große Ausficht, 
jemals realifirt zu werben. E3 läßt 
fich zwar nicht leugnen, daß eine Ge- 
fahr für Europa darin liegt, daß e3 
der millige Lehrmeifter Afiens in der 
Beihaffung und Benugung der Macht 
mittel geworben ift, die e3 feiner Tech- 
nif verdankt. ‚Bei der großen yähig- 
feit der Afiaten nadhguahmen und bei 
ver fortfchreitenden Kunft, der räum- 
lichen Entfernung die trennende Kraft 
zu nehmen, fönnte allerding3 einmal 
das fleine Europa einer neuen, fultur= 
zerſtörenden Invaſion von Aſien aus— 
geſetzt ſein, aber der erſte vernichtende 
Stoß würde dann die Zwiſchenländer, 
namentlich Rußland, treffen.“ Die— 
ſes mahnende Wort ſchrieb Werner 
Siemens im. Juni 1891 nieber. 


Nottingham Spikengar- 
dinen — ſchöne Bruſſels 
bis zu 
Paar 


feine Nott« 
ingham Gardinen 
einige 60 Zoll vreit — 
Rufter — 


82.25 Werth hy a ? * 4 

= Baar... si ‚39 RR IN I per 
Der db Kurzwaaren AUT 

Chineſiſches Bügelwachs, 


mit 


2e 


Be Sole B.n.un... 


Weiße Perlmutterfnöpfe, 2 
auf der Starte, werth 10c, zu 


Kings 200 Yard Maihinenjaden. 
ihwarz und weis, Spule 


Speziell! DOfter:Berfauf von Lilören 


HSernbiekung vom regulären Preis für alle * 
‚portirten NRhein- und Glaret-Weine — nur 
diefen Mittwoch. 


White Horſe Pure Rye—, 
51.85, | Kümmel — die halbe 


50e 
Gas- Kirtures 


be Gas-Firtures, Fancy u 
Slammen, 
ftändig, mit Shades , 


antn 


tr., zwingen Udams und Wadtion Sır. 
Rain: 21 


Bloom ten € Heid 


Mittwoch zu 
8c Bor Blaited Miohair Stirtd— Gore 
bildend über den Hüften, Blau, 
fhwarz und braum, 
fpeziell zu 


feiden= 


Ginahams 


32:30. feine Be 
ybur Ginabams — 
völlig 12%c 

wtb., Wd 


Sateens 


GEabieNet Gardinen— in 

Sporh. weiß und Mlras 

bian, Bruffel3 und Ma- 

[3 —— — 8 

— p ( - Wertbe, w 

c u per Raar.. „81.95 

f E Iriſh veini, Cabte Net, 

@ 38 Boint de Galais und 

feine Bruſſels Gardi⸗ 

nen — nicht über 3 Paar Echt ſchwarze mer—⸗ 
von einem Muſter — 


cerized Sateens, als 

— — — ein Bargain betrach⸗ 

u 82. 95 tet zu 10c, am 
Droguen Mittwoch, 


per Yard 
Zrinerd Bitterwine — Rawnd 
fpea iell 
ET 49 | —— 
Zemde's Galif. Magen- Seine bedrudte 
Zawn3 für Stleider 


tropfen, wertb 
50 * 
und Waiſts, Mitt: 


Paar 


Vitcher's Caſtoria, 

fpeziell zu 

Scoenfeldt'S Nieren» uw, Xeberthee, 
25c Größe, 2 für 


Qubend 5e 


25e 
Corſet Covers 


Korſetſchoner f. Da⸗ 
men—mit Spigen u. 

109° Etiderei bejegt — 

0 fbesiell = 

Galifornia Port— Jahrgang 1898 (auf 

Slafchen gezogen von der Fresno Wire 

85e &o., California), Gallone 98c, © 

% Gall. 5öc, Slafche 


Eriparniß von 40 Prozent 


Tpalglas Rauchgloden, — hüten die 
Dede vor dem Echwarzmwerden — 


Hamburger Getreide 


— Unterröcke 


Farbige Sateen Un— 
terröcke — Accordion 
pleated Flounce, — 
neueite Schattirun— 


ibeziert.. S I.25 
Hauben 


Seiden- und Lawn⸗ 
Bonnets — Odds 
und Ends — werth 


bis zu 50c, 
ganz tpesteit.. 20€ 


voll 


Männer, bleibt jung 


Ich richte dies an Männer, die über 40 Jahre ſind und anderswo 
keine Hilfe fanden oder die mit ihrem jetzigen Arzt unzufrieden ſind. 
Meine Spezialität iſt, die Krankheiten zu heilen, welche die Lebensorgane 

X und das Nervenfpitem affiziren. Ich werde Euch erklären, warum ich Eud 
ihnell und nahhaltig mit meiner Originaf-Methode zu heilen vermag. Wir 


haben taufende furirt, viele darunter, die als verloren aufgegeben worden 
waren. Wen Euer Körper affizirt ift, wenn Eure Lebens traft bedroht 
ift duch Ueberarbeiturg und Sorgen, wenn Ahr mit Prantheit in irgend 
einer Form behaftet jeid, fo jeid Ahr es Euch jelbit jchuldig, al! Mann 
fopiei® ale zu juhen und zu erhalten. Eine freundliche - Unterredung 
oftet nid 


Krampfaderbrucd mit feiner bedrüdenden Wirfung auf das Mer: 
— — venſyſtem, tele fürperliche Schwäche und andere 
Leiden herbeiführt, in 5 bis 10 Tagen furirt. Kein Schneiden. Linde 
zung in 24 Stunden. MeineMethode ift jicher, beftiumnt u. zufriedenftellend. 


Beichwerden oder alle Hinderniffe durh_meine Original - Auflöfungs = Behandlungsmethode be: 
feitigt ohne Schneiden. Sie jchädigt miht die gefunden ‚Gewebe und wirkt nur auf 
die affigirten Theile. Keine Schmerzen. Alle unnatürlichen Gewächſe in 5 bis 0 Tagen aufgelöft. 
Nerven- Schwäche die Symptome derſelben ſind körperliche Schwäche, Verluſt der Lebenskraft, 
— — viedergeſchlagenheit, Pickel, Energieloſigkeit, Gedächtnißſchwäche und andere la— 
Kies Symptome durch meine fpezielle Behandlung nachhaltig furirt. Keine zeitweilige Linderung, 
ondern eine nachhaltige Wiederherftelung der Mannesfraft. Alle Abfonderungen fogleich beigelegt. 
im erften, zweiten und dritten Stadium in 60 bi3 90 Tagen kurirt. Wenn Euer 
Blut verjeucht ift, wenn Jbr Pidel, fupferartige Fleden, Gefchtwäre im Munde, 
geihiwollene Gaumen, KHautgeichwüre habt, fo braucht Ahr prompte und heroifche Behandlung, denn 
hr leidet an einer jhredlihen Krankheit. Die Heilung erfolgt jchnell und ift auch nachhaltig. 
Spezielle Krankheiten 36 heile alle Krankheiten, wegen welden die meiften Leute nicht gern ih- 
n Hausarzt fonfult: ten. Die Behandlung ift vertraulich. zu oder 
zugezogene Xeiden in 3 bis 1 ge furirt. Sichere und nadhaltige Refultate. 3b heile au 
Krankheiten wie proftatifhe Leiden Blafen- und Nierenbefbmwerden, alle 
Magen: und LQeberleiden, Rbeumatismusß, Hämorrhoiden, Brud und alle 
bartnädigen - Männerfrantheiten, ih gebe cine abjolute Garantie, daß ich jeden übernommtenen Fall 
nadhhaltig heile. Alles durhaus vertraulih. Konjultation frei. Spredht vor oder fchreibt wegen 
meinet Haußfur. 


DR. WILLIAMS .3., 298 State Str., "it - 


Sprechftunden: 9 Vorm. bis 4 Nahm. und 6 bis 8 Abends. Sonntags, nur bon 10 biß 3, 


— 
Eiſenbahn-Fahrpläne Siſeubaba⸗Fadryltaue. 
Rikel Dlate. — Die New Hort, Chicago und | „., „u. — — —— —— 


Schutzmarke. 


Blutvergiftung 


@t. Zonis-Gifenbahn. Bahnhof 12. en 0b vom Sentrals 


Str. und VBart Row. StadtsTider: 
Be Sale Gtr. Gtaticn, Ban Buren und La Satı Dffice, 99 Adams Str, Phone Central 270. 
Giroke. = au it — — —— Ankunft 
rt Anlun 0:0 8. . Stleans:Memppis eeial * 9:45. 
Be ze Bolton Erpreb..... * 8 9.15 5 Limited, r 
5259 | * 620 N. leans Hot Springs, Ark.. 
* St. Louis umd Springfield— 
*09:458B. Daylieht Special 
*10:15 2. Diamond GSpecial.... 
- Springfield Local..... 


Memphi, N. Dre 
? Expreh. 290 zu — 
9ER 708 


and Ser zum 
u Adams Str. und Aubis 


eis idetsOf 
ter ium Aunex. — Gentral 2057. 


Belt Shore Eifenbann. 


„u. Limited Gens) e tEglih zwilchen GEdteass 
Louis nah N Dort und Boſton, bia Wa 
va Glienbapn und Nidel Plate Bahn, mit elegan- 
ten Ch: und Buffer-Schlafwagen durd, ohne 
denwechſel. 
Süge geben ab ae Sep; wie folgt: 


ib. 
abfahrt 1.00 Borm,, Ankunft in Rew York. .3. 
Ankunft in Pofton..5. 
Abfepıt 11.00 Ubends, al in Rew York 7. 
He > — .10, 
a Ridel 

Abfahrt 10. S —38 Ankunft 2 in Yort 2 

Ankunft in Bofton.. 

Udfahrt 10.15 Ubends. — in New York 7 
Anlunft in Bofton. .10. 

Büge geben ab von St. Louis wie folgt: 


ta Waba | $. 
Abfahrt 9.10 Abends, u n New Yort 3.98 
Ankunft in Bofton.. 7 Zelıphon art. 
&ptabrt 8.40 Abends, Malunft — New Dort * en 


Sadjon,Tenn., Holly Spres. 
. und ji alt Mail 
Champeign, Decatur, 
. und Mattoon Erpreb 1:%9 
« Bloomington u. Chatsworth **9: = 
. Bloomington u. Chatsworth. a 
Erpreß 


12* 


Evans bille 


* 


ee ep 


Gvanspille, Cairo u. 
Kanfatee und Gilman 
Minntapolis = St. Paul Bid. 
Dmaha-Council Bluffs StD. 
Dubugque, S. City, S. Falls 
Dubuque, Omaba, €. Blufis 
Dubugue, S. Eity Faft a 
—— und Si. l.. 
Rockford Paſſenger 
Rodiord, Freeport, 


“r 
..r 
-_ 


“war.* 
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— — 
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Sur wur 
BEhunsasaszuen 


dußmnnnnn: 


wre nr 


Duduque “2: 


Ronon Route Dearborn Station. 
Tidet⸗Offices: 32 Elart Str, und ı. Riaife Hotels. 
1267, ab bfahrt. Un te 
Untunft in Bofton. Ki v 
Wegen weiterer Einzelde — Raten, Sälafivagen, — — und Gincinneti.. Eon 
ee a Indianapolis, Cincinnati und „, 


General⸗Paſ — Basis 
+ 
5 Banderb:ft Ave, New Por — — — 
Dadton — 
ba fadette und — 


HR 
3 ti3, Cincinnati und * 
— incinnati un 
„Der einzige Bea’. Ic MR 
hr u ®. Baden Springs * 33 3 
u. WB. Baden Ehprings * 9.00 R 
* — ** Autgeusmınen Eonntaas, 


Baltimsre & Ohis. 
= : Grand Gentral Baijagier-Stetion; Tideh 
: 244 Glart Gtr. und Auditortum. Reime 
fe »ezlangt auf Limited 
u 


008 2% 


u 
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+8,03 
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Gen. Wehtern Bafiagier-Agenk 
Slart "Eir,, Ehicage, 


95 ©. 
Lidetsigent, 05 ©. Elart Gtr.. . 28. Lafadette U-comodatisn 


— ° 
.g 
Chicago & Ulton, 


Stadı ZidetsOffice, 101 Mdams Gtr. Xelephon: 
zrifon 440. Union Baifagier » Station, Ganal 
Zelepbon: 


LouissGp’gfield Züge. 
zalzie State Eppreh.unnene. 
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